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167. Jahrgang 


Warſchau, 11. Dezember. 


Die „Epoka“ hatte dieſer Tage eine Darſtellung 
der Angebote des Herrn Dr. Hermes gegeben, 
die man nicht anders als verlogen bezeichnen 
onnte. Nun wird offenbar in der Abſicht, den 
ſchlechten Eindruck abzuſchwächen, eine neue 
und zwar amtliche Darſtellung gegeben, die 
zwar keine direkte e e enthält, 
aber einen durchaus entſtellten Eindruck 
macht und nahezu ebenſo fatal wirkt, wie die an⸗ 
j ‚inglicjen Behauptungen der „Epoka“. Die dies⸗ 
PAN Malige amtliche Darſtellung ad, wenigſtens 
Ju, daß hinſichtlich des Angebots für die Kohlen⸗ 
einfuhr Zahlen erreicht worden find, die den pol- 
diſchen Forderungen gleichkommen. In der 
Tat läuft das deutſche Angebot auf ungefähr vier⸗ 
einhalb Millionen Tonnen jährlich hinaus, was 
nach den eigen Kohlenpreiſen einen Wert 
bon 70 bis 80 Millionen für die polniſche Han- 
belsbilanz darſtellen dürfte Es ift nicht rid- 
tig, daß von deutſcher Seite die polniſche Forde- 
rung auf up von 50 000 Stück Hornvieh zu⸗ 
\ * gewieſen worden iſt. Aber man rf 
ehaupten, ai man polniſcherſeits wohl kaum 
daran gedacht hat, und daß bei der heutigen Lage 
an eine ſolche Ausfuhr von Hornvieh nach Deutſch⸗ 
and nicht zu denken ſei. ’ 


Weiterhin wird zugegeben, daß von deutſcher 
Ty die Einfuhr don 4000 Stück . 

ache zugeſtanden wird, wobei aber verſchwiegen 
wird, daß dieſes Aa um 1000 Städ pro Woche 


N 


} 
U 


erhöht worden iſt, ſo daß man auf über 000 
Stück für die Einfuhr g ae 18 8 70 
daß Deutſchland wöchentlich 5000 Stück weine 
abſetzt, und zwar durch die Viehverkehrs⸗ 
geſellſchaft, und daß hier Preiſe in An- 
eichung an die deutſchen Preiſe garantiert 
werden. Wenn verſucht wird, dieſes weitgehende 
Entgegenkommen von deutſcher Seite herabzu⸗ 
Igen, jo fann man dies nur als ein Manöver be- 
Aeidnen. Die 5000 Stück Schweine werden von 
der deutſchen Viehverkehrsgeſellſchaft an das Aus- 
and verkauft, und der polniſche Produzent trägt 
Nlerbei nicht das geringſte Riſiko. 
In der „Epoka“ war die unwahre Behauptung 
gig er worden, die Durchfuhr von polniſchem 
Vie ſei in Deutſchland verboten. Die amt⸗ 


„Warſchau, 11. Dezember. In der geſtrigen 
P bung der Haushaltskommiſſion ergriff in der 
weiteren Diskuſſion über das Budget des Agrar⸗ 
lor tenin te rium nach Ausführungen der e⸗ 
ordneten Tauroginſki vom Regierungsblock 
und No wie ki von der P. P. S. der y ejeto 
Minijter Staniemicg das Wort. ab zu, 
daß die Kritik der Kommiſſion größtenteils be⸗ 
zechtigt geweſen ſei. an müſſe aber berück⸗ 
tigen, daß das Problem der Agrarreform un- 
emein ſchwer ſei. Der Miniſter habe es 
für ſeine Pria gehalten, daß von den bisher 
elten * 1 Ar auf dem Ge⸗ 
ete des Agrarweſens nichts he 
de. Das Agrarproblem fei für Polen um jo 
chtiger, als die Nachbarn die Agrar⸗ 
age jo oder jo gelöſt hätten. Er möchte das 
poblem aber nicht jo vereinfachen, wie es der Ab- 
ordnete Sanojca tat, daß nämlich nur eine 
kadikale Aufteilung eine Erledigung des Problems 
Singen könnte. In Rußland fei eine radikale 
ninteignung vorgenommen worden, der Mi⸗ 
nter wiffe aber nicht, ob der polniſche Bauer den 
an Bauer beneiden könne. Ebenſo ät- 
en ji 


in Lettland durch eine Vernichtun 
roßgrundbeſitzes die Dinge nicht 
hr gebeſſert, da das Land vorwiegend in die 
and von Beamten kam. Wie auch das Geſetz fei, 
F halte fid) ſtets daran. Auf die Erklärung des 
Abg. Q ornecki erwiderte er, daß er fi) darum 
Mühen werde, die Verhältniſſe in der Grenzzone 
un Ordnung zu bringen Die Bank Rolny 
fe mit den ükrainiſchen Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
nnen zuſammenwirken. Das Wohl der ruthe- 
Aihen lutrainiſchen) Bevölkerung liege tm 
ntereſſe des polniſchen Staates. In 
ein Angelegenheit der Kredite will der Miniſter 
* e Konferenz mit dem Innenminiſter abhalten. 
Er: Mntreilung von Kirchengütern jol 
Rt dem Kultusminiſter vereinbart werden. Nach 
Aaibrachten will der Miniſter ein Geſetz über die 
Aaſſung in Galizien einbringen. 2 
Rogucki von den Ukrainern erklärt, daß 
Polen, weniaſtens in Oſtgalizien. keine Aarar⸗ 
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die Verhandlungen mit Deulſchland. 


das weitgehende deulſche Entgegenkommen genügt nichl. 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


liche Darſtellung hält dieſe 70 nicht 
mehr aufrechf, fie jagt lediglich, von deutſcher 
Seite ſei das polniſche Recht auf die Durchfuhr 
von Fleiſchfabrikaten einge 5 ränkt worden. 
Verſteht man unter dieſer s ränkung vielleicht, 
die Bedingung, daß die⸗Durchführ den 
N Vorſchriften entſprechen 


oll? 

Die Wünſche der Regierung verſtehen ſich 
Zollherabſetzun für deutſche Waren, 
2. Einfuhrkontingent für die deutſche Induſtrie, 
vor allem für Artikel, die auf der polniſchen Ein⸗ 
fuhrverbotsliſte verzeichnet find, 3, Angleichung der 
a Eiſenbahntarife nach den deutſch⸗polni⸗ 

en Häfen mit entſprechender Staffelung für 
G iles und Danzig, 4. Konzeſſionen für deutſche 


: 1. auf 


Schiffahrtslinien, 5. Handelsvermittlung, d. h. 
Ablaſſen vom bisher angewandten Prinzip der 
Forderung der Urſprungsseugniſſe. 

Hierzu iſt zu ſagen: Bisher wurde von polni⸗ 
ſcher Seite ſtets in Ausſich: geſtellt, daß man 
hinſichtlich der Einfuhr von deutſchen Induſtrie⸗ 
produkten nach Polen größtes Entgegen⸗ 
kommen zeigen werde, wenn man die Sicherheit 
habe, daß die polniſchen Wünſche weit⸗ 
gehend dA A werden, Irgend⸗ 
welche feſte Zuſagen find aber nicht gemacht 
worden. Es ift nun abzuwarten, wie ſich Polen 
weiter zu den deutſchen Forderungen ſtellt. Man 
ſoll nun auch klipp und klar herausſagen, was 
man zutun gedenkt. 


en ee der lniſchen Veröffent⸗ 


lichungen lautet folgendermaße 

Da die wichtigſten polniſchen Forderungen 
nicht genügend berückſichtigt worden find, da 
Deutſchland weitgehendſte Forderungen aufgeſtellt 
hat, Polen aber auf dem Standpunkt der gleich⸗ 
mäßigen Behandlung der gegenſeitigen Zugeſtänd⸗ 
niſſe ſteht, werden Schritte getan werden, um den 
Rahmen für die künftigen Abmachungen zu fin⸗ 
den. Die deutſchen Angebote haben, wie wir be⸗ 
ſtimmt wiſſen, zunächſt auf die polniſchen Unter⸗ 
händler den beiten Eindruck gemacht. Wenn 
nun ſpäter allerhand Eingriffe gemacht werden, ſo 
hat man den Eindruck, daß hier zwei verſchie⸗ 
dene Kräfte im Spiel ſind, von denen die 
eine das wieder ungültig macht, was 
die andere aufbaut. 


Um die Agrarreform. 


die Debatte in der Kommiſſion. — Rede des Miniſters Skaniewicz. 


reform zu ſehen ſei, da nach ſeiner Anſicht weder 
Regierung noch Sejm die Kraft hätten, dieſe An⸗ 
gelegenheit zu erledigen. 

Der Abg. Malin owſki weiſt darauf hin, daß 
in Schleſien, wo ſoziale Inſtitutionen tätig 
ſind, und im Poſener Gebiet die Landpreiſe nicht 
ſo in die Höhe gingen, wie in anderen Landes⸗ 


teilen. 

ug, Kwapinſki von der P. P. S. betont, 
daß die ſchwierige Lage darauf beruhe, weil auf 
einen Hektar fünfzehn Kandidaten kämen. 

FE Heller von Jüdiſchen Klub bemerkt, daß 
die Umwertung innerhalb des Volkes auch unter 
den Juden Fntereſſe für das Land ſchaffe, und 
daß das Miniſterium bei ſeinen Plänen damit 

ki antwortete auf den Vor⸗ 


rechnen müſſe. 

Abg. e 
wurf des Abg. Heller, bei der Agrarreform 
werde Antiſemitismus getrieben, daß 
ſich hierbei um kompliziertere Fragen 
Nene nämlich um das Verhältnis der Stadt⸗ 
evölkerung zum Landvolk. Die Juden bildeten 
gerade ein ſtädziſches Element. Uebrigens 
werde von Vertretern der nationalen Minderheiten 
aus jeder Wirtſchaftsfrage eine Nationalitäten⸗ 
frage gemacht. 

In der Nachmittagsſritzung ſchritt die 
Kommiſſion zum Budget des Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
fahrtsminiſteriums. Der Abg. Wyrzykowſk! 
von der Wyzwolenie verlangt eine ausgiebigere 
Unterſtützung der polniſchen Auswanderungsgeſell⸗ 
jaft von ſeiten des Miniſteriums. Abg. S3 ⸗ 
diowſki von den Piaſten polemiſiert mit der 
Feſtſtellung des Referenten, daß die Löhne auf 
niedriger Stufe ſtünden, und jagi, dak, fie auf ge⸗ 
wiſſen Gebieten die Vorkriegsnorm erreicht oder 
ſogar weit überſchritten hätten. In der Kohlen⸗ 
induſtrie z. B. Teten die Löhne um 33 Prozent 
höher als vor dem Kriege. Abg. Kwapinſki 
von der P. P. S. ſtellt feft, daß die volniſche Ge⸗ 
ſetzgebung vorwärts ſchreitet, aber das Tempo 
der Durchführung zurückbleibe. Von verſchiedenen 
Unternehmern, die eine beträchtliche Anzahl von 


es daß der Vertreter vom „Il. Kurjer ER 


der Frau“ 


Dezember 1928 


Arbeitsloſen beſchäftigen, würden die Vorſchriften 
über die Arbeitszeit nicht reſpektiert und die Ar⸗ 
beiter vor die Möglichkeit der Kündigung geſtellt. 
Abg. Czapinſki von der P. P. S. bekämpft die 
Ausführungen des Abg. Szydlowſki über die 
Löhne in Polen, wobei er ſich auf Enqueteergeb⸗ 
niſſe beruft, wonach feſtgeſtellt worden ſei, daß in 
50 Prozent der polniſchen Induſtriezweige der 
Lohnſpiegel unter 50 Prozent des Exiſtenzmini⸗ 
mums betrage. Der Abg. Holynſki vom Regie- 
rungsblock ſtellt eine erhebliche Beſſerung auf allen 
Gebieten im Ver en um erſten Quartal des 
Jahres 1926 feſt. Er iſt Gegner einer mechaniſchen 
Ausdehnung der Sozialgeſetzgebung eines Teil- 
weg auf das andere. Abg. Jabkowſki von 

er Nat. Arbeiterpartei erklärt, daß es zwecklos 
ſei, die Löhne in Polen mit den Auslandslöhnen 
zu vergleichen. Das Lohnproblem müſſe vielmehr 
auf der Baſis der Unterhaltskoſten geprüft werden. 
Das Minimum für die Unterhaltung einer Familie 
betrage 12 Zloty täglich. Dieſe Summe ſei aber 
nicht der Durchſchnittslohn der Arbeiter. Das 
Verhältnis der Arbeiterlöhne zu den Gehaltsbezü⸗ 

en der Aufſichtsräte und Direktionen nennt der 
Redner ſkandalös. Im übrigen verlangt er 
eine Novelliſtierung des Geſetze über die Verſor⸗ 
gung der Arbeitsloſen. i 

Der Arbeits- und Wohlfahrtsminiſter Jurkie⸗ 
wicz erklärte, daß die Arbeiterlöhne grundſätzlich 
von den wirtſchaftlichen Bedingungen abhingen, 
worauf die Regierung nur einen beſchränkten 
Einfluß habe. Das Geſetz über die Mindeſt⸗ 
löhne könne nur diejenigen Gebiete betreffen, wo 
ſich die Arbeiter in beſonders ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen befänden. Es müſſen nicht nur die Unter⸗ 
haltskoſten in Betracht gezogen werden, ſon⸗ 
dern auch die Zahlungs fähigkeit von An- 
ſtaſten, die finanziell weniger proſperieren. Was 
ird giſtenzmin mum betrifft, ſo habe ſeine Feſt⸗ 
ſtekung betanntlich keine durchaus objektive Kri- 
terien. Die gegenwärtigen Beredmungsgrund- 
lagen könnten ein genaues Bild der Veränderun⸗ 
gen in den Unterhaltskoſten geben, reichten 
aber zur Feſtſtellung des tatſächlichen Exiſtenz⸗ 
minimums nicht aus. Das Miniſterium führe 
jetzt Unterſuchungen über die Budgets der Ar⸗ 
beiter, was zweifellos zur Klärung des Lohn⸗ 
problems beitragen werde, aber dieſe Arbeit er⸗ 
fordere längere Zeit. Der Angelegenheit der 
Arbeitervertretungen meſſe die Regierung gro⸗ 
ßes Gewicht bei und trete deshalb an geſetz⸗ 
geberiſche Arbeiten auf dieſem Gebiete heran. Was 
die Arbeitskammern betrifft, -fo habe das Mini- 
ſterium ſolche Institutionen im Auslande be. 
ſichtigt und beſitze hinlängliches Material da⸗ 
für, um auch hier an die Ausarbeitung eines 
Geſetzentwurfs zu gehen. Die Betriebsräte 
in Oberſchleſien könnten als Beiſpiel dienen. 
Die Arbeitsgerichte ſollen nach dem vorbereiteten 
Geſetz auch auf Landarbeiter Anwendung 
finden. Es kämen wohl Ausſchreitungen gegen die 
Arbeitsſchutzgeſetzgebung vor, fte hätten aber 
keinen Maſſencharakter. Die Arbeits- 
inſpektion bekämpfe ſolche Ausſchreitungen immer 
intenſiver. Der Vorwurf zu geringer Aktivität in 
der Suche nach neuen Arbeitsmärkten im Aus⸗ 
lande ſei unbegründet. 


——— 


die Höllenmaſchine 
des „Kurier Boznanifi“. 


Bombenreklame. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Mitteilung 
über den „ infa des Dr. Bernatt vom 
„Rurjer ka nanſti“ wird aus Berlin gemeldet, 
daß die Polizei ſehr ſchnell den . nd des 
Dummenjungenſtreiches entdeckte und ſofort zu 
Kae Verhaftung ſchreiten wollte, als Dr. Bernatt 
ich freiwillig meldete und zu Protokoll gab 
na 

einem ſolchen Attentat Sehnſucht gehabt habe, 
denn er habe erklärt, daß ein Attentat an ſich 
eine ſehr nette Sache ſei, zumal man über 
Nacht berühmt werden könne, 

Gegen die Beteiligten ie ein Strafver- 
fahren wegen groben Anfugs eingeleitet wor: 
den. Nach der Vernehmung wurden alle Be⸗ 
teiligten wieder entlaſſen, und gegen Dr. Ber⸗ 
natt wurde ein Antrag auf Ausweiſung aus 
e an die zuſtändigen Stellen weiter⸗ 
geleitet. 


Der Vorſitzende der polniſchen Journa⸗ 
liſten⸗Vereinigung in Berlin iſt heute 
vormittag im Auswärtigen Amt in der 
Wilhelmſtraße erſchienen und hat der zuſtändigen 
Stelle ſein Bedauern über den Vorfall aus⸗ 
geſprochen. Er hat weiterhin mitgeteilt, daß 
man die in die Affäre verwickelten Mitglieder 
aus der Journaliſten vereinigung ausge⸗ 
ſchloſſen habe. ; 
Der „Kurjer Poznanjki“, dem der ganze 
Zwiſchenfall ſehr peinlich iſt hat geſtern gleich⸗ 
falls ſeinem Bedauern Ausdruck gegeben, daß 
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ſein Vertreter in Berlin nicht mehr Taktgefühl 
und Würde beſeſſen habe. Damit hat Dr. Bernatt, 
der täglich nicht genug Deutſche verſpeiſen konnte, 


ſeinen Höhenflug in Berlin beendet. Eine Blüte 
des polniſchen 8 iſt dem erſten De⸗ 
zemberfroſt zum Opfer gefallen. 


der preußiſche Staatstai 


billigt die neue Schulordnung 
für die polniſche Minderheit. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


In der letzten Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
rats am 6. d. Mts. trug zu den neuen Beſtim⸗ 
mungen zur Regelung der Minderheitsſchulver⸗ 
hältniſſe im Grenzgebiet des Regierungsbezirks 
Schleswig ſowie zur Regelung des polniſchen 
Minderheitsſchulweſens Freiherr von Gayl⸗ 
Königsberg (Arbeitsgemeinſchaft) namens ſeiner 
Freunde eine Erklärung vor, die ſchwerwiegende 
Bedenken weniger gegen die däniſche als gegen 
die polniſche Regelung zum Ausdruck 
bringt. Seine Fraktion kann in dem vorgelegten 
Entwurf über eine Ordnung für das Schulweſen 
der polniſchen Minderheit keine geeignete 
Erfüllung der von ihr angeſtrebten Regelung 
erblicken. Sie hält ferner aus im Ausſchuß vor⸗ 
getragenen Gründen, die der Staatsregierung und 
den Mitgliedern des Staatsrates jetzt genügend 
bekannt ſein dürften, den Zeitpunkt für den 
Erlaß der an ſich bereits unzulänglichen Ordnung 
für unerträglich. Ganz beſonders ſcheint der 
Zeitpunkt verfehlt, ſo lange nicht unzweideutig von 
Polen der Beweis des guten Willens zu dauern⸗ 
der Gegenſeitigkeit erbracht und die im 
Widerſpruch zu den völkerrechtlichen Verpflichtun⸗ 
gen Polens ſtehende Behandlung der deut⸗ 
ſchen Minderheiten aufgegeben worden iſt. 
Sollte die Verordnung gegen den Widerſpruch 
einer ſtarken Minderheit des Staatsrats von der 
Staatsregierung erlaſſen werden, ſo fordert die 
Arbeitsgemeinſchaft, daß von ihr nur dann Ge- 
brauch gemacht wird, wenn tatſächlich von Polen 
eine andere Behandlung der deutſchen 
Schulgemeinden durchgeführt wird. Auf keinen 
Fall dürfen ferner die Beſtimmungen über 
Staatsbeihilfe ſo gehandhabt werden, daß 
die geſetzlichen deutſchen Schulverbände in den 
betroffenen Gebieten ſchlechter geſtellt werden 
als die Minderheitsſchulen. 


Wie der Ausſchuß, ſo lehnte auch das Plenum 
des Staatsrates die in dieſer Erklärung geforderte 
Hinausſchiebung gegen den Antragſteller ab und 
beſchloß, Einwendungen gegen beide Neuverord⸗ 
nungen nicht zu erheben. 


—— 


Ein Weihnachtsgeſchenk 
für einen deutſch-katholiſchen Pfarrer 


Nach den im ehemals preußiſchen Gebiet gelten⸗ 
den rechtlichen Beſtimmungen genießen die Geiſt⸗ 
lichen Befreiung von den Kommunal⸗ 
abgaben. Dieſe preußiſche Beſtimmung ift von 
behördlicher Seite beſtritten worden, und zwar 
hatte der Kreis Konitz gegen den katholiſchen 
Pfarrer Sprengel in Czerſk, der ſich zur deut⸗ 
ſchen Nation bekennt, ein Verwaltungsgerichtsver⸗ 
fahren eingeleitet, in dem er jedoch durch Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts vom 4. April 
1928 L. Ri. 4918/26 koſtenpflichtig abgewieſen 
worden iſt. Der Wojewode von Pommerellen hat 
daraufhin die Kreiſe und Kommunen angewieſen, 
von der Erhebung von Kommunalſteuern von 
Geiſtlichen abzuſehen und die zu Unrecht ers 
hobenen Beträge zurückzuerſtatten. 

Nichtsdeſtoweniger hat der Stargarder Bürger. 
meiſter Czwojdzinſki gegen den katholiſchen 
Pfarrer Hackert in Stargard, der aus ſeinem 
Deutſchtum bekanntlich kein Hehl macht, wegen 
nicht bezahlter Kommunalſteuern die Pfän⸗ 
dung vollziehen laſſen. Verkaufstermin für 
ein Klavier und einen Spiegel ſteht am 21. d. Mts. 
an. Schon im Jahre 1923 iſt Pfarrer Hackert durch 
die angedrohte Pfändung zur Zahlung von Kom- 
munalſteuern gezwungen worden, hätte alſo nach 
der Verordnung des Wojewoden dieſe Betrüger 
zurückerhalten müſſen, ſtatt von neu e m 
gepfändet zu werden. 

Es wäre ſehr intereſſant, zu erfahren, welche 
polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen zu Kommu⸗ 
nalabgaben veranlagt wurden und wer von ihnen 
ſich wegen dieſer offenbar widerrechtlichen Veran⸗ 
lagung pfänden laſſen mußte. Erfolgt dieſe Ant⸗ 
wort nicht, oder fällt ſie negativ aus, ſo wird dieſer 
Vorfall, der in der Advents⸗ und Weihnachtszeit 
beſonders eigenartig wirken muß auch zur Be» 
ſtätigung des alten Erfahrungsſatzes dienen müſſen, 
daß das „fromme katholiſche“ Polenvolk die 
römiſche Weltkirche als eine Nationalkirche anſieht, 
deren Prieſter gepfändet werden, wenn ſie ſich zum 
deutſchen Volkstum bekennen. 


Ernite Stunden in Lugano. 


Strefemann und Briand. — Die erite öffentliche Ralsſitzung. 


Briand hatte Sonntag abend, wie wir bereits 
gemeldet haben, mit Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann am Sitz der deutſchen Delegation 
eine Unterredung, die fünfviertel Stunden daus 
erte. Bei dieſer erſten Fühlungnahme wurden 
außer verſchiedenen Punkten der Tagesordnung 
des Völkerbundsrats, dem Briand präſidieren wird, 
auch eine Reihe anderer politiſcher Fragen be⸗ 
ſprochen, und es wurde vereinbart, die Unterhal⸗ 
tungen fortzuſetzen. 

Eine Viertelſtunde nach Verlaſſen des Hotels 
kehrte der franzöſiſche Miniſter des Aeußern wie⸗ 
der zurück, um dem engliſchen Miniſter des 
Aeußern, Chamberlain, einen kurzen Beſuch 
abzuſtatten. 

Briand hat Montag vormittag 10 Uhr Sir 
Auſten Chamberlain aufgeſucht, um die 
geſtern abend wegen der vorgerückten Stunde 
unterbrochene Beſprechung fortzuſetzen. Die Unter- 
redung dauerte etwa 4 Stunde. Zur gleichen 
Zeit ſtattete der italieniſche Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern Grand dem rumäniſchen Ratsmitglied 
Titulescu einen längeren Beſuch ab. 

* 


Zu der Unterredung, die Reichs miniſter Dr. 
Streſemann mit Briand hatte, berichtet 
der Havas⸗Vertreter aus Lugano: „Was Streſe⸗ 
mann, als er nach Lugano kam, vor allem wünſchte 
— und dieſen Wunſch hat er Briand unverzüglich 
zum Ausdruck gebracht —, war eine offene 
vollſtändige Ausſprache mit Briand über die 
wirklichen Ziele der Politik Frank⸗ 
reichs, und zwar ſowohl zu feiner Beruhigung, 
als auch um die argwöhniſche öffentliche Meinung 
in Deutſchland aufzuklären. 

Es ſcheint, daß die von Streſemann geſtellte 
Frage eine Vertrauensfrage in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland einerſeits und 
Frankreich⸗England andererſeits gewe⸗ 
ſen iſt. 

Briand, über dieſe Abſichten vollkommen unter⸗ 
richtet, hat ſicherlich keine Mühe gehabt, Streſe⸗ 
mann die gewünſchte Aufklärung zu geben. Noch 
einmal wird er an die zahlreichen Vorteile er⸗ 
innert haben, die Deutſchland aus dem Abſchluß 
der Abkommen von Locarno gezogen hat, denen 
Frankreich, ebenſo wie ſeine Alliierten, unverrück⸗ 
bar treu bleibt. Die franzöſiſche Regierung und 
insbeſondere Briand haben das ae bei 
keiner Gelegenheit gegen Geiſt oder Buchſtaben 
dieſer Abkommen verſtoßen zu haben, und es iſt 
nicht der Fehler Frankreichs, wenn einem ge⸗ 
wiſſen Abkommen (franzöſiſch = engliſches 


Marinekompromiß. Red.) ienige, entweder zu 
peſſimiſtiſche oder jedenfalls Erfrühte Interpre⸗ 
tationen gegeben worden ſind (1). Briand hat ſich 
nicht weniger mühelos über die Rede geäußert, 
die er im September auf der Völkerbunds⸗ 
tagung gehalten hat, eine Rede, die jenſeits des 
Rheins, wie er mit Bedauern ſah, ſo ſchlecht aus⸗ 
gelegt worden ift. Was das Flottenkompromiß 
anlangt, ſo fragt ſich Briand immer noch, wie ein 
diplomatiſcher Akt, über den im Intereſſe der Ge- 
ſamtheit verhandelt wurde, ſo ſehr mißver⸗ 
ſtanden (?) und in Deutſchland und in anderen 
Ländern gegen ſeine Urheber gekehrt werden 
konnte. Was bleibt unter dieſen Umſtänden von 
den Vorwürfen beſtehen, wenn nicht einige Miß⸗ 
verſtändniſſe, zu deren Beſeitigung die Fühlung⸗ 
nahme von Genf oder Lugano, wie man wenigſtens 
hoffen muß, vollkommen genügen wird. Deshalb 
hat Briand von Streſemann erreicht, daß die Ver⸗ 
andlungen in der gleichen Atmoſphäre offener 
Herzlichkeit fortgeſetzt werden.“ 


Beſprechung Streſemanns 
mit Chamberlain und Grandi. 


Lugano, 10. Dezember. 

Die angekündigte Beſprechung zwiſchen Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen Dr. Streſemann 
und Sir Auſten Chamberlain, die beide im 
Grandhotel Palace wohnen, wurde auf heute nach⸗ 
mittag 5 Uhr anberaumt. Außerdem hat der ita⸗ 
lieniſche Staatsſekretär des Aeußeren Din o 
Grandi dem Reichsaußenmtniſter den Wunſch 
nach einer Unterredung ausgeſprochen, für die aber 
der Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt ift. 

Zu den Meldungen der ausländiſchen Preſſe, 
wonach zwiſchen Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und Briand geſtern auch das engliſch⸗ 
franzöſiſche „ beſprochen 
wurde, wird von maßgebender deutſcher Seite er⸗ 
klärt, daß bei dieſer am Sonntag abend unter⸗ 
brochenen Unterhaltung von dem fraglichen Róm- 
promiß mit keinem Worte die Rede war. 
Im übrigen iſt man auch in den Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Delegation der von Briand in der Preſſe be⸗ 
kundeten Auffaſſung, daß bei der Ratstagung in 
Lugano keine Senſationen zu erwarten ſeien. Es 
iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß, nachdem biele poli⸗ 
tiſche Fragen von den in Lugano zuſammengekom⸗ 
menen Außenminiſtern lange nicht mehr perſönlich 
beſprochen werden konnten, die Gelegenheit be⸗ 
nutzt wird, um ſolche wünſchenswerten Beſprechun⸗ 
gen zu führen. 


Die erite Sitzung des Rales. 


è Lugano, 10. Dezember. 
Der Völkerbunds rat iſt heute vormittag 
11 Uhr unter dem Vorſitz des a re Außen⸗ 
miniſters Briand, der auf Grund der alphabeti⸗ 
ſchen Reihenfolge den finnländiſchen, Außenminiſter 
Procope in der Präſidentſchaft für das nächſte 
Vierteljahr ablöſt, zu der üblichen vertrau⸗ 


mit die 58. Ratstagung eröffnet. 

Bereit eine Stunde vor Eröffnung der Tagung 
ſammelte fih eine zahlreiche Zuſchauermenge vor 
dem Kurſaalgebäu xde an, das, wie ein großer Teil 
der Stadt, mit den 
tionen geſchmückt iſt. 


lichen Sitzung zu na ee und hat da⸗ 


* 2 
Die erſte öffentliche Sitzung der 58. Ratstagung 
wurde von dem neuen Ratspräſidenten Briand 
kurz vor 1412 Uhr eröffnet, indem er ſich an Sir 
Auſten Chamberlain, Dr. Streſemann 
und Titulescu wandte und ſeiner Genug, 
tuung Ausdruck gab, daß ihr Geſundheitszuſtand 
ihnen nunmehr wieder erlaube, von neuem ihre 
Mitarbeit im Rat aufzunehmen. Die erwähnten 
drei Ratsmitglieder dankten Briand für die 
freundlichen orte, wobei Reichsminiſter Dr. 
Streſemann ganz beſonders ſeinen Kollegen 
und vor allem dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes ſeinen verbindlichſten und aufrichtigſten 
Dank für das erwieſene Entgegenkommen aus⸗ 
ſprach und auch dafür, daß ſie ſeiner Anregung 
: auf Verlegung der Ratstagung folgten, nachdem 
ſeine Aerzte ihm verboten hakten, an einer De⸗ 
zembertagung in Genf teilzunehmen. 

Die Erledigung der Tagesordnung ſelbſt brachte 
nach dem bereits im Dezember 1925 angewandten 
Verfahren die Vertagung der Beratung des 
Tätigkeitsberichts des Mandatsaus⸗ 
ſchuſſes bis zur Frühjahrsſeſſion, da, wie Pro⸗ 
e Mira ausführte, eine Beratung ohne 
Abſchluß und ohne Vorliegen des gedruckten 
Sitzungsberichts ſchwierig, wenn nicht unmöglich 
ſei. Zum ungariſch⸗rumäniſchen p= 
tantenjtreit gab Briand dem Rat von den 
bevorſtehenden direkten Verhandlungen . 
und rumäniſcher Bevollmächtigter Kenntnis, die 
Mitte Dezember in Wien beginnen ſollen, und 
ſprach die beſten Wünſche für einen erfolgreichen 
Ace dieſer Verhandlungen aus. Auf Bericht 
des italieniſchen Ratsmitgliedes Scialoja 
wurde in bezug auf die Einholung von 
Rechtsgut a cht en des Ständigen Internatio⸗ 
nalen Haager Gerichtshofes beſchloſſen, 
daß zunächſt jeder einzelne Ratsſtaat eine gründ⸗ 
liche Unterſuchung dieſes Problems vornehmen 
ſoll, um auf Grund dieſer Arbeiten in einer der 
nächſten Ratstagungen dieſe Frage weiter zu be⸗ 
handeln. Ebenfalls vertagt wurde ſchließlich 
auf Vorſchlag des finniſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Procope der engliſche Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung der jährlichen Ratstagungen von vier 
auf drei. Procope betonte, daß angeſichts des 
Budgetrechts der Bundesverſammlung in dieſer 
Frage ohne ihre Nan be. nicht entſchieden 
werden kann und daß alſo die Tagungen im März 
und Juni nächſten Jahres unverändert ſtattfinden 
müſſen. 

Die nächſte Sitzung wurde auf Dienstag vor⸗ 
5 45 112 Uhr 1 Es iſt vorgeſehen, 
daß die Nachmittage möglichſt ſitzungsfrei 
bleiben, was die Fortſetzung der bereits am Sonn⸗ 
tag aufgenommenen politiſchen Beſprechungen er— 
leichtern wird. 

* 


Die Tagesordnung des Völferbundsrats iſt heute 
vormittag unerwartet durch einen Antrag der 


Fahnen der verſchiedenen Na | 


Saarregierungskommiſſion zur Auf⸗ 
legung einer Anleihe für das Saargebiet er⸗ 
weitert worden. Der Antrag iſt von der Saar⸗ 
regierung des ſaarländiſchen Landesrates (mit 
Ausnahme der Kommuniſten) beſchloſſen worden. 
Die Anleihe, über deren Höhe noch nichts bekannt 


‘ift, ſoll einer Reihe von techniſchen Verbeſſerungen 


im Eiſenbahnweſen und anderen Anlagen dienen. 

i i Dpt k ` i e 

2 
Vo iff Locarno? 

Im franzöſiſchen Parlament hat der Sozialiſt 
Blum den Außenminiſter Briand korrigiert, 
als dieſer ſich auf den ſozialiſtiſchen Parteitag be⸗ 
rufen wollte. Briand wirft den franzöſiſchen So⸗ 
zialiſten vor, daß ſie ihre Wähler und die Leſer 


ihrer Zeitungen zu falſchen Hoffnungen 
verleiteten und daß ſie dadurch auch deutſchen 


e 


9 Illuſionen in der Räumungsfrage die Wege be- 


reiteten. Nach Blums Aufſtellung war aber die 
Auffaſſung des franzöſiſchen Sozialiſtentages eine 
andere. Es ſei doch nur zum Ausdruck gekommen, 


daß die öffentliche Meinung Frankreichs in ihrer 


Mehrheit noch nicht für eine bedingungsloſe Räu⸗ 
mung zu haben ſei. Das kennzeichnet allerdings 
die Lage, und man kann den franzöſiſchen Mi⸗ 


niſtern den Vorwurf nicht erſparen, daß fie ihrer- 


ſeits durchaus nicht alles tun, was möglich wäre, 
um ihr Volk für eine großzügigere und auch poli- 
tiſch klügere Auffaſſung reif zu machen. Die Rede 
von Briand wird in der franzöſiſchen Preſſe ebenſo 
eifrig gelobt, wie ſie im Parlament beklatſcht 
wurde. Im Auslande wird man ſich etwas nüch⸗ 
terner fragen, was denn dieſe Rede eigentlich an 
poſitiven Handhaben bietet. Wieder beruft ſich 
Briand auf Frankreichs Recht. Soll dieſes Recht 
immer noch mit den einzelnen Paragraphen des 
Verſailler Vertrages dargetan werden? Iſt der 
Verſailler Vertrag das Recht an ſich? Wohin 
ſoll es führen, wenn dieſe Diskuſſionen neu belebt 
werden! g 

Sie ſind um ſo ausſichtloſer, als ſelbſt Sinn 
und Wortlaut des Vertrages verſchiedener 
Auslegung fähig ſind. So lange Frankreich 
von dieſem Advokatenſtandpunkk nicht her⸗ 
unterkommt, wird es leider auch die Welt nicht im 
Geiſte von Locarno vorwärts kommen laſſen. Denn 
wozu wäre Locarno überhaupt nötig und möglich 
geren wenn tatſächlich der Verſailler Vertrag 
chon alles Nötige und Mögliche enthielt! Immer 
wieder wird auch in Frankreich der Geiſt von Lo⸗ 
carno zitiert, und die Preſſe ſtellt es als einen 
großen Fortſchritt hin, daß die Politik von Locarno 


in Frankreich keinen ernſthaften Gegner mehr 


habe. Hat ſie aber denn wirklich ernſthafte Ver⸗ 


teidiger! Sieht man auf Frankreichs Seite 
irgend welche praktiſche Schritte, die aus dem 
Papier von Locarno ein reales politiſches 
Faktum zu machen geeignet wären? 

Durch advokatoriſche Auseinanderſetzungen über 
Vertragsparagraphen von Verſailles werden die 
Vertvagsparagraphen von Locarno ganz gewiß 
kein Leben mehr gewinnen. Es wird durch 
dieje ſchönen Deklamationen über Locarno weder 
auf der einen noch auf der anderen Seite etwas 
erreicht. An Locarno jol ſich Lugano anſchlie⸗ 
Be. Auch ein ſchöner Ort, auch ein mildes Klima, 

3 jeder Art von Verſtändigung günſtig fein folte. 
Man entſinnt ſich der großartigen Kundgebungen, 
die in Locarno nach Abſchluß der dortigen Berein: 
barungen ſtattfanden. Es iſt aber zu befürchten. 
daß Kundgebungen von ähnlich großem Schwung 
in Lugano ausbleiben werden. Zu geringfügig ſind 


— 


Poſener Tageblatt = 


fausführliche 


— 


die Tatſachen, die auf Locarno folgten. So 
die Welt mit einer ſehr viel größeren Zurückhaltung 
etwaigen neuen Vereinbarungen in Lugano bez 
gegnen. Werden die verantwortlichen Diplomaten 
nicht endlich einmal praktiſche Beweiſe für das 
liefern können, was ſie ſo glaubwürdig in ihren 
ſchönen Reden der Welt als Ziel und Aufgabe 
ſtellen? Hoffentlich ſagt in Lugano auch Briand 
einmal poſitiv, was er nun eigentlich will. 
Dann mögen die Sachverſtändigen weiter ſehen. 
Sie dürfen aber nicht juriſtiſche Vertragsauslegun⸗ 
gen verhandeln, ſondern müſſen ſich auf reale 
wirtſchaftliche Möglichkeiten einſtellen. 
Anderenfalls wäre es mit dem Geiſt von Locarno 


aus. 
— — 


Ins Irrenhaus. 


Die Wirkung des Berjailler Friedens- 
vertrages. 


Der Senator Klotz, der an der Ausarbeitung 
der Friedensverträge von Verſailles ge⸗ 
meinſchaftlich mit Clémenceau tätig war, iſt 
geſtern in eine Privatheilanſtalt für Srrfinnige 
Malmaiſon übergeführt worden. Klotz iſt be⸗ 


·‚(c „ | 
Volks kommiſſar £itwinom über die internationale Lage 


Moskau, 10. Dezember. (R.) Im Zentral⸗ 
exekutivkomitee der Sowjetunion führte Volks⸗ 
kommiſſar Litwinow über die internationale 
Lage u. a. aus: Die Locarno⸗Abmachungen 
krönten die Politik der Siegermächte in 
der erſten Nachkriegsperiode und engten 
die politiſche Handlungsfreiheit 
Deutſchlands erheblich ein. Es treten 
die diplomatiſchen Intrigen nach dem Vor⸗ 
kriegsmuſter wieder auf. 

Das markanteſte Beiſpiel derartiger diplomati- 
iher Tätigkeit find das engliſch⸗franzöſi⸗ 
fhe Abkommen und die jüngſten en glij d- 
japaniſchen Verhandlungen. Die Teil 
nehmer an dieſer Abmachung und an dieſen Ver⸗ 
handlungen behaupten offiziell, daß dieſe von nur 
beſchränkter Bedeutung ſeien. Es genügt 
jedoch, nur in der engliſchen Preſſe nachzu⸗ 
leſen, um zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß 
wir es mit ſehr bedeutſamen und bedroh⸗ 
lichen Erſcheinungen zu tun haben. 

Die Sowjetregierung muß die Teil⸗ 
nahme der unmittelbaren Nachbarn der Somjet- 


Der panamerikaniſche 
Kongreß und der üd- 
amerikaniſche Streitiall. 


Waſhington, 10. Dezember. (R.) Der panameri⸗ 
kaniſche Kongreß erachtet die Kriſe zwiſchen Bo⸗ 
livien und Paraguay für ſo ernſt, daß eine 
ſofortige Sitzung des Sonderausſchuſſes einbe⸗ 
rufen wurde, um die Lage zu erwägen. In⸗ 
zwiſchen hat die bolivianiſche Regierung an 
Staatsdepartement eine Note geſandt, die eine 
Darſtellung des Grenz⸗ 
zwiſchenfalles gibt und verſichert, daß die 
Kavallerie von Paraguay bolivianiſche Truppen 
auf bolivianiſchem Gebiet angegriffen habe. 
Es verlautet, daß die Note im weſentlichen identiſch 
mit Noten iſt, die an alle Regierungen ge⸗ 
ſandt wurden, mit denen Bolivien freundſchaftliche 
Beziehungen unterhält, und daß ſie den heute 
eigens zu dieſem Zweck gebildeten Vergleichsaus⸗ 
ſchuß unerwähnt läßt. Bevor der Ausſchuß heute 
abend ſeine Arbeit begann, machte der Geſchäfts⸗ 
träger von Paraguay in Waſhington Mitteilung 
davon, daß die Delegierten ſeines Landes auf dem 
panamerikaniſchen ngre von ihrer Regierung 
ermächtigt worden ſind, nötigenfalls an den Sitzun⸗ 
gen des Ausſchuſſes teilzunehmen. 


Amanullahs Kulturkampf. 

Der ſchwere Kampf, in dem König Aman- 
ullah von Afghaniſtan gegen die aufſtändiſchen 
Bergſtämme an der indiſchen Grenze ſteht, iſt ein 
Teil der großen Bewegung, die ſeit dem Welt⸗ 
kriege den ganzen Orient ergriffen hat. 
Aehnlich wie die Kreuzzüge trotz aller kriege ⸗ 
riſchen Feindſeligkeiten eine engere Fühlung zwi⸗ 
ſchen Orient und Okzident herſtellten, und mancher⸗ 
lei Austauſch von Kulturgütern hinüber und her⸗ 
une ee 1 1 = age einen 

au im ; Gegenwart 
ſind freilich die Völker des Orients weniger 
als im Mittelalter die Gebenden. Die Kultur des 
Abendlandes hat im letzten halben Jahrtauſend 
derartig rieſige Fortſchritte gemacht, insbeſondere, 
wenn man an die naturwiſſenſchaftliche und tech⸗ 
niſche Entwicklung denkt, daß hier zunächſt einmal 
der nahe Oſten unendlich viel nachzuholen hat. 
Mit Staunen erleben wir, welche Leiſtungen ſich 
an der Hand eines energiſchen und mutigen Dil- 
tators die Türkei erfolgreich zugemutet hat. Wie 
da der und der Schleier fiel, wie da ſogar 
die arabiſche Schrift aufgegeben wurde, wie mit 
dieſen äußeren Symbolen auch alle inneren Wider⸗ 
ſtände gegen die Moderniſierung im abendländi⸗ 
Ken Sinne beſeitigt worden find. 

Freilich hat Kemal Paſcha mit harter Hand alle 
diejenigen angefaßt, die ſich ſeinen Beſtrebungen 
widerſetzten. Mancher treue Anhänger heiliger 
Traditionen hat mit dem Tode dafür büßen 
müſſen. Im großen und ganzen ſind aber die 
Aeris wi Une e Ir Rs ee 

wiß nicht unweſentlich dazu beigetragen, ie 
Türkei jetzt als eine Macht mit voller Gleichberech⸗ 
tigung unter den abendländiſchen Völkern erſchei⸗ 
nen kann. Das hat eben erſt wieder ſeinen Aus⸗ 
druck in dem türkiſch⸗italieniſchen Neutralitäts⸗ 
und Schiedsgerichtsvertrag gefunden. In den Mus- 


einanderſetzungen zwiſchen Frankreich und Italien 
an der öſtlichen Mittelmeerküſte, in den Ausein⸗ 
anderſetzu 


en zwiſchen England und der Türkei 
wegen des Frak ſteht Kemal Paida als Faktor von 
ernſter Bedeutung da. Wahrſcheinlich iit es fe'n 
Beiſpiel, das den afghaniſchen König zu ähn⸗ 
lichem Vorgehen ermutigt hat. 

Auch Amanullah hat mit. feiner Europa⸗Reiſe 


wird [reits der vierte Miniſter Frankreich“ 


nicht nur ein Vergnügen für ſich 


s 


der in einer Irrenanſtalt untergebracht wit 
Seine Vorgänger jind die Miniſter Piho 
Viviani und Deſchanel. J 
Klotz hat in den letzten Monaten das Vermöge! 
ſeines Vaters, jeiner Mutter und einen Teil des 
jenigen feiner Frau verſchleudert, die ſchließß 
lich Gütertrennung verlangte. Er ſchuldere den 
Buchmachern mehrere Millionen Fran!“ 
Ueberdies nahm er die Gewohnheit an, für ale 
feine Ausgaben, ſelbſt für die kleinſten Bedürfniſſe“ 
feines Haushalts ungedeckte Schecks aus 
geben. 2 
Klotz war es bekanntlich, der nach Schluß des 
Krieges den Amerikanern große Mena 
Heeresmaterial abkaufte, das von hnen in Fran 
reich zurückgelaſſen wurde. Frankreich lud ſich dan!“ 
8 eine ungeheure Handelsſchuld auf, DEI 
für die franzöſiſchen Finanzen ſehr drüdend il 
und im nächſten Jahre zur Rückzahlung fällig wird 
wenn bis dahin das Schuldenabkommen mit Ame 
rifa nicht ratifiziert wird. Man fragt jich heut 
ob Klotz etwa jhon damals, als er auf franzöſt 
ſche Rechnung für ſchweres Geld amerikan; 
ſchen Trödel kaufte, geiſtig nicht mehr normal 
war. 8 


union an internationalen Kombinationen und 
Gruppierungen, ſowie alles, was ihre Intereſſel 


unmittelbar berühren könnte, bejonders 
wachſam verfolgen. In dem Beſtreben, zur fe 
Wahrung des Weltfriedens nach Kräf 


ten beizutragen, mr es die Sowjetregierung des 

halb für 1 5 Pflicht, internationale In 
trigen, denen Elemente des Krieges innewoh 
nen, aufzudecken. Daneben weiß die Somjel 
regierung einen konkreten Weg zur grogi 
möglichen Sicherung des Weltfriedens“ 
Als einen ſolchen Weg betrachtet die Sowjerregtie,“ 
rung nach wie vor die ſofortige und allgemein 

Abrſitung oder wenigſtens die größtmögliche 
Herabſetzung der Rüſtungen als erſte Etappe zus ý 
vollen Abrüſtung. ' 


Den größten Dienſt hat die Sowjetregierung 
jedem ſchon durch die Tatſache erwieſen, daß dan 
ihrer Initiative das Problem einer allge‘ 


meinen vollſtändigen Abrüſtung zum 
erſten Male offiziell angeſchnitte! 


wurde. 


„ 


und feine Frau“ 
geſucht. Er hat in den beſuchten Hauptſtädten 
ſeine politiſchen Studien gemacht, und auch > 
wirtſchaftlichen Beziehungen, die ef. 
an knüpfte, find wohl nicht ohne politiſchen Sinn 
geweſen. Veſonderen Eindruck hat feine Fühlung“ 
nahme mit Rußland hinterlaſſen. In London 
hat man den großartigen Empfang in Mos kal 
ohne Zweifel mit beſonderer Aufmerkſamkel 
registriert. Die geographiſche Lage Afahaniſtan 
an den wichtigſten Nordtoren Indiens und an del 
Hauptverbindungslinten nach Rußland geben dem 
Lande eine weltpolitiſche Bedeutung erſtel 
Ranges. ge käme nun nn pf Volt und 190 
tung an, dieſe geographiſche age auszunutzen 
Aber Amanullahs aa — ae it den Berg 
völkern zeigt, daß es in Afghaniſtan doch nod 
um einige Grade ſchwieriger ift, de 
Eingliederung in die modernen weltpolitiſchen und 
weltwirtſchaftlichen Zuſammenhänge zu vollziehe 
Das Land jelbit, fo groß als Deutſchlan) 
zählt immerhin 10 Millionen Einwohner. Ka bu! 
iſt eine Gro t mit 150 000 Einwohnern. Di 
fehlenden Eiſenbahnen werden durch Kraft 
wagenlinien neuerdings erſetzt. So find Vor 
ausſetzungen für eine weltpolitiſche Aktion vo 
handen. Aber König Amanullah ſcheint dieje Mö, 
lichkeiten doch überſchätzt zu haben. Jedenfal“ 

fegt der gegenwärtige Aufſtand nicht nur die welt | 
politiſche Bedeutung, jondern die ganze Ex!“ 
ſtenz des Staates aufs Spiel. å 


Gewalt und Schrechen. 


London, 11. Dezember. (R.) Der Aufſtand IM 
Afghaniſtan fol nach einer engliſchen Meldun, 
immer weiter um ſich greifen. Da König Amal 
ullah die ſchärfſten Maßnahmen zur Unterdrückung 
des Aufſtandes ergreife, herrſche im ganzen Lan 
ein Zuſtand der Gewalt und des Schrecken 
— | 


Cages : Spiegel. 

Der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß jol, 
in Lugano vereinbart wurde, für die zw 
Jebruarwoche einberufen werden. 


* 
Nach einer Londoner Blättermeldung iſt 
aden Regierung mit dem Entwurf der fran 
n Antwort auf die deutſchen Anregungen vis 
. Oktober einverſtanden. 3 j 


mi 
f 
1 


Am Bajfenjtilljtanbstdg war in Dublin EA 


Standbild Wilhelms III. durch eine BP, 
benexploſion beſchädigt worden. In der Mee 
ratuxwerkſtatt ſägten geſtern unbekannte Man 


dem Standbild den Kopf ab und nahmen i 
mit ſich. 14 
* den 
Auf dem in Hamburg am Afrika⸗Kai Liegen f N: 
deutſchen See „Pork“ gerieten heute and 
2000 Sack Schwefel in ohe Kurzſchluſſes in Dr rren 
Die Bemühungen der Feuerwehr zum LÖ 
des Feuers dauern noch an. 
* $ 
Nach Straßburger Meldungen bereitet ven: 7 
der republikaniſchen Volksvereinigung au: 
ten Ager Weydmann die Gr 
einer kakholiſchen Partei vor. 


Auf der Zeche Diergardt⸗⸗Meviſſen in 
emmerich brach durch Funkenbildung am Sonn 
in einem Haſpelaufbruch ein Brand aus, DOT ent 
die Holgperzimmerung übergriff. Der betrag 
Schacht konnte wegen der ſtarken Rauchen a 
während des ganzen Montags, ein Nachbar E 

bis Montag nachmittag nicht befahren werden 

* 


R an. 
Die Verſuche, den an der iriſchen Küſte gelegen 
deten Dampfer „Celtic“ flott zu machen, v den 
erfolglos. e Paſſagiere und der größte 
Beſatzung ſind gelandet worden. E 


y it 
105 Weihnachtsbitte. 
25 175 verlaſſenen Kindern 
zen] hat unſer „Evangeliſches Kinderheim“ in dieſem 
n Jahre wieder dadurch dienen dürfen, daß es ihnen 
ile] in der Not erſte Zuflucht und Hilfe gewähren und 
iſſe] fie in den Sonnenſchein barmherziger Liebe neh⸗ 
zue] men konnte. Die meiſten Kinder kommen ſchlecht 
R genährt zu uns; deshalb müſſen wir ihnen nicht 
n nur kräftige, ſondern auch reichliche Nahrung 
1 geben, um ihren Hunger zu ſtillen. Gewöhnlich 
da⸗ kommen die Kinder auch mit dürftiger und ſchlech⸗ 
die] ler Bekleidung in das Kinderheim, ja, die ganz 
Kleinen bringen die Mütter zuweilen ganz ohne 
rd eigene Wäſche. Außer dieſen Kindern haben wir 


auch 30 Mütter für je fünf Wochen beherbergt, 
ie damit ſie ihre Kinder in den erſten Lebenswochen 
ſelbſt mit Mutternahrung verſehen können, ehe 
Nte ſich unter dem Druck der Not von ihnen tren⸗ 
nen müſſen. In all dieſer Not konnten wir auch 
in dieſem Jahre wieder Hilfe bringen, weil die 
Liebe unſerer Glaubensgenoſſen uns die fehlenden 
Mittel dazu freudig darreichte. Wir danken Gott, 
der die Herzen und Hände willig machte, und dan⸗ 
ken allen, die uns liebreich halfen, unſere Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Nun bitten wir wieder alle 
gütigen Freunde unſeres Liebeswerkes: Helft uns 
weiter und laßt uns wieder zum Heiligen Chriſt⸗ 
A* feſt die Liebe ſpüren, die als Gottes Kraft unter 
uns lebendig und ſtärker iſt als die Not! Wir bit⸗ 
ten herzlich um Gaben der Liebe in Geſtalt von 
Nahrungsmitteln und brauchbaren Kleidungs⸗ und 
Wäſcheſtücken für Kinder jeden Alters und Ge⸗ 
ſchlechts. Ebenſo find uns Spenden in barem 
Gelde herzlich willkommen, die wir unmittelbar 
oder auf dem Konto des Evangeliſchen Erziehungs⸗ 
vereins bei der Genoſſenſchaftsbank in Poznan. ul. 
Wjazdowa 3, entgegennehmen. 
Wir wünſchen allen unſeren Helfern im Dienſt 
der Liebe in froher Adventszeit Gottes ereichen 


. Segen. 
7 Das Evangeliſche Kinderheim 
um Poznań, ul, Gen. Pradsynſkiego 3. 
e Tel. 2423, 

Paſtor H. Pich. Diakoniſſe Anna Wendel. 
P f 
* Poſen, den 11. Dezember. 
2 Heimliche Zeit. 
on Mein Herz ſtrahlt heut jo andachtsfromm 
an Und hat ſo guten Sinn. 
eil Gott hält's in feiner ewigen Hand 
4 und ſpiegelt ſich darin. 
en] Durch meine dunkle Kammer geht 
"a Ein Weihnachtsengel unſichtbar. 
* Nur feine Flügelſpitze glimmt 
6% Norm Fenſter tanzt der Flocken Schauer. 
al Max Jungnickel. 
. ; — AS 
I N vÀ E N 7 s 4 
en Advents- und Weihnachtsbräuche. 

„ : AA A 
ul Wenngleich unſere heutigen deutſchen Anfiedler 
die] aus den verſchiedenſten Gebieten des Mutter- 
E eingewandert und auch deshalb verſchieden⸗ 
0 artige Sitten und Gebräuche im engen reife der 
+ Stammesgenoſſen pflegen, jo find doch die Ad⸗ 
5 bents⸗ und Weihnachtsbräuche für ſie alle kenn⸗ 
l, zeichnend. 
MI Die Adventszeit ift ſchon lange, vielleicht jeit 


dem 6. Jahrhundert, feierlich begangen worden. 
* Viele Sitten ſind da im Laufe der Jahrhunderte 
16 entſtanden, der menſchliche Geiſt hat manche weihe⸗ 


in“ 
nd 

we 
* 


-g 
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Wiener Cheaterbericht. 


„In der Staatsoper konnte man eine fabelhafte 
glolbe als Gaſt begrüßen. Frau Nanny Larſen⸗ 
odſen. Eine edle Iſolde, groß in der Auf⸗ 
pung, ſtimmlich ganz hervorragend; ihre Dar- 
te ung iſt durchglüht von Temperament. Auch 
I ußerlich eine Augenweide, ſchlanke hohe Figur, 
ein ſchönes Geſicht mit großen ſprechenden Augen. 
Alles zuſammen eine wundervolle Zee err 
Schubert, etwas ermüdet, ſang den Triſtan. Leo 
Slezak trat als e e paz erſte Mal in dieſer 
Sailon auf. Stürmiſch und jubelnd begrüßte ihn 
ſeine Gemeinde. Furtwängler dirigierte den 


d 


A Beer. Es war ein Abend auserleſenſten Ge- 
% nkuſſes, den großen Künſtler am Dirigentenpult 
m.i p ſehen. uch die Darſteller verdienen volles 
s | $00. Vor allem Vera Schwarz als igg pe brachte 
haͤchſte Geſangskultur, auch Frau Kern, das 


pi 


| eigende Perſönchen als Suſanne, entzückte alle 


; Juhörer. 15 Graf, Herr Niſſen, der hier 
en Sajtierte, war ſtimmlich einwandfrei, nur hätte 
Hr Rar. gern mehr äußerliche Eleganz geſehen. 
15 Beſette Anday ſehr lieb als Cherubin. Lauter 
en | Zerfall grüßte den Dirigenten und feine Mit- 
| wirkenden. i 


* 


be m Burgtheater ſtehen eine Menge Jubiläen 
bevor. Frau Kallina, Frau Reinhold und Frau 
Senders feiern ihre langjährige Zugehörigkeit an 
yes Inſtitut. Als nächſte Novität wird Ernſt 
5 Ubras bet „Der Kronprinz“ n 
Für diefe Aufführung haben ſich ſchon eine An- 
ahl deutſcher Theaterleiter angeſagt, die dem 
ert sehe Intereſſe entgegenbringen. Es 
j Iy ſich um ein Stück, das in einem Sieger: 


W | Hoat ſpielt. Im Januar kommt Franz Werfels 
Pi Miga matiige HEN zum erſtenmal im Burg⸗ 
* 1 er 


ur Auffhrung. Die beiden e 
elen Paul Hartmann und Frau Wohlgemuth. 


Im Naimundtheater kam von Rudolf Briz 
Petigeipräfident von Innsbruck) „Spiritus“ zur 
er führung. Es ijt eine Bauernkomödie, ſtart 

A m Vandt mit Anzengruber. Als Hauptfigur ſteht 
fan eine Art Meineidbauer, auch hier gibt es 
T en Böſewicht, der allen Menſchen nur ſchlecht 
6 Diele Figur durch Eduard Köck prachtvoll 


| hi 1 


2 Mittwoch, 12. Deʒember 1928 
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volle, aber auch manche groteske und ſonderbare 
Bräuche erſonnen; viele davon ſind wieder ver⸗ 
ſchwunden, andere haben ſich bis auf den heutigen 
Tag erhalten, nur ausgeſchmückt und geändert, wie 
es zu dem jeweiligen Volkscharakter paßt. 

Da ziehen die Scharen der Gläubigen an den 
Adventsabendgottesdienſten von weit und breit in 
die feſtlich erleuchtete Kirche, und es iſt ein wun⸗ 
dervolles, ergreifendes Bild, wie in Eis und Schnee, 
durch verſchneite Wälder, über Ebenen, die ein⸗ 
zelnen Wanderer mit einer den Weg erleuchtenden 
Laterne ſich zu Gruppen vereinigen und in langen 
Reihen durch die weiße Landſchaft dahinziehen. 


Und zu Hauſe, da erſtrahlt der Advents⸗ 
kranz an der Decke oder auf dem Tiſche, von 
Sonntag zu Sonntag mit mehr Kerzen, bis die 
matte Helligkeit in dem Feſtglanz des Chrift- 
baumes ſich auflöſt. Oder es wird ein Advents⸗ 
ſtern angebracht, der die Umgebung in ein wun⸗ 
derbar anheimelndes Halbdunkel hüllt; und rechte 
Freude bereitet unſeren Kindern das Advents⸗ 
bäumchen oder gar das Adventshäus⸗ 
chen, an dem ſie alle Tage ein Fenſter öffnen 
dürfen. Wie ſtrahlen da ſo ſelig die Kinderaugen, 
welch eine Erwartung voller Spannung bemächtig: 
ſich ihrer! 

Auch Krippenſpiele und das Aufſtellen 
der Krippen ſind ſehr beliebt. Der heilige 
Franziskus ſoll im Jahre 1223, 3 Jahr vor ſeinem 
Tode, zum erſten Mal eine Krippe errichtet haben, 
und allmählich drang dieſe fromme Sitte aus den 
Kirchen in die Privathäuſer. Mitunter waren 
dieſe Gruppen mit ihren Figuren wertvoll und 
künſtleriſch mit koſtbarer Ausſtattung, und es iſt 
in manchen Ländern, z. B. in Tirol, das Schnitzen 
ſolcher Figuren faſt zur Volkskunſt geworden. 


Eine altbekannte und übliche Figur iſt — der 
Knecht Ruprecht. Seine vermummte Ge⸗ 
ſtalt und ſeine Gebaren ſind dazu angetan, die 
Kinder zu erſchrecken und zu ermahnen, ſie zu 
ſtrafen aber auch zu beſchenken und zu erfreuen. 
Und wie jubeln dann unſere Kleinen und Klein⸗ 
ſten, wenn Onkel Ruprecht ſeinen inhaltsſchweren 
Sack unter dem Baume für die artigen Kinder 
ausleert. Hei, vergeſſen iſt dann die Furcht, und 
mit Eifer wird an die Beſichtigung der geheimnis⸗ 
vollen Pakete gegangen. 

Die Freude des nahen Weihnachtsfeſtes äußert 
ſich auch in frohem Singen. Unſere vielen ſchönen 
Adventslieder, die uns ſo recht eindringlich den 
Sinn des Advents, das Kommen unſeres Herrn 
lebendig machen, ſind in dieſer Zeit für Jung und 


Alt eine Quelle der Freude und des Segens. 


Menſchliches — und das ſind zum Teil auch die 
ſchönen Adventsbräuche — hat immer ſeinen Ein⸗ 
gang gefunden in die Welt des Geiſtigen und 
Höchſten. Doch ſoll Advent nur dieſen Zweck er⸗ 
füllen? Mahnt Advent uns nicht an das Kommen 
des Herrn? Und dieſes Kommen erfordert auch 
Kindlichkeit mit Freude und Furcht gepaart. Wahr- 
lich, die große Stunde Gottes will Kinder finden, 
die an Bereitſchaft und Empfänglichkeit ihrer 
würdig und ihr gewachſen ſind. Ob nicht das neue 
Jahr der Kirche für uns Ankunft der Ewigkeit 
in unſerer Zeit wird? Wird da auch unſere Seele 
in rechter Verfaſſung ſein? Wir müſſen, ehe der 
Gianag des Himmels hereinbricht, vorher eine 
dunkle Viertelſtunde hindurch vor der Tür warten. 
Werden wir dazu ſtarken Mut haben? it Chri- 
ſtus bei dir? Er kommt zu dir! Es iſt Advent! 
Nimm ihn auf! Und wenn du ihn haſt, leuchtet 
dir das Licht des Troſtes auch im Finſtern. Nur 
freudig! Auf Warten folgt Wahrheit und Wirk⸗ 
lichkeit. Nach Advent iſt noch immer Weihnacht 
gekommen! 


dargeſtellt, verhalf dem Stück zu einem vollen 
ig: Ferner noch beſonders hervorzuheben 
Mimi Gſtöttner, Pepi Mark und Auguſt Burger. 
Das Publikum ſpendete ſtürmiſchen Beifall. 

n den Kammerſpielen ſpielt man eine Sen⸗ 
ſations⸗Komödie mit Mord, Polizei und ſpannen⸗ 
der Szenerie. Eine hübſche, kleine, aber unbe⸗ 
deutende Frau hat ihren reichen Freund er⸗ 
Ihollen, weil er ihre Hingabe nicht genügend be⸗ 
ohnen wollte. ie Preſſe, die Reporter aber 
verwandeln die niedrigen 8 ründe der Un⸗ 
tat in ſentimentale Motive, ſo 95 Motive, die 
Mitleid erwecken ſollen und bei den Geſchworenen 
den Freiſpruch garantieren. Wohl proteſtiert die 
kleine Frau anfänglich gegen dieſe Umſtellung, 
aber ſie ſieht ſehr bald ein, was ſie ihrer Zu⸗ 
kunft, der Zeitung und der Senſationsluſt der 
Menge ſchuldig ift. — Sie willigt ein. Nun voll- 
ieht ſich blitzſchnell mit dem angeborenen Talent 

es Weibes zur Komödie die Metamorphoſe. Im 
Gerichtsſaal ſpielt ſie den reuigen a 
ſchluchzt und weint ſich durch die Verhandlun 
und wird nach glänzendem Plädoyer natürli 
freigeſprochen, außerdem ele ſie noch ein glän⸗ 
endes Filmengagement. Friedl Haerlin in der 

auptrolle, glänzend und virtuos. Ihr zur Seite 

heodor Grieg als tüchtiger Advokat. Ferner 
die Herren Heller, Hendrichs die Damen Seidler 
und Altbach. Es gab rauſchenden Beifall. 


Im 1 Straußtheater feierte man die 
200. Aufführung von Lehars „Zarewitih“ mit 

ans Heinz Bollmann in der Titelrolle. Trude 

ollin, Max Willenz und Lizzi Natzler teilten 
jih in den Ehren des Abends. Es gab ſtürmiſche 
Ovationen, auch für Meiſter Lehar, der die 
Jwiſchenaktsmuſik dirigierte. r 

Im Carltheater waltet nun Joſef Jarno, und 
der Eröffnungsabend war im 251905 Strind⸗ 
bergs. Man gab jein düſteres Werk „Vater“. 


Es war darſtelleriſch ein glücklicher Abend; Jarno 


ſpielte den Rittmeiſter mit virtuoſer Meiſter⸗ 
ſchaft, neben ihm Laura Zeller als heimtückiſche 
Gegnerin, ferner noch Elfriede Halden, reizend 
in ihrer rührenden Kindlichleit. Frau Joſeffy 
als Amme und Herr Nekamm fügten ſich gut in 
das Enſemble. Das Publikum zeigte großes 
Intereſe und folate geſpannt allen Vorgängen. 


Poſener Tageblatt 


Weihnachtseinkäufe. 

Das ſind eilige Tage jetzt .. . jeder läuft, als 
bekäme er jeden Schritt beſonders bezahlt: die 
Hausfrau hat im Hauſe noch alle Hände voll zu 
tun, die anderen Familienglieder ſtreifen draußen 
umher, um die nötigen Einkäufe zu machen, um 
die geliebten Weihnachtsbeſorgungen zu erledigen. 
Auf den Straßen und in den Läden ijt großes Ge- 
dränge, die Verkäufer haben nur den einen Wunſch, 
für dieſe letzten Tage vor dem Feſt die berühmte 
indiſche Gottheit zu ſein, die ja wohl acht Paar 
Hände hatte. Jeder Kunde möchte zuerſt bedient 
ſein, einer hat es immer noch viel eiliger als der 
andere; die Verkehrsmittel ſind noch voller als 
voll, es iſt faſt ein Unding hinein⸗, geſchweige denn 
herauszukommen, aber das alles gehört eben zu 
dem Begriff Weihnachtseinkäufe. 

Man kann beobachten, daß es am allervollſten 
da iſt, wo Handſchuhe und Krawatten verkauft 
werden, das find die ſogenannten „Verlegenheits⸗ 
geſchenke“, zu denen man greift, wenn man gar 
nichts anderes zu ſchenken weiß, denn Handſchuhe 
können Damen und Herren immer brauchen, und 
die Krawatte iſt doch nun einmal das höchſte und 
einzige Schmuckſtück des Mannes. Krawatten 
kann er nie genug haben. 

Wenn man Bekannte trifft, wünſcht man ſich 
ſchon: „Fröhliche Weihnachten“ — und auch ein 
Blick in das Portemonnaie beweiſt einem leider, 
daß Weihnachten nicht mehr fern iſt, nicht mehr 
fern ſein darf, wenn man es mit heiler Haut 
überſtehen will, denn man muß ein beſonders 
willenskräftiger Weltbürger ſein, wenn man all 
den Verlockungen der Vorweihnachtszeit ſtand⸗ 
halten kann. Der Luxus wird ja mit jedem Jahre 
größer. 

Die Einkäufe zu den Weihnachtsfeſten früherer 
Jahre waren weſentlich einfacher zu erledigen: die 
Kinder bekamen meiſt nur nützliche Sachen; Klei⸗ 
dungsſtücke, ja ſogar Schulbücher nahmen neben 
ein paar ſelbſtgebackenen Pfefferkuchen den Haupt⸗ 
platz auf dem Weihnachtstiſch ein. Die Kinder 
aber ſchnitzelten und baſtelten und ſtickten und 
nähten vor Weihnachten, daß es eine Luſt war, 
und ihre Wangen glühten von all der frohen, lie⸗ 
ben Heimlichtueren, wollten ſie doch auch den El⸗ 
tern und Anverwandten etwas ſchenken, etwas 
Selbſtverfertigtes. 

In früheren Zeiten waren die Bleiſoldaten und 
die Indianerbücher diejenigen Dinge in den Spiel⸗ 
warengeſchäften, die am ſtürmiſchſten verlangt 
wurden, heute ſind es wohl meiſtens irgendwelche 
Sportartikel, von Fahrrädern bis zu Tennisſchlä⸗ 
gern oder Schneeſchuhen. Auch Schlittſchuhe er- 
freuen ſich gleicher Beliebtheit wie früher. Das 
junge Mädchen ift heute wie einſt höchſt empfäng⸗ 
lich für ein ſchönes neues Kleid, ſowie für allerlei 
Dinge, die die junge Evastochter ſchmücken und 
putzen können. Junge Mädchen laſſen ſich am 
leichteſten beſchenken, weil ſie ſozuſagen alles 
brauchen können, leben ſie doch nicht nur der 
Gegenwart, ſondern auch der Zukunft! 

Typiſch iſt, daß die Junggeſellen, die zum 
Weihnachtsabend zu einer befreundeten oder ver⸗ 
wandten Familie eingeladen ſind, immer erſt am 
Weihnachtsabend ſelbſt ihre Einkäufe machen. Erſt 
dann ſcheint es ihnen einzufallen, daß man doch 
nicht mit leeren Händen zu einer Weihnachtsfeier 
gehen kann. An ji ift es natürlich praktiſcher, 
ſeine Weihnachtseinkäufe nicht gerade in den aller⸗ 
letzten acht Tagen zu erledigen, da die Lager dann 
häufig geräumt ſind und man wenig Auswahl hat. 
Nein, Weihnachtsgeſchenke ſind etwas, was man 
beſſer recht früh überlegt und einkauft, man hat 
dann ſozuſagen „ſeine Schafe auf dem Trockenen“ 
und kann der Entwicklung der Dinge mit einigem 
Gleichmut zuſehen. Allerdings muß man der 


m Raimundtheater g es eine rührende 
ae er, der 75jährige Karl Streitmann fang den 
iſenſtein in der „Fledermaus“, eine ſeiner ehe⸗ 
maligen Glanzrollen. Streitmann, der einſt vor⸗ 
bildliche Operettentenor, ſang und tanzte die 
Partie, und jubelnder Beifall ug den greiſen 
Künſtler. Die Damen Friedl Böhm, . 
Wallidt und die Herren Wernigk und Markowsky, 
Sulzer und Puchſtein hatten ihre Mitwirkung 
zugeſagt, und der Abend verlief äußerſt animiert. 
Bei Reinhardt hat man das Zug⸗ und Kaſſen⸗ 
ſtück gefunden „Leinen aus Irland“. Das Stück 
iſt gut, ſehr gut ſogar und ſteht und fällt trotz⸗ 
dem mit einer Rolle: Herr Kornel Schleſinger 
Effendi, in Wien gebürtig, nach Albanien zu⸗ 
ſtändig. Je nach Bedarf katholiſch oder moſaiſch 
Reinhardt hat zu dieſem Zweck Kurt Bois aus 
Berlin nach Wien kommen laſſen Er iſt zwar 
ein Berliner, aber er ſpielt den Wiener in un⸗ 
vergleichlicher Weiſe. Er hatte einen jener 
groben Erfolge, die über Nacht Berühmtheit 
ringen. Fabelhaft Waldau als Hofrat, Herr 
Neugebauer, Peppler, beide Thimigs, dann 
Anna Salten als junges Mädchen mit warmem, 
menſchlichem Gefühl. Regie führte Kalbeck, für 
die Bühnenbilder zeichnete Struad. Man lachte 
unbändig und applaudierte um die Wette, bis 
der Autor ſich zeigte. Ferner gab es an gleicher 
Stätte Tolſtois „Lebender Leichnam“. Frau 
Pechy ſpielte zum erſtenmal die Liſa; die junge 
übſche Ungarin ag lie durch aufloderndes 
Temperament und Vielſeitigkeit in der Ge⸗ 
ſtaltungskunſt. 
Im neuen Saal der Wiener Hofburg veran- 
ſtalteten die Abſolventen des Schottengymnaſiums 
unter dem Protektorate des Kardinals Piffl 
einen gelungenen Theaterabend. Es wurden drei 
Einakter gegeben, beſonders gefiel Neſtroys Luſt⸗ 
jpiel Tritſch Tratſch Unter der Fülle der vielen 
Talente ragte vor allem Franz Stoß als Komiker 
hervor ferner Fräulein Hanke als ſentimentale 
Braut. Unter der Fülle der entzückenden jungen 
Wiener Mödchen fiel beſonders Melitta Stanek 
durch ihre aparte Schönheit und durch ihr be⸗ 
iondeis gutes, klares Sprechen auf. Reiche 
Blumenſpenden belohnten die guten Leiſtungen. 
Gerda Marla Waldner. 


Erſte Beilage zu Nr. 285 


Schenkluſt, die einen gerade angeſichts der Feſttag / 
überkommt, charakterfeſt ſtandhalten können! 
— —— 
Religion und Hiufieriprache. 

Die letzten Jahre haben uns deutlich gezeigt, 
wie wichtig die deutſche Mutterſprache und der 
Religionsunterricht zur Erhaltung von Volkstum 
und Glauben iſt. Die Erhaltung der „Religion 
und Mutterſprache“ iſt mit allen Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen. Um eine praktiſche Löſung des Problems 
nach allen Geſichtspunkten theoretiſch herbeizu⸗ 
führen, veranſtaltet die Forſchungsſtelle für Aus⸗ 
landsdeutſchtum und Auslandskunde in Münſter 
ein Preisausſchreiben über das 
Thema: Religion und Mutterſprache“ 
Hierzu ſchreibt die Forſchungsſtelle u. a.: 

Die Erhaltung der Mutterſprache bedeutet jo: 
viel, wie Erhaltung und Feſtigung des Volkstums 
Angeſichts der Bedrohung der Mutterſprache n 
den verſchiedenſten euxopärſchen und außereuro— 
päiſchen Ländern, insbeſondere auch bei den deut⸗ 
ſchen Minderheiten, erſcheint es deshalb notwendig 
und zeitgemäß, dieſe Frage nicht bloß unter dem 
politiſchen Geſichtspunkt von der Diplomatie be⸗ 
obachten und löſen zu laſſen, ſondern dieſelbe auch 
theoretiſch forſcheriſch anzufaſſen und der poli⸗ 
tiſchen Praxis wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe und 
Stützpunkte zu bieten. Nun iſt einerſeits gerade 
das religiös⸗kulturelle Leben mit dem Gebrauch 
der Mutterſprache eng verknüpft, andererſeits 
werden ihrer Anwendung heutzutage ſtarke Hin⸗ 
derniſſe in den Weg gelegt. Deshalb iſt zu unter⸗ 
ſuchen, aus welchen Gründen Religion und Mutter⸗ 
ſprache zuſammengehören, welche Hinderniſſe 
dieſer Verbindung von den verſchiedenſten Fak⸗ 
toren 3 B. von der Idee des Nationalſtadtes und 
ſonſt wie durch Staatsrecht oder Völkerrecht pes 
ſtellt werden, welche Förderung dieſe Verbindung 
erfährt oder erfahren kann, z. B. von der ſtaat⸗ 
lichen und kirchlichen Geſetzgebung. Eine ſolche 
Unterſuchung wird dann .. eine wertvolle Bors 
arbeit ſein für eine künftige ſyſtematiſche Dar⸗ 
ſtellung und für eine prakuſche Löſung des ger 
mannten Problems. 

Ausgeſetzt ſind 3 Preiſe von 3000, 2000 und 
1000 Mark, ferner mehrere Preiſe von 500 Mari 
für Teilbearbeitungen des Themas. Das Preis- 
gericht beſteht aus 6 Univerſitätsprofeſſoren; die 
Arbeiten ſind bis zum 31. Oktober 1929 an die 
Forſchungsſtelle für Auslands⸗ 
deutſchtum und Auslandskunde in 
Münſter, Rolandsgaſſe 1, einzuſen⸗ 
den. 

a 


maßnahmen gegen den Kartoffelftebs 

1. Beſorge und ſetze keine Kartoffeln, die aus 
Gegenden ſtammen, in denen der Krebs auftritt. 

2. Stecke nicht Kartoffeln jedes Jahr auf dem⸗ 
ſelben Boden, weil auf ſolchen Böden der Krebs 
am häufioſten auftritt. 

8. In den vom Krebs bedrohten Gebieten ſollen 
nur Kartoffelſorten geſteckt werden, die ihre Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen dieſe Krankheit bewieſen 
haben, zum ſpiel: Jubel — von Richter; Juli 


„Sag, Mütterchen. als Du noch iung, 
Was war Dein höchstes Glück ?“ 
„Nur Reger-Seife war's, mein Kind, 
Von Reger-Seif' ein Stück.“ 
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Büchertiſch. 


Georg Engel: Kathrin. Die Erziehung zur 
Liebe. Roman. Mit einem Bildnis des Verfaſſers. 
(Engel, geb. 29. Oktober 1866, lebt in Berlin.) 
Neuerſcheinung des vierten Quartals 1928 der 
Deutſchen Buchgemeinſchaft. Berlin SW. 68, Alte 
Jakobſtr. 156/157. Preis in Halbleder 9,50 Zloty. 
— „Ein Märchen!“ Etwas von den Märchen⸗ 
figuren E. T. A. Hoffmanns hat die Mehrzahl 
der Nebengeſtalten. Märchenhaft iſt das alles und 
zugleich idhlliſch. Fernab von der bewegten Welt 
ſpielt die Geſchichte von Kathrin und von ihrer 
Liebe zu dem Lebensretter. Wer gern von Men⸗ 
ſchenglück träumen will, das ſich allen Hinderniſſen 
zum Trotz durchſetzt, mag in Engels „Kathrin“ 
den Ernſt des Tages vergeſſen lernen. Solche 
Bücher gehen in der Familie von Hand zu Hand. 
Und jeder erwartet ungeduldig den Augenblick, in 
dem er ſich eine ſchönere Welt durch fie vor⸗ 
täuſchen laſſen darf.“ — So urteilt der bekannte 
Literaturhiſtoriker Prof. Dr. Oskar Walzel über 
dieſen Roman Georg Engel“, der mit Recht den 
Untertitel „Die Erziehung zur Liebe“ trägt. Mit 
reifer Meiſterſchaft führt uns der Dichter lebens⸗ 
volle und daſeinsſprühende Figuren vor Augen, 
deren Schickſal wir mit echter Bewegung und voll 
Spannung verfolgen; eine feſſelnde Handlung 
und prächtig gelungene Natürſchilderungen find 
weitere Vorzüge des Buches. Es iſt mit ſeiner 
ſonnigen Anmut ein Hirtenlied, weit fort von der 
Not der Zeit, eine Rettung in die friedliche Heiter⸗ 
keit der Natur. Der Gegenſtand iſt im höchſten 
Grade ſympathiſch: das allmähliche Zuſammen⸗ 
kommen zweier Menſchen, die das Schickſal für 
einander beſtimmt hat. Richard Seel, der junge 
Steuermann, hat die kleine Kathrin beim Unter⸗ 
gange ſeines Schiffes aus den ſtürmiſchen Wogen 
der Nordſee gerettet. Er fühlt ſich verpflichtet, 
das Kind, das moraliſch zweifelhafte Eltern hat, 
von dieſer böſen Erbſchaft zu befreien, und es 
wird unter ſeinen Händen zu einer holden Blüte, 
deren Reig ihn unbewußt feſſelt, bis er zuletzt 
als ſie im Begriff iſt, ſich mit einem Jugend⸗ 
gefährten zu verloben, inne wird, daß ſie ſein 
eigenes Herz beſitzt, wie auch das ihre dem ſeinen 
längſt jag entgegengeſchlagen hat. 


* Poſener Tageblatt 


wek von einem Kraftwagen in der Krämerſtraße 
ein Zelz im Werte von 500 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei mittelmäßigen Winden drei Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mit: woch, 12. Dezember, 8,04 und 15,44 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

ar Dienstag, früh + 0,81 Meter, wie geſtern 
ruh. 

e Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
Brake). Telephon 5555, erteilt. 

N Nachtdienſt der Apotheken vom 8. bis 15. De- 
zember. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw- 
jfa 81. Rote Apotheke, Stary Mynet 37; Jerſitz: 
Stern-Apotheke, Kraſzewſkiego 12; Lazarus: 
St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9; Wilda: For- 
tung-Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 12. De- 
zember: 18—14 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 
1414.15: Börſen. 14.15 14.30: Kommunikate. 
1717.80: Franzöſ. Plauderei. 17.30 —18:, Für 
die Kinder. 18—19: Ueberraſchungen. 1919.20: 
Radiochronik. 19.2022: „Der Barbier von Se- 
villa“, Oper von Roſſini. (Uebertr. aus dem Teatr 
Wielki.) 22— 22.20: Zeitzeichen, Beiprogramm. 
22.20 — 22.40: Kommunikate. 22.40 — 23: Tanz⸗ 
ſtunde. 23—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 10. Dezember. In Obra wurde 
am Donnerstag aus dem Waſſer die Leiche 
des 68jährigen Landwirts Ferdinand Naca- 
kowſki aus Strzyzewo gefiſcht. R. hatte am 
Dienstag, ſtark angeheitert, die Wernerſche Deſtil⸗ 
lation verlaſſen, wahrſcheinlich den Weg verfehlt 
und iſt ins Waſſer gefallen und ertrunken. 

* Bentſchen, 6. Dezember. Der Bau der ta- 
tholiſchen Kirche in Kupfsrhammer iſt 
ſoweit vorgeſchritten, daß das Gebäude zum Winter 
bereits unter Dach gebracht ſein wird. Es fehlen 
aber die Mittel zum Weiterbau ſowie zur An⸗ 
ſchaffung der inneren Ausſtattung der Kirche, doch 
hofft das Baukomitee, auch für dieſe Ausgaben die 
nötigen Mittel zuſammenzubekommen. In Kupfer⸗ 
hammer ſoll ein neues katholiſches Kirchſpiel ge⸗ 
gründet werden, und zwar für die zu Polen geſchla⸗ 
genen Ortſchaften, die früher zur Parochie Tirſch⸗ 
tiegel und Krätz zugeteilt waren, da bekanntlich 
dieſe Orte bei Deutſchland verblieben ſind. Eine 
weitere katholiſche Kirche wird in Neu⸗Schilln ge⸗ 
baut, wo bereits ein Pfarrverweſer eingeſetzt ift- 
ferner in Lowien, Kreis Birnbaum, welche Ort- 
ſchaft ſowie die anliegenden Ontſchaften zur katho⸗ 
liſchen Pfarrgemeinde Brätz eingepfarrt waren. 
Durch die politiſche Lage ſind ſehr viele Katholiken 
in rein evangeliſche Gemeinden zugezogen, dar⸗ 
unter ein hoher Prozentſatz Grenze, Boll, Bahn- 
wut in der Wojewodſchaft Poſen in 8 Kreiſen, 10 und Polizeibeamte, wodurch ſich die Zahl der Katho⸗ 
Gemeinden und auf 11 Gehöften feſtgeſtellt tor. | Men ſehr erhöhte und ein Bedürfnis hervortrat, 
den, und zwar in den Kreiſen Czarnikau 1, 1, | Gotteshäuſer für dieſe zu bauen, ſowie neue 
Goſthn 2, 2, Kempen 2,8, Liſſa 1, 1. Rawitſch 1, 1, | Vierneemeinden ze errichten >. 
Schrimm 1, 1, Samter 1, 1 und Schubin 1, 1. * Birnbaum, 6. Dezember. Der geſtrige Jahr- 

x Katholiſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Der AAE are 0: a: I EA er 
Prälat Jozef Kos in Poſen iſt bom Papſt an reiche Händler waren von außerhalb erſchienen 


z i d boten ihre Waren fel. Gekauft wurde wegen 
Stelle des verſtorbenen Infulaten Meißner zum 8 ebli ~ is mäßi 
Pifana ide ee Ant b r zum des erheblichen Geldmangels verhältnismäßig 


; ARE 2 wenig. ür Getreide zahlte man für den Zent⸗ 

X Gine Erhöhung einiger Poft- und Fernſprech⸗ ner: Weizen 20,50 bis 21,00, Roggen 16,50 bis 
gebühren tritt am 1. Januar ein. Für inlän⸗ 1700, Gerste 17 bi 18,88, Hafer 16 bis 16,50 21. 
diſche Wertbriefe, die in geöffnetem Zu⸗ 


Ein Ei koſtete 25 bis 30, das Pfund Butter 3 bis 
ſtande aufgegeben werden, wird die Verſicherungs⸗ 3,20 zl. Auf dem Viehmarkt war das Geſchäft 
gebühr 80 Groſchen für jede 100 Zloty des ange» ſchlecht. Man verlangte für Rindvieh 800 bis 600 
gebenen Wertes betragen. Für Wertbriefe im] Zloay, für Pferde 80 bis 500, für das Paar Ferkel 
Verkehr mit Danzig wird eine Einſchreibgebühr 80 zl. Für ein 150⸗Pfund ſchweres Schwein 
von 60 Groſchen erhoben werden. Für Poſtan⸗ wurde 150 21 gefordert. Aufgetrieben waren etwa 
weiſungen nach Großbritannien wird 


) 3 20 Stück Rindvieh, gegen 80 Pferde, die meiſt nicht 
die Gebühr einen Zloty für je 100 Zloty betragen. ine. — Wie 
Im Fernſprechverkehr werden die Tarife 


verkauft wurden, und wenig Schwe 
immer fehlten auch diesmal nicht die Spitzbuben. 
einer Erhöhung in den erſten vier Gruppen unter⸗ 
liegen, und zwar 8, 10, 14 und 20 Zloty monatlich 


So wurden mehrmals Diebſtähle beobachtet und 
anſtatt 6, 8, 12 und 18 Zloty. Erhöht werden auch 


von der umſichtigen Polizei Verhaftungen vorge⸗ 
1 nommen. 
die Gebühren für den Zwiſchenländiſchen Fern⸗ 

ſprechverkehr. Ein Dreiminutengeſpräch bei einer 


* e pi a 53 ren $ 5 a 
it dem 15. Oktober d. Is. die 28jährige Landwirts⸗ 
Entfernung von 100 bis 200 Kilometern koſtete 3 r d. J jährige 
bisher 2,70 Zloty und wird ab 1. Januar 8 Zloty 


tochter Pelagia Manczynſka, die ſich aus dem 

Kreiſe Löbau angeblich nach Bromberg begeben 

koſten. t, um hier eine Dienſtſtelle anzutreten. Da die 
x Der Verein Deutſcher Sänger hält Freitag] Familie der Vermißten keinerlei Nachrichten von 
abend nach der Uebungsſtunde im Kaffee Sie. der Tochter erhielt, machte ſich der Vater auf den 
SA St. Martinſtraße, feine Monatsperjamm- | Weg, um fie hier in Bromberg zu ſuchen. Vei der 
ung ab. 


ar bei der fie ſich um eine Stelle beworben 
X Eine Bedauernswerte. Ins Stadtkranken⸗ 


„ hat fie ſich nie gezeigt. Die Vermißte iſt 
haus gebracht wurde eine unbekannte Frau, die ein ſtark gebaut, ha: blondes, kurs ge- 
in der ul. Rzeczypoſpolitej (fr. Lindenſtraße) ſchnittenes Haar, blaſſes Geſicht, graue Augen 
geiſteskrank geworden war. und war mit Hut und Mantel bekleidet. Sie iſt 

x Selbstmord oder Ueberfaul? Auf der Schwer-] der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 
ſenzer Chauſſee wurde in der Nähe des Pulver⸗ 


* Dolzig, 10. Dezember. Eine Scheune des 


— von Paulſen; Kaiſerniere von Thiele; 
Kuckuck — Thiele; Magdeburger Blaue — Thiele; 
Marſch. Hindenburg — von Kameke; Parnaſſia — 
Kameke; Pepo — Kameke; Preußen — von Moz 
drowa; Prof. Wagner. 

Auf Grund einer Verordnung des Land: 
wirtſchaftsminiſteriums ift folgendes zu 
beachten: 


1. Das Auftreten von Kartoffelkrebs oder auch 
nur Verdachtsgründe der Krankheit find ſofort 
dem Gemeindevorſtand zu melden, 
und eine Probe der kranken Kaxtoffeln ijt in gut 
ſchließender Verpackung einzureichen. 

2. Das Gemeindeamt ſchickt dieſe Probe ſofort 
an das Staatliche Landwirtſchaftliche 
Inſtitut zur Unterſuchung nach Bromberg. 
fr 3. Von dem Augenblick des Auftretens der Krank⸗ 
heit oder des beſtehenden Verdachtes iſt die Aus⸗ 
fuhr von Kartoffeln, die auf dem kranken 
Boden gewachſen ſind, ſowie auch von Abfällen 
der kranken Kartoffeln verboten. Verboten iſt 
auch die Ausfuhr von ſäuberen Kartoffeln, wenn 
ſie mit den kranken Kartoffeln oder dem kranken 
Boden in unmittelbare Berührung gekommen ſind. 

4. Kartoffeln von kranken Böden dür⸗ 
fen nicht geſetzt und zur Nahrung nur in 
gekochtem oder gedämpftem Zuſtande 
verwendet werden. Es iſt ferner verboten, ſie in 
ſtehenden und fließenden Gewäſſern zu ſpülen. 
Die Abfälle ſolcher Kartoffeln müſſen mindeſtens 
75 Zentimeter tief vergraben werden. Das Spül⸗ 
waſſer kranker Kartoffeln iſt in eine Grube von 
75 Zentimeter Tiefe zu gießen, wobei darauf zu 
achten iſt, daß die Grube mindeſtens 5 Meter vom 
Brunnen, von der Dunggrube und jeglichem Waſſer 
entfernt ift. Die Grube ift darauf am beſten mit 
Formalin zu desinfizieren. 

— — 


BR reg ka pr Univerſität. Das 
iplom agiſter der Philoſophie auf dem 
Gebiete der 1 erhielten Andrzejewſki 
aus Miloslaw, Milewſki aus Zywiec, Wojew. 
Kratau; auf dem Gebiete der Chemie Bora- 
hu ki aus Grödef, Wojew. Krakau, Fräulein 
Kruk und Palacz aus Poſen; auf dem Ge⸗ 
biete der Botanik Oltuſzewſki aus Wegröw, 
Wojew, Lublin, 


X Die Hundetollwut in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der erſten Nove mberhälfte iſt die Toll⸗ 


TA 


häuschens im Graben ein Mann mit durdjchni:- | Landwirts Gottfried Günther mit 150 Zentner 
tener Kehle aufgefunden, der nur noch ſchwache Roggen brannte nieder. Es ſcheint Brandſtif⸗ 
Es handelt fih um tung vorzuliegen. 


Lebenszeichen von ſich gab. 
einen Jan N eboren 1886, wohnhaft 
in Bierzglinek, Kreis Wreſchen. Er liegt augen⸗ 
blicklich im Stadtkrankenhaus. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

x Tödlicher Kraftwagenunfall. Der 23 Jahre 
alte Buchdrucker Broniſlaw Pawlowſki wurde 
an der Ecke ul. Wozna (fr. Büttelſtraße) und Gr. 
Gerberſtraße von einem Kraftwagen überfahren 
und ſo 2882 verletzt, daß er im Stadtkranken⸗ 
hauſe ſtarb. 75 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der 
Wohnung einer Pelagja Wieruſzewſka, ul. 
Moſtowa 5 (fr. Poſadowſkyſtraße), zwei Damen- 
mäntel und ein Swegter; einem Staniſlaw 
Plotlowiak in Dembſen 26 Hühner; einem 
Roman Wilczlowiat, ul. Koſhnierſka 12 (fr. 


* Gneſen, 10. Dezember. Als Frau Jadwiga 
Reformator Freitag früh ihren, ul. Tumſka 12 
belegenen Milchladen betrat, traf ſie einen Mann 
an. Auf ihre Frage, was er wünſche, zog er 
einen Revolver und erwiderte, er habe ein An⸗ 
liegen. Als die Frau, ſich zurückziehend, zur Erde 
fiel, bat ſie, ihr das Leben zu ſchenken. Dann 

ing der Räuber zur Schublade entnahm ihr 
90 Zloty und verſchwand. Der Räuber iſt etwa 
20 Jahre alt. 

* Kirchplatz Borni, 10. Dezember. 
Sägewerk und der 
Bruno Roy hier neuerbaute Schneide⸗ 
mühle iſt im Bau fertiggeſtellt; man iſt zur Zeit 
1 mit dem Einbau der Maſchinen beſchäftigt, 
o da 


x 


Die praktischen Weihnachtsgeschenke 


Bügeleisen 


Staubsauger Strahlungsofen 


N 


Bohner Heißluftdusche 


Er 
. 


Goßlerſtraße), zwei Mäntel, ein Koffer und 200 
Zloty; einem Czeſlaw Flaum, Bukerſtraße 47, 
aus der Bodenkammer Damen- und Herrenwäſche, 
gezeichnet B. F. und C. F., im Geſamtwerte von 
400 Ztoty; einem Wincenty Silber aus Lwo⸗ 


ß die Inbetriebnahme des Werkes bald er⸗ 


Proto 


folgen wird. Die frühere Reſchkeſche iet Winter⸗ 
ſchen Schneidemühle iſt durch Pachtvert , von dem 
Sägewerksbeſitzer und Maſchinenfabrikanten Mo- 
man Nitſche, Neutomiſchel, ſchon in Betrieb geſetzt 
worden. Unſer Ort hat demnach bald zwei Säge⸗ 
werke und eine Dampfmahlmühle in Vetrieb, ſö⸗ 
daß die hieſigen Geſchäftsleute durch den ſich in 
Zukunft ſteigernden Verkehr auch etwas profi- 
tieren werden. 

* Nakel, 6. Dezember. Ein Schadenfeuer 
wütete dieſer Tage in der ſtädtiſchen Ab- 
deckerei. Verbrannt ijt die ganze Innenein⸗ 
richtung, und nur die kahlen Mauern ſind ſtehen 
geblieben. Die Urſache des Ausbruchs des Bran⸗ 
des iſt unbekannt. Der Schaden, der den Pächter 
der Abdeckerei trifft, iſt beträchtlich, wird aber 
durch Verſicherung gedeckt. — Die be drangen des 
Nachts, indem ſie die verſchloſſene Türe gewalt⸗ 
ſam aufriſſen, in den Stall des Briefträgers Cie⸗ 
ſielſki in Sipiory bei Natel ein und entwende⸗ 
ten ſechs Legehühner und vier gemäſtete Gänſe, 
die fie an Ort und Stelle abſchlachteten. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

* Neutomiſchel, 6. Dezember. Ueber einen 
frechen Ueber fall durch Autoinſaſſen 
berichtet die hieſige „Kreis⸗ Zeitung“: In, der 
Sonntagnacht zwiſchen 1 und 2 Uhr befand ſich 
der Knecht A. K. aus Glinau auf dem Heim⸗ 
wege von Scherlanke. Als er mit ſeinem Rade 
im der Nähe der Hoethſchen Gaſtwirtſchaft ange- 
langt war, bemerkte er auf dem Wege neben der 
Chauſſee ein unbeleuchtetes Auto, dem drei Män⸗ 
ner entjtiegen, die ihn vom Rade riſſen. Sie ver⸗ 
langten von ihm feine Baxſchaft, und als er ihnen 
ſagte, daß er als armer Menſch kein Geld beſäße, 


[hielten fie feine Hände auf dem Rücken feft und 


durchſuchten ſeine Kleidung. Einige darin befind⸗ 
liche Groſchen nahmen ſie ihm weg und verſuchten 
dann, ihn mit dem Rade in das Auto zu zerren. 
Dieſem Vorhaben widerſetzte ſich der ſtarke 18 j ä h- 
rige junge Mann und ſchrie laut, was ſie 
ihm verboten. Sicher wäre er aber den drei 
Strolchen erlegen, wenn nicht einige Radfahrer 
auf der Chauſſee ſich genähert hätten. Als die 
Banditen dies bemerkten, fuhren ſie, von ihrem 
Opfer ablaſſend, lautlos und ohne Beleuchtung da⸗ 
von. Auch der überfallene junge Mann betim- 
merte ſich nicht mehr um die Autobanditen. Er 
hörte aber noch auf dem Wege zu ſeiner Arbeits⸗ 
ſtätte drei Schüſſe fallen. Die Unſicherheit nimmt 
jetzt gerade in den dunklen Nächten zu. Auch Dieb⸗ 
5 5 ſind wieder in den letzten Nächten in der 

mgegend verübt worden. So wurden dem Eigen⸗ 
tümer Gutſche in Glinau aus dem Stalle zwei 
Schweine geſtohlen. Die Täter ſind bereits er⸗ 
mittelt worden. Bei einem anderen Eigentümer 
namens Gebauer in Glinau ließen die Diebe 
einen friſch gebackenen Kuchen und den letzten Speck, 
der im Hauſe war, mitgehen. Es kann nicht genug 
gewarnt werden vor dem nächtlichen Diebesgeſindel. 
Hoffentlich gelingt es bald, die Autobanditen abzu⸗ 
faſſen und ihnen das unſaubere Handwerk zu legen. 


* Oſtrowo, 6. Dezember. Die am Montag ab- 
gehaltene Stadtverordnetenſitzung war 
gut beſucht und wurde von dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Puſſak eröffnet. Nach Erledigung klei⸗ 
nerer Angelegenheiten wurde der neue Vorſtand 
der Stadtſparkaſſe gewählt, zu dem Rechtsanwalt 
Banaſzak, Rechtsanwalt Podejma, Stadtrat Lis, 
Beſtry und Rowinſki gehören. Als Kaſſenreviſoren 
gewählt wurden Direktor Gniazdowſki, Rychwalſki 
und Domaünſki. Zur Schlichtungs⸗ und Einigungs⸗ 
kommiſſion wurden Guda, Rowinſki und Puſſak 
ernannt. Als Weihnachtsgeſchenk für die Arbeits⸗ 
loſen hat der Magiſtrat für Familien 30 Zloty und 
für Ledige 15 Zloty beſtimmt. Ferner wird das 
Städtiſche Schützenhaus neu verpachtet. Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit fand eine Sitzung in 
Sachen der Bank Kredytowy und dem Vorſtand 
der M. O. K. ſtatt. — Am Montag vormittag iſt ein 
Geſpann des Brauereibeſitzers W. Hirſch in 
der Kaſernenſtraße ſcheu geworden und hat 
ein von einem Fleiſcher geführtes Rind überrannt, 
das unglücklicherweiſe unter den Wagen geriet und 
mit den Hörnern in der unteren Plattform hängen 
blieb und verſchiedene Meter mitgeſchleift wurde, 
ſo daß Notſchlachtung vorgenommen werden mußte. 
Der Schaden 5 durch Verſicherung gedeckt. — a 
der Nähe der Station Biniew verſuchte der Ar⸗ 
beiter Walenty Ruda aus Jafkulfi bei Raſchkow 
ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er ſich 
auf die Schienen vor einen aus Oſtrowo 
1 G 15 raug legte. Dem Zugperſo⸗ 
nal gelang es noch rechtzeitig, den Zug zum Halten 
zu bringen und das Unglück zu verhindern. 

* Wongrowitz, 10. Dezember. Am Donnerstag 
fand hier unter dem Vorſitz des Superintendenten 
Hildt der Pfarrkonvent der Geiſt⸗ 
lichen des Kirchenkreiſes Wongrowitz 
Sämtliche Pfarrer der Diözeſe nahmen daran 
teil. Pfarrer Lic. Richter ⸗Gollantſch erſtattete 
das 9 über das von der Kirchenbehörde ge⸗ 
ſtellte rhandlungsthema: „Das Wort Gottes 
und die Predigt“. Als Korreferent ergänzte Pfarrer 
Depdolla⸗Lekno die Ausführungen des Ned 

Die angeregte Ausſprache dauerte bis in 


das der 


de zum Direktor des Evangeliſchen Prediger 


ſeminars in Poſen auserſehen iſt. 
* Bnin, 10. Dezember. Am Sonnabend abends 
10 Uhr hörte der Poliziſt Staniſlaw Narożny 


mehrere Revolverſchüſſe. Bald darauf ſah er einen 
{Monn mit dem Revolver in der Hand. 
Die von dem 
Holzverarbeitungsfabrik 


Als er 
ihm den Revolver abnehmen wollte, überfiel ihn 
ein zweiter Mann, um den erſten zu befreien. 
Durch Säbelhiebe erwehrte ſich der Poliziſt beider 
und verhaftete fie. Der Täter ift der jährige 
Töpfer Leon Jablonſki bon hier, der zweite 
der 25jährige Anſtreicher Michal Jurek. } 
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ners. 
die Abendſtunden und peigte das lebhafte Ynter- | 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. ; 
* Graudenz, 10. Dezember. Zwei Sel ht 


mordverſuche ereigneten fih hier am Dou 


nerstag bzw. in der Nacht zum Freitag. Im erſten 
Falle handelt es fih um die unverehelichte Ar 
beiterin Jadwiga Zielinſka aus Culm, die M 
Graudenz, Feſtungsſtraße 21, zu Beſuch we rte, 
und die ihrem Leben dadurch ein Ende zu machen 
ſuchte, daß fie eine erhebliche Menge Karbol irant. 
Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht 
Ihrem Leben droht keine Gefahr. Was ſie zu det 
Verzweiflungstat veranlaßt hat, ift bisher nich 
betannt geworden. Das andere Vor kommet 
dieſer Art vollzog ſich in der Schwerinſtraße 14 
wo der emiritierte Oberſt Guſtav Mali, ein in 
der Mitte der 50er Jahre ſtehender, verheirg eier 
Mann, ſich einen Revolverſchuß in den Kopf beis 
brachte. Auch in dieſem Falle ijt das Mor v der 
Tat bis jetzt noch nicht klargeſtellt worden. Oberſt 
M. fand ebenfalls im Krankenhaus Aufnahme 
Auch ſein Zuſtand läßt für die Hoffnung auf 
gänzliche Wiederherſtellung Raum. 

* Gorzno, 10. Dezember. Ein ſchrecker che; 
Unglücksfall ereignete ſich in der 
gemeinde Wieskowno. Ein 
das ſich auf dem Wege zur Schule befand, war 
nämlich an das Waſſerrad der dortigen Mühle ge— 
gangen und geriet dabei unglücklicherweiſe mit 
dem Kleid in die Welle. Der linke Arm 
wurde gleichfalls hineingezogen und an der Schule 
ter herausgeriffen. In beſinnungsloſem Zuſtande 
brachte man es hierher zur ärztlichen Behandlung: 


Dorf 
Schulmädchen, 


Infolge übermäßigen Blutverluſtes iſt das Kind 


aber noch an demſelben Tage geſtorben. 
— ; 
Aus Kongrefipofen und Galizien. 

* Ciechocinek, 9. Dezember. Die inn Odoljon 
überwinternden Zigeuner veranſtalteten 
Tanzvergnügen, bei dem eine große Menge 
Alkohol verkonſumiert wurde. Bald entſtanden 
zwiſchen den betrunkenen Gäſten und den Gaſt⸗ 
gebern um die Gunſt der braunen Kartenlegerin⸗ 
nen Zwiſtigkeiten, die in wilde Schlägereien aus⸗ 
arteten. Wagenrungen, Mefjer und Scheren ſpiel⸗ 
den hierbei die wichtigſten Rollen. Als die Pußta⸗ 
ſöhne ſahen, daß die f 
ein Zigeuner zwei Revolver und ſchoß blindlings 
auf die Kämpfenden. Fü b wur⸗ 
den durch die Schüſſe und Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt. 
der gleichen Nacht. 

Lodz, 6, Dezember. Am Freitag um 9 UM 
abends war Andrespol bei Andrzejow der 


ein 


auern ſie überwältigten, zog 


Schauplatz einer entſetzlichen Blut 


tat. In der Wohnung des dortigen Fleiſchers 


Stefan Wintel entſtand zwiſchen dieſem und 


den Brüdern Alexander und Wojciech Glogowfti, 
ſowie einem gewiſſen Hermann Wutke ein Streit, 
wobei Wintel von ſeinen Gegnern tätlich ange⸗ 
griffen wurde. 
ſich zu befreien, flüchtete er in ein anſchließendes 
Zimmer und griff nach einem Revolver. Als die 
Gegner in das Zimmer eindringen wollten, gab 
er auf fie 6 Revolverſchüſſe ab, wobei Ale xan⸗ 
der Glogowſtki auf der Stelle getötet und 
ſein Bruder Wojciech ſowie deren Freund Wutke 
ſchwer verletzt wurden. Die beiden letzten wurden 


in hoffnungsloſem Zuſtand nach Lodz gebracht. 


während der Erſchoſſene bis zum Eintreffen der 
Unterſuchungsbehörden an 
wurde. Wintel verſuchte zu flüchten, wurde aber 
von der Polizei im Walde feſtgenommen und ge⸗ 


feſſelt nach Brzeziny gebracht. Da er jegliche Aus⸗ 
konnte die Urſache des Ver“ 


ſagen verweigert, 
brechens noch nicht feſtgeſtellt werden. 


— — — — .-ĩ u½ʃ½:— — 
Briefhaſten der Schriftleitung. 


Sprechſt unden in eie enheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131], uhr, f 

H. M. 100. Eine derartige Mitteilung, wie die 
von Ihnen angegebene, die das Mieterſchutzgeſe 


Ort und Stelle gelaſſen 


p 


auf den Kopf jtellen würde, haben wir nicht ver“ 


öffentlicht. Es liegt Ihrerſeits offenbar ein Irr⸗ 
tum vor. X 


J. N. in St. Im Oktober 1922 waren 1400 pol? 


niſche Mark gleich einem Zloty. Die 708,40 Mark 


würden alſo ein klein wenig mehr als 50 Groſchen 
wert ſein. 3 


O. B. in P. Sie ſowohl wie Ihr Mieter müſſen l 


je ein Induſtriepatent 8. Kategorie löſen, das für 


Ihre Ortsklaſſe (4.) 7,20 Zloty koſtet. 


2 2 b 
f 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 10. Dezember. Weil fie am 30. Seb“ 
tember d. Is. im Sie ache Lokal einen Wacht 
mann, der einen bei einem Vergnügen ausge“ 
brochenen Streit ſchlichten wollte, ſchwer mif 
handelt hatten, verurteilte die Strafkammer d 
28jährigen Voleſſaw Dehmel zu 2 Jahre 
Gefängnis, ſeinen Bruder M. Dehm 
einen F. Andrzejewſki, Fr. Krauſe, 
Sypniewſki, Jozef Betkowſki zu je 
Jahren, Jozef Zaremba zu 10 Monaten 
fängnis. 18 Mitangeklagte wurden freigeſprochen 
* Liſſa, 10, Dezember. Von der hieſigen Straß 
kammer wurde der Arbeiter Janaſzak 5 
Wajztowo, der ſeinerzeit den 61jährigen G10 
cef, der mit der Mutter des Benennten in GE, 
geraten war, beiſeite jtieß, jo daß dieſer tot lie 4 
blieb, zu 6 Wochen Gefängnis verurteln 
die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
achtet wurden. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 12. Dezembe 
= Berlin, 11. Dezember. Für das mittl 
Norddeutſchland: Ziemlich trübe mit Neigung . 
Niederſchlägen, Temperaturen nahe bei Null, O 
winde. Für das übrige Deutſchland: Im S 
und Südoſten weitverbreitete Niederſchläge, 
übrigen Reiche ziemlich trübe, aber im Nord 
ſtärkerer Froſt. | 
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in allen einschlägigen 
Geschäften. 


ei 
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Die Zigeuner verſchwanden noch in 


Nachdem es ihm gelungen war, 
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Ein altes Berfahren wird eingeſtellt. 
Bromberg, im Dezember. 
Nach § 193 St.⸗G.⸗B. find tadelnde Urteile über 
wiſſenſchaftliche, fünitleriiche oder gewerbliche Lei⸗ 
tungen, desgl. kritiſche Aeußerungen die zur Aus» 
ührung oder Verteidigung von Rechten oder zur 
Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen gemacht werden, ... nur inſofern ſtraf⸗ 
ar, als das Vorhandenſein einer Beleidigung aus 
der Form der Aeußerung oder aus den Um- 
| tä nden hervorgeht, unter welchen ſie geſchah. 
Wie die Anwendung dieſer Beſtimmung in der 
Praxis ausſieht, ergibt ſich aus einer Ver⸗ 
handlung, die am 17. April 1926 gegen Ver⸗ 
Wweter der Bromberger Kaufmannſchaft und 
Stadtverordnete in der erſten Inſtanz vor dem 
Bromberger Bezirksgericht ſtattfand, 
und über die von der „Deutſchen Rundſchau“ be⸗ 
richtet wird. d 
Im Sommer 1924 hatte die Bromberger Kauf: 
mannſchaft an den Präſidenten der Stadt Brom- 
berg eine Beſchwerdeſchrift gegen den da⸗ 
maligen Vertreter des Polizeikommandanten, Kom⸗ 
miſſar Piſarzewſki, gerichtet, dem vorgeworfen 
wurde, daß er einer entſprechenden Anweiſung von 
dem Leiter der Bromberger Poligeiverwaltung den 
überhand nehmenden Hauſierhandel in 
Bromberg nicht ſo bekämpfe, wie dies im Inter⸗ 
eſſe der Stadt geboten erſcheine. Zur gleichen Zeit 
reichten auch Mitglieder der deutſchen und 
ſozialiſtiſchen Fraktion der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gegen denſelben Kommiſſar 
eine Beſchwerde an das Bezirkskommando der 
Staatspolizei in Poſen ein, in der darüber Klage 
geführt wurde, daß der Kommiſſar eigen⸗ 
mächtig und ohne Ur ſache Betriebe 
ſchließe. Dieſe beiden Schreiben hatten zur 
Folge, daß ſchon damals gegen Piſarzewſki das 
iſziplinarverfahren eingeleitet wurde, 
das jedoch einen für den Beſchuldigten gün fti- 
gen Abſchluß nahm. Die vorgeſetzte Behörde des 
Kommiſſars ſtellte daraufhin Strafantrag 
gegen jene Perſonen, welche die Beſchwerdeſchriften 
unterzeichnet hatten und zwar gegen die Kaufleute 
Leon May, Walery Chudzinſki, Franciszek 
Sikorſki, Jan Woyke, Boleſtaw Lewan⸗ 
[dowſki und Staniſlaw Nagel vom Verbande 
der kaufmänniſchen Vereine, ferner gegen den 
Kaufmann Bruno Pomerenke, die Hausbe⸗ 
ſitzerin Frau Klara Rittler, den Lehrer Paul 
Jendrike, den Kaufmann Rudolf Meiſter, 
den Schneider Johann Simmich und den Re⸗ 
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enen 
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erer 


entwoch. 12. Dezember 1928 


denn Vim kommt ihr zu Hilfe. 
Vim auf ein feuchtes Tuch und reibe schnell über 

die Oberfläche der Kessel und Kannen. 
mit einem reinen Tuch nachreiben, sodass der 
Glanz zum Vorschein kommt. 
für Küchengeräte zu brauchen, sondern für alles, 
was im Hause zu scheuern und zu polieren ist. 
Der Pappdeckel der handlichen Streubüchse 
braucht nur abgehoben zu werden, und Vim ist 
bereit, bei der Arbeit zu helfen. 


VIM 


Lever Brothers Limited, England. 
4 


Poſener Tageblatt 


Sweite Beilage zu Nr. 285 


dakteur Johannes Kruſe von der Deutſchen Frat- | urteilten das Rechtsmittel der Reviſion ange- 


tion der Stadtverordnetenverſammlung, endlich 
egen den Tapezierer und Dekorateur Laurenty 
ga charjaſiewicz von der jogialiftiichen Frat- 
tion, ſämtlich aus Bromberg. Die Anklage lautete 
auf Beleidigung gemäß $ 185 bzw. Mittäter⸗ 
ſchaft nach § 47 und außerdem gegen Pomerenke 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung aus § 164 

Die Angeklagten gaben in der Verhandlung vor 
der erſten Inſtantz zu ihrer Verteidigung an, daß 
ihnen eine Beleidigung des Beamten fern⸗ 
gelegen habe. Der durch die enormen Abgaben 
ohnehin übermäßige belaſtete Handel ſei durch 
italieniſche Hauſierer, die ihre Schundware zu 
billigen Preiſen feilboten, in ſeiner Exiſtenz arg 
bedroht worden, und man habe zu Gegenmaß⸗ 
nahmen greifen müſſen. Die Kaufmannſchaft habe 
ſich an die zuſtändige Stelle mit der Bitte gewandt, 
entſprechende Anordnungen zu treffen, doch Herr 
Piſarzewſki habe, trotzdem dies auch geſchehen fei, 
nicht energiſch genug darauf reagiert. Die 
Veſchwerde fei daher nur aus der Wahrung 
berechtigter Intereſſen hervorgegangen. 
Die Angeklagten der zweiten Gruppe glaubten 
durch ihre Beſchwerde ebenfalls nur zum Schutz 
der Intereſſen der Bürgerſchaft gedient zu haben. 
Der Kommiſſar hahe verſchiedene Betriebe einfach 
geſchloſſen, ohne daß dieſe zuvor die vorge⸗ 
ſchriebene Benachrichtigung von der 
Polizei erhalten hätten. Gine Schließung der Unter⸗ 
nehmen könne nur auf Antrag der Bau⸗ und Sa⸗ 
nitätspolizei bzw. des Kreisargtes, oder auf Befehl 
des Prokurators erfolgen, nicht aber eigenmächtig 
durch einen Polizeibeamten. Die in der Be- 
ſchwerdeſchrift angeführten Beiſpiele ſeien typiſch 
für das Verhalten des Kommiſſars, und es ſei da⸗ 
her verſtändlich, daß man ſich an feine vorgeſetzte 
Behörde gewandt habe. 

Der Staatsanwalt ließ jedoch die Rechtfertigung 
der Angeklagten nicht gelten und wollte ihnen ſo⸗ 
gar mildernde Umſtände verjagen; denn wenn 
— ſo führte er damals aus — ſchon unintelligente 
Leute wegen Beleidigung beſtraft werden, ſo erſt 
recht intelligente, die in Polen eine Anarchie 
einführen wollen. Er beantragte gegen Po⸗ 
merenke 6 Monate und gegen die übrigen Ange- 
klagten je einen Monat Gefängnis. Das 
Gericht ſah die Sache etwas milder an und ver⸗ 
urteilte den deutſchen Stadtverordneten Pomerenke 
zu 300 Ztoty, die übrigen Angeklagten zu je 100 
Ztoty Geldſtrafe mit der Begründung, daß der 
Stil der Beſchwerdeſchriften beleidigend 
geweſen ſei. Gegen das Urteil hatten die Ver⸗ 


ar~ 


AS nimmt das Putzen und Scheuern aller 
Kessel und Küchengeräte, für Zeit in 
Anspruch. Glücklicherweise kann sie das heut- 
zutage erreichen, ohne sich übermässig abzumühen, 


Man streue e 
Alsdann 


Vim ist nicht nur 


meldet. 


Das Appellationsgericht in Poſen, das ſich im 
vorigen Jahre mit dieſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigte, ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß das Ge⸗ 
richt der erſten Inſtanz in der Urteilsbegründung 
nicht genügend hervorgehoben habe, 
ob und inwieweit hier der $ 193 (Wahrneh⸗ 
mung berechtigter Intereſſen) hätte 
Anwendung finden können und verwies die Sache 
zur abermaligen Verhandlung vor das hieſige Be⸗ 
zirksgericht, vor dem der Prozeß dieſer Tage z u m 
zweiten Mal zum Austrag kam, diesmal je⸗ 
doch mit einem anderen Ergebnis. 


Herr Piſarzewſki war inzwiſchen in einem 
neuen Diſziplinarverfahren in den 
Ruheſtand verſetzt worden, jo daß feine ihm 
damals vorgeſetzte Behörde kein Intereſſe mehr 
daran hatte, ihn auch weiterhin gegen eventuelle 
Angriffe auf ſeine dienſtliche Tätigkeit zu ſchützen. 
Die Verhandlung konnte nur durchgeführt werden, 
ſofern der damalige Kommiſſar als Privat⸗ 
kläger auftrat. Auf dieſe Wendung der Sache 
von dem den Vorſitz führenden Richter Radlow⸗ 
ffi aufmerkſam gemacht, wandte Herr Piſa⸗ 
rzewſki ein, daß er ſich immer noch als Ve- 
amter fühle, da er Staatspenſion beziehe. Dar⸗ 
aufhin ſetzte ihm der Vorſitzende in längeren Aus⸗ 
führungen auseinander, wie die inkriminierten Be⸗ 
ſchwerdeſchriften zuſtande gekommen wären. Die 
ſchwere Wirtſchaftskriſis, die beſonders 
die Kaufmannſchaft und die gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen im Jahre 1924 durchmachen mußten, 
hätten den äußerſten Kräfteaufwand der Geſchäfts⸗ 
welt erfordert, um ſich unlautere Elemente, die 
den Exiſtenzkampf noch bedeutend erſchwerten, ja 
die Geſchäftswelt mit dem Ruin bedrohten, vom 
Leibe zu halten. Die Schritte, die damals zu 
dieſem Zwecke unternommen wurden, ſeien durch⸗ 
aus legal geweſen, der Kompetenzkonflikt zwi⸗ 
ſchen dem damaligen Kommiſſar Piſarzewſki und 
dem Leiter der Städtiſchen Polizeiverwaltung habe 
leider zu einer Beſeitigung des Uebels nicht bei⸗ 
getragen. Die Vertreter der Bromberger Kauf⸗ 
mannſchaft und der oben erwähnten Fraktionen 
des Stadtparlaments hätten daher zu dem Mittel 
der Beſchwerde unbedingt unter Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen ges 
griffen, wenngleich es möglich fei, daß fie in Anbe- 
tracht der ſchwierigen Lage und in der erklär⸗ 
Liten Erregung Ausdrücke gebraucht hätten, 
„ie unter Umſtänden als Beleidigung hätten 
aufgefaßt werden können. 


Die schönsten 


Damen- 


Mäntel - Kleider 
Blusen - Röcke 
Morgenröcke 
Golfiacken - Jumpers 
@oullovers 
Strickkostüme 


Die prachtoollsten 


Ninder- 


Kleidchen - Jumpers 
Qoullovers und 
Strickkostüme 


kaufen Sie nur 


bei 
. Stürmer 
Poznan, Stary Rynek 8082 


Bitte genau auf Firma achten 


Pelze billig!! 


Zegarek na cate życie 


Der Vorſitzende betonte zum Schluß., daß den 
Angeklagten auch bei einer eventuellen Ver⸗ 
urteilung die Beſtimmungen der Amneſtie 
zugute kommen würden, und richtete an Herrn 
Piſarzewſki die Frage, ob er in Anbetracht 
der Umſtände, unter welchen man gegen ihn vorge⸗ 
gangen ſei, noch auf der Durchführung des Prozeſſes 
beſtehe. Dieſer verneinte die Frage, worauf 
auf Antrag des Staatsanwalts das Verfahren 
gegen ſämtliche Angeklagte eingeſtellt wurde. 


Roch bücher: 

Zur Anſchaffung werden empfohlen: 
Goldm. 
Scheiblers Kochbuch geb. 575 
Davidis Kochbuch geb.. . 6.00 
Hahn Großes Kochbuch . 12.— 
„ Kleines Kochbuch 6.— 

Brupbacher⸗Bircher Das Wendepunkt⸗ 
. ( 4.80 


chbuch 
Schueider Obſt⸗ und Beerenweinberei⸗ 
UC a AE ip o 5.— zł 
Held, Obſtbau und Obſtweinbereitung 3.30 21 
Nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhand⸗ 
lung der Drukarnia Concordia Sp. Afc., 
Pozna A, ul. Zwierzyniecka 6. 


x . Wäsche nach Maß 


Sugenie Arlt, 
$ro. Marcin 15 I, 


Ich habe die Güte des Centralin 
Pänrialz-Zufterlaltes ausprobiert 
5 Derſelbe beſteht unter anderem 
auch aus präcepet. phosphor⸗ 
ſaurem Kalk, welcher 95% 
magenlöslich u. daher alfo 
auch beſonders als Vorbeu⸗ 
gungsmittel gegen alle 
Krankheiten zu empf. 
iſt. Man verl. in all. 
Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
Vereinen, Drog.Apoth. 
uſw. nur den echten 
Centralin⸗Nährſalz⸗Futterkalk 
in Originalpackungen und 
nehme nichts anderes. Wo 
nicht zu haben, verſendet 
Chemische Fabrik Centralin, Poznan 
Waly Zygmunta Augusta 10a. Tel. 51-86, 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel 


Fabryka ogrodzen druclanych 
Mowy Tomysı 5 (Wol. Pozn.) 


i 


Weihnachiswunſch. $ 


Beamter, 28 X., poln. Staatsbürg., evgl., in fefter 
Stellung, beabſichtigt, des Junggeſellenleb. müde, 
mit Damen in Briefwechſel zu tret., zw. evtl. ſpät. 
Heirat. Es kommen nur Damen b. 25 J., evgl., aus 
gut. gene m. Bildg. in Frage. Vermög erw., doch 
nicht Beding. Ich ſelbſt bin Motorrad- u. Autoſportl., 
Natur⸗ u. Muſikfreund u wünſche eine ſolche Frau z. 
Lebenskameradin. Mein Vermög. betr. ca 500004. 
einſchl. eig. Wohnung. Tamen, denen an einer. harm 2 
Ehe geleg. iſt, werd. gebet. ſich vertrauensv., unt. aus⸗ & 
führl. Darleg. ihrer Familien Verhältn. m. Bild unt 2 
„Weihnachtswunſch“ Nr. 59,55 an Dar, Poznan 
AlejeMareinkowskiegoll, u wenden. Diskret on 
wird zugeſichert und verlangt. 


i 


Va RNS ; 


2 VRR 


+> 8 Zap! PR 


, Mr Um unsere geehrte Kundschaft zuerfreuen, 
IE veranstalten wir einen 
i i pillig. Weihinachts- Verkauf 


und erteilen 10 % Rabatt auf unsere bekannt 
niedrigen Konkurrenzpreise jeder einkaufenden Dame ! 
Wır empfehlen: Wintermäntel, Kleider, Schlafröcke, 
Pullovers (auch für korpulente Damen). 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elekirischenLieht-u. Kraftanlagen 


sowie von 


Radio anlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


Adernverkalkung 


Erregungszustände, Schwindelanfälle. Verlangen 
Sie kostenfrei Broschüre üb. giftfreie Hauskuren 


DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


Mond und Wetter 
im Jahre 1929 Preis 3,30 z} 


von E. J. Hinſelmann. 
ſoeben erſchienen und zu haben in der 


E. Rebield schen Buchhandlung ganeka s. 


Hollol! Radioamateure!! arten. mi 


Akkumulatoren im Glas 


. für La 
Lederhandschuhe für Damen 
u. Herren in Glace-, Dänisch- 
Nappa- (auch gefüttert) und 

Wildleder. 


2 Volt, 12 Amp.⸗Stunden 

Großer Weihnachts-Verkauf 15,00 27. 25 Amp.«Std, 

wm: 5 1 pa 
1. 4 t 

Empfehle Damen-, Herren- und Kinderwäsche, er ee 


Käſtchen 12 1 Bere führt aus 


83.00 47 3 25 Au. 808 
67,00 21. empfiehlt X Karl Paczkowski, 


Witold Stajewski Poznan, 
oꝛnan, Stary Rynek 65. ul. Mickiewicza 15. 


Fülrelne leinebame hlelht ein 
Tennissehläger als 
Weihnachtsgeschenk 
ein besondererArtikel. 
Grosse Auswahl von 
Schlittschuhen, Ski, 
Schlitten u. anderen 
Sportartikeln. 
Galoschen u. 
Schneeschuhe 
zu Fabrikpreisen. 


Schürzen, Hüftgürtel und Korsetts, Strümpfe, 
Handschuhe, Taschentücher. 


= Tischwäsche 
10% Rabatt “Ay” 


K. Przybylski - Poznan 


Wäsche-, Schürzen- und Korsettfabrik 


Stary Rynek 56 Filiale ul. Półwiejska 24 


| 
| 
e 


M. FEIST 


. Fel, 25.28 Juwelier u. Soldschmiedemeister Ser. 1010 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Spezialfabrik ur astu. Jumelenschmuck 


hrüberer LAnernlalz 


i Umarbeitung nach jeden gemünschten 

Sntwürfen zu vorhandenen Steinen. mit Anschlussgleiss mögl mit Werkstattschuppen 
$ Austührang aller Reparaturen hei hilligster Preisherechnung. A en e ee 
© Reichhaltiges Lager reizend. Geschenkartikel. zu pachten gesucht. 
il — ! Fachmännische Beratung !'— | Offerten unter Nr.752, anAnnoncen-Exped. Rudolf 


Mosse, Bydgoszcz, Król. Jadwigi 7. a. 


Poznan, Stary Rynek 8. 


H Slida-Kasselten 60 25.— 20.— 11.60 84% Manicure-Kästen .35.—, 22.50 17.50 12⁵⁰ Sed. d Damen- Manicure 40.— 
H Sleg. Parfüm Kart. 16.50, 9.50, 1 — 2 | Bürsten-Garnitur . 34.50, 25.—, 17.50 1250 Nöhzeuge in Leder . 
Jatfüm-Zerstäuber . . 12.50, 7.50, 6.50 535 Rasier-Garnitur 34 50, 26.50, 16.50, 12.50 759| gqaschen - Manicure 
f. Parfüm alle Gerüche .. 6.—, 4.50, 3.45 195 Rasier-Apparate. . 12.—, 6.25, 4.25 25% Diverse Nähzeuge. . 


40.—,35.—, 25.— 


Sau de Cologne. . 5.—, 3.50, 2.— 125 Rasierpinsel beste Ware 9.—,6.- ‚4.50 25⁰ Kristall-Zerstäuber . 
a ff. Seifen, Kart. 5 Sick. . 7.50, 5.95, 2.75 1% | Cell.-Aandspiegel. . 14.—, 9.50, 4.75 360 Zahnbürsten - Ständer. 
10 E ; 650 40] Steh- Spiegel.. . 14.— 11.50, 850 4- [faarbürsien..... 


í ; Dom Sportowy, Poznań 
św. Marcin 14, Tel. 5571. Kataloge u. Preislist. grat. 
— —— —— ——ñ—à—d ä ͥͤ ́àj—A 


N ' 


5890. 25⁵⁰ 
3 17.50 1950 

17.50, 12.50 220 
5.— 3.50, 295 145 
17⁵⁰ 
435, 3,50 245 


Gebietes. 


Preis von nur 1.00 


ee Kart. 1 Dtzd. 


@aumspitzen 3.—, 2.50, 2.35, 1.45, 0.75 0' 


6.15, 4.50, 2.80 170 
50 $ 


Jugendgarten 1929 


Der einzige heimatliche Kalender für unſere Jugend. 
Das Weihnachtsbuch, das auf den Gaben⸗ 
tiſch jedes Jungen und jedes Mädels gehört. 
Der Jugendgarten 1929, ein Jahrbuch für die evangeliſche Jugend, 
im Auftrage des evangeliſchen Preßverbandes heraus gegeben von Ilſe Rhode, 
Gottfried Hein und Richard Kammel, bringt auf 96 Seiten Erzählungen 
und Gedichte beſter deutſcher Schriftſteller, 
gangenheit des Deutſchtums und Lebensbilder bedeutender Männer unſeres 
Der Kalender ift mit vielen Bildern und einer Kunffbeilage 
ausgeſtattet, er enthält einen farbigen Spielbogen und geht in jeder 
Weiſe auf die Wünſche und Bedürfniſſe unſerer 
ZI. macht ihn für alle Familien erſchwinglich. 


LUTHER- VERLAG, Sp. z o. o., 


Poznań, ul, Szamarzewskiego 3. 


Schilderungen aus der Ver⸗ 


ugend ein. 


Weihnachtsbaum -Sichte Kart. 1.50, 0.90 0% 
Geenhaar 
Wunderkerzen 
Lamettaketten 
9.— 6.— 4.50 350 Sigella Mopp-Apparate . . . 


nia 11. Tel. 20.74. 


. 3 Kartons 1— 
. 3 Kartons 1- 
0.75, 0.55 04 
11 1 


Der billige 


Gelegenheilskauf! 


1Chaſſis „Buick“ „es 


etes Sig 


1 Kabriolet, 2⸗Sitzer, „Amilcar“ 


Nehme auch Aund-, „ oder Rutzholz in Zahlung. 


Näheres: 


Jean Francis, ul. Dąbrowskiego 4, Tel. 6930. 
Saroléa u. F. N., Generalvertretung. 


(nie ti Yukäujen. Verkäufe ) 


FELLE 


Kaufe Iltis, Marder, 
Füchse, Otter, Hasen 
und sämtliche andere 
Rohfelle. Zahle die 
höchsten Tagespreise. 


„ZakupSurowceöw" 
Wozna 3, am Stary Rynek. 


sæ Spehulutius 


täglich friſch 
empfiehlt 
zum Weihnachtsfeſt 


Vitkerri Heinrich Pohl! 


sw. Czeslawa 14. 


9 
Scheitholz - 


1 au. 11. kl. 

aus Staatsforst 
zur ſofortigen Lieferung 
günſtig abzugeben. 

ACHET TA. 


Międzychód n,/Warta. 


Stellenangebote 


rere 

Geſucht wird z. 1. 1. 29 
oder ſpäter für größeren 
ländl. Haushalt eine nicht 


zu junge, ebgl., einfache 
Stütze. 


Selbige muß ſelbſtändig 
arbeiten können und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheuen. Be⸗ 
werbungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüiche an R. ABmann, 
Kobylin, pow. Krotoszyn. 


Haustochter 


mit einig. Kochtenntniſſen, 
die ſich im Haushalt vervollk. 
will, aufs Land v. 1. I. 29 
An d, F 

fl. Off, an die Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 

unter 1979. 


Per fofort oder ſpäter ein 
ſauberes, zuverläſſiges 


Rindermädchen 


geſucht. (Küchenmädchen 
vorhanden). eldungen 
mit Zeugniſſen an 


Boettger. 
Różana 21. 


Erprobt tüchtiger Fachmann 


möchte ſich an lebensfähigem Sägewerk oder Holzhandel 
mit Kapitaltätig beteiligen. Angebote erbitte an Ann.⸗Exy⸗ 


Kosmos, Sp. z o. o., 


oznan, Zwierzyniecka 6. u. 1984. 


Junger Mann 


aus Bauffoff- oder Dachpappeninduſtrie, 
perfekt in deutſcher u. poln. Sprache, Schreibmaſchim 


und Stenographie für 


Kontor und Reiſe 


von Großfirma geſucht. 
Offerten unter M 8 an Anzeigen⸗Filiale H. Schmidl, 
Danzig, Holzmarkt 22, erbeten. 


— 


Anſtändige Frau, aus gut. 
Haufe, über 25 Jahre alt, 
ehrlich und zuverl. ſucht 


Vertrauensstellung 
als Gehilfin, 
wo ſie evtl. mit den Haus⸗ 
halt führt oder Perſonal 
beanflichtigt Arzthaushalt 
bevorzugt. Off. an die Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 

unter 1985, 


Fräulein 


aus gutem Hauſe, d. deutſch. 
u. poln. Sprache mächtig, 
ſucht Stellung von fojort 
oder ſpäter (kinderlieb) zu 
Kindern od. als Verkäuferin. 
Off. an tinn. Crp. Kosmos 
Sp. 3 o. 0. Poznań, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1988. 


Man Kauft gut und billig in grosser Auswahl 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


np CAa EF © ZYN DES E, Central-Drogerie, 


en 3315, 3324, 3353, 3238, 


Gebildete 

52 5 Hausdaune 
die im Stande iſt jeune 
jed. Haushaltz. führen u. ba) 
Hausperſonal z. leiten, 10 
Landesſpr. mächtig, ud 
beſſ. Haufe per jofort Y 
Stellung. Ang. a. Ann.⸗ 
Kosmos, Sp. z o. o., Poz 1 
Zwierzynſecta 6, u. 187 


Beſitzertochter, 
21 Jahre, welche (hona 
Stellung war u. Erfahre 
hat in Kleintinberpflege |, 
1. Jan. Stellg. zu 1—2 mos 
Ang. an Ann.⸗Exp. 435 


Sp. z o. o. Poznan, ul. 27 } 


rzyniecka 6, unter 19 


Sandwirlslochte 
evgl., 18. J. alt, ſu 
Stadthaushalt Stat — 
an die Ann. u i Zwi⸗ 
Sp. z o. o., Poznan, 
rzyniecka 6. unter 1988. 
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Vorstoss gegen den Import 
Sländischer Konfektionsware. 


Von Dr. Fritz Seifter-Bielitz. 


a Kampagne der polnischen Oeffentlichkeit gegen 
fuhr und den Konsum ausländischer Waren, um 
sem Wege die horrende Passivität der Handels- 
einigermassen zu korrigieren, richtet sich u. a. 
mlich gegen den Verbrauch ausländischer Kon- 
Msware, wobei man von der irrigen Ansicht aus- 
. dass Polen heute in mittelfeinen Sachen das 
aud schon ersetzen könne. Charakteristisch für 
Strömung, die sich bekanntlich in den letzten 
N in öffentlichen Demonstrationen und Strassen- 
kebungen Luft macht, ist ein an die polnische 
lichkeit gerichteter Aufruf’ in der „Gazeta 
Adio wa“, die auf Grund einer ihr von dem 
nten ‚polnischen Industriellen Rat Kalamaj- 
gewährten Unterredung folgendes ausführt: 
Polen besitzt noch nicht genügend Konfektions- 
nisse. höherer Gattung, da die für diesen Zweck 
igen Maschinen und Anlagen fehlen, welche 
de Investitionen erfordern, an die man bei der 
"blicklichen Geld- und Kapitalsnot nicht denken 
Hingegen erzeugt die polnische Koniektions- 
Stie bereits heute Waren mittlerer Gattung, an 
N sogar augenblicklich Mangel besteht, nament- 
in gewissen Sortimenten Die polnischen Ver- 
Mherkreise sollen daher Konfektionsware mittlerer 
Mg nur im Inlande einkaufen, die sowohl 
entlich Ausführung als auch hinsichtlich der 
iät in keiner Richtung hinter den ausländischen 
nisse zurückstehen, Die Regierung muss die 
Aung von Bewilligungen für die Einfuhr dieser 
ungen, die die inländische Industrie selbst ge- 
id erzeugt, einstellen. Die polnische Konfektions- 
trie hat sich während der nunmehr zehnjährigen 
NStaatlichkeit ganz gewaltig entwickelt und 
tet von Jahr zu Jahr in einem solchen Tempo 
rts, dass man in den nächsten Jahren auf die 
Muhr arsländischer Konfektions- 
Ne wird gänzlich verzichten können.“ 
„Se Auslassungen, die in den Rahmen der augen- 
ch lebhaft geführten Aktion für die Selbstver- 
ung Polens hineinpassen, richten sich natürlich 
in erster Linie gegen die Einfuhr deutscher 
Aktionsware, also Wäsche und Bekleidungsartikel, 
hon vor dem Kriege tief bis nach Kongresspolen 
gen konnten, wo deutschen Fabrikaten immer 
Vorzug vor den minderwertigen einheimischen 
"nissen gegeben wurde. Denn die noch aus der 
Negszeit stammenden regen Handelsbeziehungen 
Ondere zu den früheren deutschen Teilgebieten, 
* die seinerzeitige günstige Konjunktur für aus- 
Che Erzeugnisse, die aus preispolitischen Grün- 
Melfach Zollvergünstigungen genossen, erleich- 
das Geschäft. Aus Deutschland wurde vor- 
zien Luxuswäsche bezogen, wie Hemden aus 
ar und Popelin, weisse Frackhemden usw. Noch 
trug der Gesamtimport von Wäsche 417 t, 
Deutschland mit 30—40 Prozent beteiligt war. 
‚Ausbruch des Zollkrieges und die Einführung von 
'tverboten für deutsche Waren haben die Lage 
einheimischen Wäscheindustrie, die bislang als 
der hohen Produktionskosten und der niedrigen 
unter der scharfen Auslandskonkurrenz zu- 
engebrochen war, von Grund auf geändert. Mit 
enderung der Zollpolitik infolge des Wirtschafts- 
s$ setzt ein starker Rückgang der Wäscheeinfuhr 
und die inländische Industrie beginnt den früher 
Auslande beherrschten Markt rittweise zu 
în. Die deutsche Wäscheeinfuhr nach Polen ist 
t im ersten Halbjahr 1925 auf 21 t im zweiten 
fhr 1925 und auf 16 t im ersten Halbjahr 1926 
gegangen. Nur wenige Spezialartikel werden 
noch vom anderen Auslande, vorwiegend 
der Tschechoslowakei und Oester- 
ch, bezogen, die Deutschland in 
"Che bereits vollkommen verdrängt 
Die grossen Konfektions- und Manufaktur- 
häuser Deutschlands, namentlich die ın Schlesien, 
à vor dem Zollkriege bis nach Kongresspolen vor- 
gen: namentlich das altgewohnte Absatzgebiet 
„ederschlesischen Industrie, Ostoberschlesien und 
i wird, je länger der Zollkrieg dauert, immer 
Von ausländischen Exporteuren mit Beschlag be- 
Wo die Tschechen, Oesterreiccher und Eng- 
auf dem polnischen Markt den früher deutschen 
noch nicht ersetzt haben, da dringt die durch 
“ngen Zollkrieg gepflegte eigene polnische Ersatz- 
rie vor. Während 1924 nnd 1925 noch ein ziem- 
Slärker Gesamtimport von Konfektionswaren aller 
iach Polen stattfand, der 1925 808 t erreichte, 
<6 ein starker Rückgang auf nur 337 t zu ver- 
en, wobei die Einfuhr deutscher Konfektions- 
verhältnismässig am, ‚stärksten, und zwar von 
00 t i. J. 1925 auf kaum 40 t 1926 zurück- 
„en ist. Denn auch die polnische Bekleidungs- 
hat sich unter den Fittichen der Kontingen- 
as und Schutzpolitik der letzten zwei Jahre gut 
“Kelt und verdrängt immer mehr die auslän- 
n namentlich die deutsche Konkurrenz, wobei 
ität der von der polnischen Bekleidungs- 
hergestellten Mäntel, Anzüge, Damenkostüme 
ner mehr sich den Bedürfnissen der Ver- 
anzupassen sucht. Die Kampagne gegen den 
ausländischer Textil- und Konfektions waren 
So an den unrichtigen Adressaten 
„ und betrifft faktisch mehr die Tschecho- 
ti und Oesterreich, wo diese rein stimmungs- 


(eise mit dem grössten Unbehagen verfolgt 
qA O 
i Märkte. 


de Warschau, 10. Dezember. Notierun- 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko 
80. im Markthandel: Roggen 34—35, Weizen 


„Braugerste 3686.50, Grützgerste 33-—33.50, 


nafer 34.5035, Roggenkleie 25.50--26, mitt- 
mzenkleie 26—27, dicke Weizenkleie .27— 28, 
ehi 65proz. 73-76, Rosgenmehl 70proz. 49 
®inkuchen 5050—51, Rapskuchen 42.50—43.50, 
87. Stimmung ruhig. 
erg, 10. Dezember. An der Produkten- 
m es heute nur zu kleinen Abschlüssen in 
nst herrscht im gesamten Getreidehandel 
d. Mit Ausnahme von Weizen und Hülsen- 
Sind alle anderen Produkte im Preise ge- 
endenz fallend, Stimmung sehr schwach. 
eise: Hafer 29.25-30.25. Marktpreise: Roggen 
75, Braugerste 34.5035 50, Hafer. 26.50 bis 
dustriekartoffeſn 4.75—5, Buchweizen 33.50 
Weizenmehl 65proz. 72—73, Buchweizen- 
dt, 5066.50, Gerste 38.25—40.75. 
* bor w. it 2. 10. Dezember. Inlandsweizen. 44 bis 
Oftweizen 44—46, Exportroggen 39—41, In- 
en 36—37, Exporthafer 3940, Inlandshaier 
Exportgerste 46—47, 


ka 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Franko 
Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizen- und Roggenkleie 
29—30, 


loko Ladestation. 
Posener Hafer 33.50—34 loko Ladestation, einfache 
Gerste 34—34.50 loko Ladestation, Braugerste 37.50 
bis 38 loko Ladestation. Roggenkleie 26—26.50 
Lodz, Weizenkleie 26.50—27 loko Lodz. 


Waggonhandel franko Wilna: Roggen 38--39, Sammel- 
hafer 31—32, Braugerste 35—36, Grützgerste 30—31, 
Weizenkleie 28—29, 
50—51. 


syndikat notiert: Roggen 34.50, Weizen 45—46, Gerste 
33—34, Hafer 33—34. Tendenz behauptet. 


für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 203—205, Dez. 221, März 228.25, Mai 237.5. Ten- 
denz schwächer. 
März 225.5, Mai 235. 
Braugerste 218—235, Futter- und Industriegerste 198 


schwächeren Meldungen von den überseeischen Ter- 
minmärkten und das stärkere Angebot von Brotgetreide 
aus dem Inlande, das sowohl zur Kahn-, als auch zur 
Waggonverladung vorlag, 
duktenbörse in schwächerer Haltung verkehren. 
mentlich aus Mitteldeutschland lag vermehrtes Weizen- 
angebot vor, auch aus Schlesien kommt mehr Material 
infolge der besseren Wasserverhältnisse heran. Mühlen 
und Exporteure nahmen Weizen und Roggen auf eine 
Mark niedrigerem Preisniveau auf. 
Preisspanne zwischen prompter und Frühjahrsliefe- 
rung am handelsrechtlichen Lieferungsmarkt erfolgten 
weiter Anschaffungen zu Reportagezwecken. 
terungsmarkt waren die’ Dezembersichten bei einem 
Rückgang von einer halben Mark noch am besten ge- 
ste, Frühjahrslieferung lag etwa eine Mark schwä- 
cher. 
30 t nicht als konti.uktlich lieferbar erklärt werden. 
Weizenmehle zur prompten Lieferung haben bei unver- 
änderten Preisen laufendes Bedarfisgeschäft, für spä- 
tere Lieferung zeigt sich nur ganz vereinzelt Interesse 


Mastlämmer und gut genährte junge. Schafe 110—120, 


praktisch jedoch zwecklose Aktion, begreif- |d) 


Inlandsgerste 40—41.15%4-—16 Ib 16-16 


Mittwoch, 12. Dezember 1928 


53—54, | 1416—1674, normale 13%—14. russische grosse 13% 
bis 14%, normale 13. Eier aus den Kühlhallen: Extra 
grosse 14-14%. grosse 13, normale 10—11, kleine 


9—9%, extra grosse Kalkeier 13%. normale 10. Ten- 


Bestimmungsstation: Leinkuchen 


Danziger Börse. 


Heu 27—28, Stroh 9—10. Amtliche Devisennotierungen 


Lodz, 10. Dezember. In der vergangenen Woche 


ist die Tendenz am hiesigen Getreidemarkt schwach denz unverändert, Nachfrage schwach, Geschäft klein. 11. 12. 11. 12. | 10. 12. | 10. 12. 
gewesen. Das Angebot hat sich sehr verstärkt, wäh- [Für die nächsten Tage wird im Zusammenhang mit F e . 
rend gleichzeitig die Nachfrage viel zu wünschen übrig dem Frostbeginn eine Erhöhung der Preise erwartet. | Cenden 25.0075 — 25.0075 == 
lässt. Zur Begleichung werden nur noch kurzfristige | Künstliche Düngemittel. Danzig. 10. Dezember. Naw rdre a y = — = 25 
Wechsel angenommen. Die Zufuhren aus Pommerellen |Chilesalpeter franko Waggon Danzig fur 1000 kg |warschn © | 5774] 57868 5773| 5787 
und Posen haben fast vollkommen aufgehört, da |brutto für netto einschl. Originalsäcke im Transit: Ba SENSE i i f 
hiesiges Getreide weitaus billiger angeboten wird.] Per Dezember 10.11.2. Januar 10.132, Februar 10.14.3, | Engl Pfund . = — — — 
Notiert wird tür 100 kg in Zloty: Roggen aus der | März-Juni 10.15.3. zahlbar mit Bankschecks per Lon- ar ae — — — — 
Umgebung 35—35.59 Icko Mühle, Posener Roggen 34 don in Piund Sterling. Von diesen Preisen werden je | Reichsmrrk 122.746| 123.054 — — 
bis 34.50 loko Ladestation, Weizen 45—44.75—44.50 nach der Höhe des Einkaufs 2—5 Prozent Rabatt und | Złoty 52.77) 57.91 | 57.75| 57.90 


Hiesiger Hafer 35.50—36 loko Lodz, |3 Prozent Kassenskonto bewilligt. Im Falle einer Er- 
mässigung der amtlichen Preise für Salpeter wird die 
Ermässigung auch bei schon abgeschlossenen Ge- 
schäften berücksichtigt. 

Naphtha und Naphthaerzeugnise. Boryslaw. 
10. Dezember. Am hiesigen Naphthamarkt ist die 
Lage unverändert. Am 8. d. Mts. ist der Schacht 
Ratoczyn Nr. 27 in Borystaw in Betrieb genommen 
worden, der Bau des Schachtes Ratoezyn Nr. 28, 
zleichfaells der Limanowagegesellschaft gehörend, ist 
beendigt. Im Schacht Petain im MraZnica werden die 
Bohrungen fortgesetzt. Gas 5.57 zł, Gasolin 6—7—8 
Dollar für 100 kg loko- Boryslaw ohne Steuer. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 11. Dezember für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. 
Pfund 43.07 zł, 100 schweizer Frank 171.03 zł, 100 
französische Frank 34.69 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.50 zt und 100 Danziger Gulden 172.50 zł. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 6. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 11. Dez., 13.30 Uhr. 
Bereits gestern nachmittag konnte man nach der 
starken Abschwächung an der Börse wieder Deckungs- 
neigung der Spekulation beobachten und die Kurse 
konnten sich um mehrere Prozent erholen. Im heu- 
tigen Vormittagsverkehr war die Tendenz sehr zurück- 
haltend, doch war eine gewisse Beruhigung festzu- 
stellen. Die Börse eröffnete infolgedessen in durch- 
weg freundlicher Haltung, zumal auch einige befriedi- 
gende Momente vorlagen, so der Reichsbankausweis 
für die erste Dezemberwoche, der eine Abnahme der 
Wechsel, Schecks und Lombardbestände um 223 Mil- 
lionen und der Notenbestände um 190 Millionen auf- 
weist, während die Deckung sich um 3 Prozent ge- 
bessert hat. Es beiriedigte aber auch, dass in New 
York das Tagesgeld bis auf 7 Prozent ermässigt hat 


loko 


Wilna, 7. Dezember. Notierungen für 100 kg im 


Roggenkleie 25—26. Leinkuchen 
Tendenz ruhig. 


Lublin, 7. Dezember. Das Lubliner Getreide- 


Berlin, 11. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 


Roggen: märk. 200—203 Dez. 215.5, 
Tendenz schwächer. Gerste: 
Dez. 


bis 205. Hafer: märk. 191—198. Mais: loko Berlin [Das Warschauer Handelshaus A. Gepner. Grzybowska fund die Börse nicht mehr in so schwacher Haltung 
219-221. Weizenmehl: 26—29. Roggenmehl: 25.5 Nr. 27. veröffentlicht folgende Richtpreise für 1 kg verkehrte, vor allem aber, dass man von cinci 
bis 28.5. Weizenkleie: 14.14.25. Weizenkleie- in Zloty: Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei 1.15, |Stützungsaktion dort wissen wollte. Das Geschäft war 
melasse: 15-—15.15. Roggenkleie: 1414.25. Vik- | Hüttenzink 1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5. Zinkblech im allgemeinen nicht lebhaft, man beobachtete aber 
toriaerbsen: 41—49. Wicken: 27—295. Lupinen, Grund 1.60, Messingblech 3.60--4.50, Kupferblech 4.40. |neben den Deckungen der Spekulation vereinzelt Kauf- 
gelb: 1717.5. Seradella, neue: 32—36. Kapskuchen: Kattowitz, 6. Dezember. Der Preis für eine orders des Publikums und des Auslandes, besonders 
19.9— 20.3. Leinkuchen: 25--25.2. Trockenschnitzel: | Tonne Roheisen ist mit 210 zł loko Ladestation un- in Elektrowerten und einigen anderen Spezialitäten. 
12.85 13.3. Soyaschrot: 21.822. Kartoffelflocken: | verändert. Man hatte die Auffassung, dass die Verkäufe, die 
18.5 19.2. — gestern beunruhigt hatten, ihr Ende erreicht haben. 

Produktenbericht. Berlin, 11. Dezember. Die Von Elektrowerten, die die Schweiz angeblich gekauft 


(Schiusskurse. Posener Börse. haben soll, 


Fest verzinsliche Werte. 


waren Siemens und Schuckert mit Ge— 
winnen bis 6% Prozent gefragt. Farben lagen cher 
etwas vernachlässigt. man schenkte der Mitteilung 
übe. die gestrige Sitzung des Konsortiums für Farben- 
bons keine grössere Beachtung. Im allgemeinen war 
das Kursniveau um 1—3 Prozent erholt. lebhafter und 
fester waren Dessauer Gas, Tietz, Svenska, Feldmühle, 
Stoehr, Spritwerte — letztere durch den Dividenden- 
erhöhungsvorschlag bei Löwenbräu und allgemein ge- 
steigertem Bierabsatz. angeregt Kaliaktien und 
Glanzstoff, bei denen die Auflegung der Hollaud- 
emission der neuen amerikanischen Glanzstoffgesell- 
schaft am 14. d. Mts. in Amsterdam anregte. Auch 
Reichsbank und von Montanwerten Rheinische Braun- 
kohle waren fester, dagegen Schles. Zink schwächer. 
Deutsche Anleihen ruhig, von Ausländern lagen Bosnier 
und Türken schwächer. Pfandbriefmarkt uneinheit- 
lich. Der Geidmarkt zeigte eine Erleichterung, Tages- 
geld 5% -7% Prozent, sonst unverändert. Devisen 
eher angeboten, Madrid fester. Nach den ersten Kur- 
sen wurde es zunächst schwächer, doch konnte sich 


Notierungen in % 

% staatliche Goldanleihe (100 G.ezt.) . . 
% Konvertierungs-Anleihe (100 l.). 
1% Eisenbahnanleihe u” G.-Franken ) 

% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -t.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
3°] Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z ) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (10 zt) 


Notierungen je Stück: 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
Plo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
31, N a ee s —— 
50% Prämien-Doliaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: behauptet. 


die heutige Pro- 
Na- 


liessen 


Angesichts der 


Am Lie- 


Von den heute besichtigten 180 t Roggen konnten 


6% Dollar-Anicihe 1919-20 (100 oil) 


bei, entgegenkommender Preisgestellung. der Mühlen. Industrieaktien. Br har u ag ehe zurück- 
u A 8 = —— — —— „ . 

Export- . RTS abgesehen 11.12 10. 12. i 11.12. |.10. 12, (Antangskarse, Terminpapiere. 

Für gute Braugerste zeigte sich vereinzelt. Interesse, — Kw. Pot | — : Hurt. Sor. = - 

Untergebote werden jedoch nur selten akzeptiert. BEZa eenig]: — RR Horan Viitor, 50.009 | 50,006 11. 12. 

Raubfutter.. Berlin, 11. Dezember. Draht- P. Br. a., — e hag ay% | Z | Z [Dt R. nenn . | 91.82 Goldschmidt . 
gepresstes Roggenstroh 1.15—1.30. Weizenstroh 1 bis | P.Bk. Ziemian | — — anMay — [s. Verkehr | 178.12 Hbg. Elk.. Wk. 
1.20, drahtgepresstes Haferstroh 1.40—1.55, draht- | Bk, Stadthag. — — — Hamb. Amer. 139.00 Semin: Bgw. 
gepresstes Gerstenstroh 1.20—1.35, Roggenlangstroh | Arkona — — — — eh, Se it 1476.50 Ne EN 
1.20--1.50, bindfadengepresstes Roggenstroh 1.05 bis Browar Grods, = =y wi Z | Nordd. Lloyd. | 138.25 Ilse Bgbau. . 
1.15, dindfadengepresstes Weizenstroh 0.95—1.10, ru Biete Z | 47.006 | Pistno ` Fin Z |ALDtKrAnst. 138.25 Kall. Aach. 
Häcksel 1.85—2, handelsübliches Heu 3—3.60, gutes | Cegielski l. — HEBEN Disewns | > — | Barmer Bank | — Klöcknerw. . 
Heu 4-5, drahtgepresstes Heu 0.40 über Notiz, Lu- Centr. Rinn.“ — — Imm... 33006] — | BerlHis.-Ges. | 281.50 a 
zerne 5.35—6.10, Tymotee 5,30—5,90, Klecheu 5.10 bis | Centr, Skór. | — — Una 4 — e ea la N 
5.80, Milizheu rein lose gesucht, Milizheu lose von der | Gukr. Zduny — — | Wytw. chem.“ — armst. Ban 770.30 | 179.25 | Manst Bergb 
Warthe 3—3.50, von der Havel 2.50—3. Goplana .. 12.00% — [N. Cer.Krot.“ — — ieee. 129.20 | 169.00 | Metallwaren - 

Vieh und Fleisch. Pos e n. 11. Dezember. Offizieller ee. TaT . Dresdner Bu. |171.00 172 00] Nat. Auto-Fb. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. H. Kantorow. | — | 85.006 — — |“ 216.25 | _— ee wre 
Es wurden aufgetrieben: 534 Rinder (darunter 42 Domus Patz. 2 ene. 
Ochsen, 112 Bullen. 380 Kühe und Färsen), 1825 Tenge besagter es: al 2860 | Owen 

chweine er, afe, zusammen 3089 2 DEURUD x 90.00 
Tiere, f T „ = Nachtrage, G. — Angebot, -+ = Geschäft = ohne Ums 2 ä * 

an zahlte für 100 kg Lebendge wicht: ; tr A 494.50 | 494.50 | Rh. Elek. - W. 

Rinder: Ochsen: vollileischige, ausgemästete Der Ztoty am 10. Dezember 1928: Zürich 58.25, 292 127.50 129.50 | Rh. Stahlwk. 
Ochsen von 4 bis 7 Jahren 166—170, junge, fleischige, London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75. Bukarest f Conti Caoutch, 256 140.25 | Riebeck , . 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 140—148, | 1835, Budapest (Noten) 64. 1064.40, Prag 377.75, Wien | Daimler-Benz 82.75 | 9.25, N 
— Bullen: vollfleischige jüngere 140—148, mässig 79.55.79. 88. De gan en —— 
genährte junge und gut genährte ältere 116—126. — en. | 47. 47.25. | Schuckt. & Co. 
Färsen und Kühe: vollfleischige, ausgemästete Warschauer Börse. 17 7 Ngoa Siem.&Halske 
Kühe von. höchstem Schlachtgewicht bis 7 ‚Jahre 168 Ba insliche Werte. Liet:- Ges, Tietz, 8 
bis 174, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute esi verzinsliche Werte. II. Licht u. Kr. Tronpe 
iunge Kühe und Färsen 148—154, massig genährte Kühe | ieee Bape- Sk, Va Stchlw.. 

5 Faron A ga schlecht- genährte Kühe und 5% eee eee —12 99.50 Felten u. Gul. Westere an 5 

sen 90—100. Donap "is | Gelsenk: Bgw. | Zellst. Waldh. 

‚Kälber: beste, gemästete Kälber 168—176, mittel- n . osas ai Ges, f. el. Unt. Otavi . . - 

102,50 
60,00 


mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 160 | ı0%,, Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) J] 
his we weniger gemästete Kälber. und gute Säuger 5% Eisenb.-Konvert.-Anleibe (10C zi) |. ` 11. 12, | id. 12. 
50— minderwertige Säuger 140—146. 2.87 
Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Ablös.-Sohuld 10000 > s p. se > mn 2 
Masthammei 130—140, ältere Masthammel, mässige Ablös.-Schuld ohne Auslosnngstecht . 14.75 | 14,50 


11. 12 | 10.2. 11.12, | 10.12. 
mässig genährt nd Schafe 86—90. 
pa vun a = 5 — u "120-150 kg Lebend- | Bauk Polski. | 176.00 125,50 | Nafta . .. - — industrieaktien. — 
1 g ee | Banu Dyskonı | — 1370 | Polska Nafta 
gewicht 200—208, vollfleischige von 100—120 kg | g. Landl. W — 120.00 | Nobel-Stand | - | Z 10.12. 
Lebendgewicht 190—196, vollfleischige von 80—100 kg | Bk. Zachodni | — T Cegielski. .| — 4500 „ 8 73 
Lebendgewicht 180—184, fleischige Schweine von mehr Bk.Zw. Sp. 2. 32.00 81.00 | Vitzner. ..| — | — 1 E 145.00 
als 80 kg 170—174, Sauen und späte Kastrate 150 bis * - p = . . an uz Aschaifenbrg. Motor, Deutz 1520 
2 h uls — — mejöow . . W. ï . 
MarkiVeafanı: ruhig. Spies . T 21800 | Norblin . 203.00] —Bemderg . . Nordd. Wollk 
Ber Uta Dezember. Oftizieller Marktbericht ger: ::: 2 f eawn e 8800 8800 sa 
der Preisnotierungskommission. Tektr: Daor, | — VE 1 w . 
Es 8 aufgetrieben: 1813 Rinder (darunter 311 Elektrycanode a FR Seal 4 — * we 
Ochsen, Bullen, 1017 Kühe und Färsen), 26.000 | P, Tow. Klei.“ — -f — Rohn — ~ 41.00 
Kälber, 3684 Schafe, 13212 Schweine. Starachowice | 37.00 | 37.00 | Rudzki . , 44.50 | 44.50 = 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 1 — — ee 1 = — 177.00 
pfennigen: ; ; : 2. Em. 108. 2 1 r 
c r > | Zieleniewant usod = 
d) PEW 5 8 u. . 2 A g 4.0. 400 | Zyrardow. . | — — Tendenz: erholt. 
bis — an ihe: a i , | Częstocice — — Borkuwskı — — 
FCC Bedabiem | T | = | Sehe Desssersuse 
i — ; 4. =- - Syndykat. „ | — = re „ 
1 e Ff. En d = Haboro | = |2259% wan ie 1o 12. jA 12 
Sa a) Stallmast 64—67, b) 55—62, c) 45—52, | Pie, o.Coup.| Sau] 38.00 | Spirytus ` = | = [Buenos atres en 1.2689 1.765 | 1.768 
„ 0 1677, dal an Zegluga.. = | = |Caad o.e 8 kisi) 4187| 419 
bis 78. e) 70-72, 0. ——, 2) 68-1 - Drew "I To | umow er eee ee ame] e 207 
o pps 1 a ii 8 * N sta) e al al 
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und | Węgiel- 95.00 | 99.00 | Lombard . . — — [Lenden 208335 20.3725 | 20.337 | 20.377 
Schafen ruhig, bei . bleibt e gute, ER Ra 94670 4.2000 4 9458 1900 
schwere Kälber gesucht, Schweine ziemlich glatt. N 5 . 4595 | 0438| 50 
Warschau, 10, Dezember. Am heutigen Rinder- . 1 5 16424 16802 18837 188 
markt wurden folgende Richtpreise für 1 kg Lebend- Amtliche Devisenkurse. Kann e r 
gewicht gezahlt: Rinder 1.30—1.60, Kälber 1.802,20, m Brüssel 22.20.21 5827| 58.39 | 58.275 | 28.335 
Schweine (erzielte Preise) 1.80+-2.30 bei schwächerer FR n 185385 Rn 105 10 
Tendenz. eisin z> tn. | 10,546 | 10.566 3 1650, 
Myslowitz, 10. Dezember. In der Woche vom | Amsterdam j l alten 21.95] 21.8 21.95) 21. 
3. 12. bis 7. 12. betrug der gesamte, Auftrieb 2308 Bern - . . . ... Jugoslawien 8 7.372 | 7.386 | 7.372 „ 
i 9 ri in | Brüssel . Kopenhagen ey . 111.87 | 112.09 | 111.08 | 112.10 
Tiere. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht in ... u 80 5 1833 887 1866| 13.7 
Zloty: Bullen und Ochsen 1.30. —l.45, Kühe und Färsen | Tondas * Dee eee 
1.30 1.60. Schweine a) 2.40—2.60, b) 2.25—2.39, | Sew Vo Da pet 4.637 f 16.375 1313 
e) 2.10 2.24, d) 1.802 09. Markt verlauf belebt. Paris el; Prag ee 12.423 | 12.43 | 12425 | 12.415 
Butter. Berlin, 10. Dezember. Amtliche No- Prag BE MER Schweiz 3 80.235 | 89,895 | 00.1 v6.99 
tierungen für 77 kg frei Meierei: 1. Sorte 2. 2. Sorte | Rom 87 8 — ES RR 3.026 am a auae 
1.85, abfallende Sorten 1.69. Tendenz fest. Stockholm — = a e el er 
Eier. Bochnia, 10. Dezember. Richtpreise der he G b de er were) 7208] 73.22] 7308| 7322 
Firma L. Strisower: Frische Eier pro Schock 11,50, ENDE ER, Wien 2% 158.975 | 59.096 | 58.975 | 59.095 
24 Schocck 276 zl. zwei halbe Kisten frei deutsche *) Ueber Lundon errechnet . CCC 20.9) | 20.855 | 205 
A : | 
Grenze 36--36.50 Dollar, Kalkeier 230 zł pro Kiste. Tendenz: nicht einheitlich. Reykiawik (100 Kronen.) . 51.8 | 8216] 8.88 3213 


Berlin, 10, Dezember. -Amtliche Notierungen der 
Berliner Eierbörse pro Stück. in Pfennigen franko 
Waggon Berlin: Deutsche Trinkeier gestempelt über 
60 g 21, üher 53 g 19, über 48 g 14. irische Eier 53 g 
15, 48 g 13, dänische und schwedische Eier 17 Ib 21, 
„Posener und litauische grosse 


li. Dezember. Auszahlung sind 
grosse Zloty-Noten 46.825 


46.825—47.225, 100 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
ohne Gewähr. 


Ostdevisen. Berlin. 
Warschau 46.975-—47.175, 
bis 47,225, kleine Zloty-Noten 


— ee 
Reichsmark 211.98—212.88. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


2 Polnische Einwendungen gegen eine Verlängerung = Ein polnisch - ungarisches Zusatzabkommen zu] die Wirkung der Operation 3—5 und mehr Jahr“ 
Handelsnachrichten. des deutsch-polnischen Holzprovisoriums. . Es werden |dem Handelsvertrag von 1926 ist am 2. d. Mts. in hält. Die Operation kann bei alten Tieren. berd dor 
Stimmen laut, die sich gegen die Verlängerung des Warschau unterzeichnet: worden. Es bezieht sich in | die Drüsenabsonderung nicht mehr ausreichen ty 
Eine Infandsanleihe von 100 Millionen Ztoty? Der |deutsch-polnischen Holzprovisoriums richten, weil cin f der Hauptsache auf gegenseitige Zoller mässi- oder bei ganz jungen Tieren vor der Pubertät € 
Ministerrat hat, laut „Gazeta Handlowa”, in seiner solches — falls es wieder getrennt und nicht im gungen für besonders wichtige Exportartikel Polens |die Drüsentätigkeit ebenfalls noch unzureichen 7 9 
Sitzung vom 6. Dezember beschlossen, den Finanz- Rahmen eines Handelsvertrages erfolgt — nicht im und Ungarns und ermöglicht vor allem auch weiterhin erfolgen. Im ersteren Falle wird eine Steigeruß de 
minister zu ermächtigen, eine innere Anleihe in Höhe |Interesse Polens liege. Der ‚llustrowany die zollfreie Einfuhr von ungarischem Gewichts, der Kraft und Lebensenergie ‚und des Hauer 
von 100 Millionen Goldztoty aufzulegen. Die Anleihe |Kuryer Codzienny“ in Krakau begründet z. B. seinen Weizen nach Polen. Wie wir bereits meldeten, | pflanzüngs-Vermögens erreicht, im zweiten Fall Mer 
soll dazu bestimmt sein, die Bautätigkeit zu fördern. ablehnenden Standpunkt damit, dass die Abtrennung hat der Verband der Nahrungsmittelgenossenschaften | der Reifeprozess beschleunigt. In beiden Fällen a 
Die Verzinsung der Anleihe soll 7 Prozent nicht über- [der Holzverhandlungen vom Gesamtkomplex der |Polens bereits 600 Waggon Weizen zur Stärkung der [eine Erhöhung der Wollproduktion erreicht; aW 
schreiten. deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen das staatlichen Gletreidereserve gekauft. Dieser Import | dem ist die Wolle voller, seidiger und stärker 


Hierzu veröffentlicht die „Gazeta Handlowa“ heute 
eine amtliche Berichtigung des Pressebureaus beim 
Finanzminister, in der die von Warschauer Zeitungen 
über die Auflegung dieser Anleihe veröffentlichten 
Gerüchte dementiert werden. Die amtliche Erklärung 
lautet: Im Zusammenhang mit den ungenauen Be- 


breiter 
das 
Richtlinien 


vertrages auf 
weiteren weist 
vereinbarten 


richten über den Beschluss des Minisetrrates vom |bindung der Erlenholzausiuhr. — Anträge an die Re- 
richten über den Beschluss des Ministerrates vom | gierung. In diesen Tagen fand. die Generalversamm- 
das Finanzministerium fest, dass es sich hier auf jung des Verbandes der Dickten- 

keinen Fall um die Auferlegung einer neuen Anleihe in |kaftten in Polen statt- an der sich 

kürzester Zeit handelt. Die geplante Verordnung soll aller polnischen Fabriken beteiligten. 

nur eine allgemeine Ermächtigung der Regierung zur 


Aufer ng von Innenanleihen in Höhe von 100 Mil- 
li Złoty darstellen, und zwar deshalb, da die bis- 
herigen Vollmachten ihre Gültigkeit verloren haben. 
Das Finanzministerium beabsichtigt, die Anleihe nicht 
eher aufzulegen, als es die Bedingungen am Geld- 
markt erlauben. Der gegenwärtigen Lage nach zu fund Furnierindustrie 
urteilen, ist vor Sommer 1929 mit einer derartig aus- R 

reichenden Besserung nicht zu rechnen. Die nächste 
Anleihe würde 50 Millionen Zloty nicht überschreiten. 


＋ Belgische Kredite für Polen. 


Dicktenindustrie 


Industriezweig seitens der 
Schutz geniesse, der 


Der Vorsitzende 


7 ? ieri 8 se 88 „insti j ~ 2 7 
der unter Mitwirkung einiger grosser Brüsseler Vertreter der Furnierindustrie beschlossen einstimmig, | wirtschaftlichen Produktion bekämpfen Es wird in] Nach Mitteilungen des Arbeitsministeriums betrag 
Banken errichteten „Union Financière Polonaise“, einen entsprechenden Antrag an die ‚Regierung zu diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass es Zahl der Versicherten bei den Krankenkassen @ 
Msr. Theunis, ist von seiner Warschauer Reise, die richten, Die Notwendigkeit emer solchen gr falsch wäre, die Getreideproduktion auf |Polnisch-Oberschlesien) mit dem Stande vom L 
er im Zusammenhang mit der beabsichtigten belgischen | Wird an reg der jährliche. 2 505 Kosten der Intensivierung der Vieh- tober d. J. 2 397 000 Personen Da Polnisch 
Kreditgewährung an Polen unternahm, zurückgekehrt. ph rleuho 25 das sich für die Dicktenfabrikation wirtschaft zu vernachlässigen. Die Be-|schlesien ungefähr 300 000 Mitglieder von Kran 
Er wird jedoch in Kürze aufs neue eine Informations- lenet, höchstens 150 000 fm betrage. während |mühungen einer grossen Anzahl von Ländern zielen 


reise nach Polen antreten, um Warschau, Lodz, Posen, 
Krakau und Lemberg, die hauptsächlichsten für die 
Kreditgewährung in Frage kommenden Städte, aufzu- 
suchen. Die belgische Finanzgesellschaft interessiert 
sich hauptsächlich für die chemische und elektro- 
technische Industrie Polens, und diese hat denn auch 
bei dem Besuch Msr. Theunis eine besonders grosse 
Rolle gespielt. Im allgemeinen hat Msr. Theunis den 
Eindruck gewonnen, dass bereits trotz der schwierigen 
Verhältnisse sehr viel Wiederaufbauarbeit in Polen 
geleistet worden ist, dass jedoch immerhin noch viel 
zu leisten übrig bleibt, was infolge des Kapitalmangels 
nicht zur Durchführung kommen konnte. Er ist ferner 
der Auffassung, dass Polen sich gegenwärtig auf dem 
besten Wege befinde, auf Grund seiner natürlichen 
Hilfsquellen und der Arbeitsamkeit seiner Bevölke- 
rung eine sich ständig verbessernde Stellung im euro- 
päischen Wirtschaftsleben einzunehmen. 


ihrer Leistungsfähigkeit 
ausmache. 


immer akuter. 


Jahre 1927 gestiegen, 


Ausfuhrzölle. 


Entwieklung des Schweineexpport. Der polnische 
Schweineexport hat in den letzten Jahren starke 
Entwicklungstendenzen gezeigt und nähert 


sich immer mehr einem Stande, der den 6,5 Millionen 0 


— 75 ~ s 0, [tritt der Waldbesitz für die Beseitigung aller der- = de ke 29 si gewertete Bilanz schliesst per 1. Juli 1928 
Stück betragenden Vorräten des Landes entspricht. | jenigen Umstände ein, die — wie beispielsweise die |im nen Zuel en age ae alas 132 974.73 zł. 5 
Bezüglich der Absatzmärkte ist der Schweine-|Ausfuhrzölle — eine Verringerung der Rundholzpreise.|Zuckerfabriken tätig gewesen, zu denen An- er 

Sport recht ‚einseitig und beschränkt sich fast bewirken. Es ist zu beachten, so fährt Dr. Babifiski fang November noch eine hinzutrat. Und zwar ent- 

S ea ah AN IRRE RES oa aad, SE fort, 2: der ltn tae des 8 = Polen fielen 47 auf Kongress und Kleinpolen, 24 auf die Konkurse. 

P x 5 a tatsächlich eine Einbusse erlitten hat. er Haupt- 2 i iete. FH s i J 
wurden folgende Mengen Schlachtschweine (in Stück) grund hierfür sind aber die Steuern, welche die Tg gr ir aa FR i E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter $ 
ausgeführt: SATE, Forsten ganz enorm belasten. So hat beispielsweise | beträgt 18.1 Prozent. In 60 Zuckerfabriken wurden A. Anmeldefrist. G. Gläubigerversammiung 

nach nach d.Tschecho- die Waldabgabe vom Jahre 1922 30 Prozent Nutzholz im Oktober 1.4 Millionen to Rüben verarbeitet.] Konitz. Firma Elbe u. Ska, Inh. Fritz 

Jahr insgesamt Oesterreich slowakei verschlungen und dadurch das Waldkapital stark in Uebrig geblieben sind noch 2.5 Millionen to. Alle Danzig. E. 23. 11. 1928, K. Adwokat Buraczynski hs 
1924 382 754 251 206 130 820 Anspruch genommen. Eine Devastierung der Waldun- in Betrieb befindlichen Fabriken erzeugten Konitz. A. 14. 12. 1938. G. 22. 12, 1928, 108 
1925 867 053 684 306 180 694 gen bringen auch die Servituten mit sich, deren niög- | 156500 to weissen Kristallzucker gegenüber nur | vormittags im Konitzer Kreisgericht. 4 
2 lichst schnelle Liquidierung sowohl im Interesse des |145 061 to im Oktober 1927. Davon waren 13900 to | j Eee 2 
1945 594570 20 183 793 Staates als auch des privaten Waldbesitzes liegt, da | Raifinade, 98 200 to Kristallzucker und 44400 to Roh- Pi en z Firma az IE, Nannen Zu 
1927 771.415 352 690 416 803 e och im Yerlanie der nächsten: Jahre zum, Ausser- | zucker, wobei der letztere bereits auf weissen Kri- | Godukiewicz. E. 20. I 1915. G. 18 12. 1020, 
Jan.-Sept. 1928 861 695 408 305 451 182 ordentlichen Einschlag. grösserer Holzmengen ent stallzueker umgerechnet ist. Denn an sich ist er A 


Die Bedeutung des Schweineexports 
für die polnische Handesbilanz erhellt 
aus der Tatsache, dass die offiziellen Angaben- seinen 
Wert für 1927 mit 168 Millionen Złoty, das sind 6,7 
Prozent, für die ersten 8 Monate 1928 mit 138,6 Mil- 
lionen, das sind 8,6 Prozent: der -gesamten „Ausfuhr, 
angegeben. Dabei ist nur von lebenden Tieren die 
Rede. Berücksichtigt man aber auch den Export von 
Fleisch, Fleischwaren und Abfällen, so erhält man 
eine Jahresziffer von annähernd 300 Millionen Zloty. 


läuft. 


V Der Fieischverbrauch in Polen. Nach der amt- 
lichen Statistik beträgt der durchschnittliche Fleisch- 
verbauch in Polen 18,4 kg pro Kopf der Bevölkerung, 
wovon 5,2 kg auf Rindfleisch, 1.6 kg auf Kalbfleisch. 


11.1 kg auf Schweinefleisch, 0,4 kg auf Hammelfleisch durchschnitt aus dem Jahrfünft 1922—1926. Die euro- vergrösserter Produktion) nicht genügt, um den Posen. Wladyslaw Trawinski. Das Verl À 
und 0,i «g auf Picrdefleisch entfallen. Die hochste päischen Länder (ohne die Sowjetunion). deren An- |Exportausfall zu decken, beweist auch das Anwachsen | wird nach dem Endtermin eingestellt. * 
Konsumptionsziffer weisen mit 31,8 kg aufgaben vorliegen und die im jahre 1927 ungefähr der Zucker vorräte, die am 1. November d. Js. Posen. „Towar“, Wielkopolskie Towarzz gg 5 
den Kopf der Bevölkerung die westpolnischen Woje- 47 Prozent der europäischen Gesamternte aufbrachten, 97 988 to gegenüber 68885 to zum gleichen Zeitpunkt | Handlowe. Das Verfahren wird nach erfolgter 
wodschaficu auf, eme geringere die ostpolnischen |haben einen Ausfall von 11 Prozent gegen- 1927 betrugen. verteilung eingestellt. Fi 
Wojewodschaiten (20,4 kg), Erst an dritter Stelle über 1927. zu verzeichnen und eine schr leichte "FE Thorn. Eugeniusz Stawik, Stary Rynek 2%, 
stehen die zentralen Wojewodschaften (Kongress- Zunahme (1,7: Prozent gegenüber dem Durchschnitt). | 1 Das Ergebnis der Internationalen Wollkonierenz 2 y 


polen) mit 16,7 kg und an letzter die südlichen Woje- 
wodschaften (Galizien) mit 12,5 kg. Die starken 
Sehwankungen des Verbrauchs in den einzelnen Teil- 
gebieten sind in dem unterschiedlichen Wohlstand. 
den Konsumgı won: heiten der Bevölkerung, dem Stand 
der Viehzucht und nıcht zuletzt der „Genauigkeit“ 
der un Jahre 1927 begonnenen allgemeinen Registrie- 
rung der Hausschlachtungen zu suchen. 


Frankreich, 


dem 1. September etwas 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 

gen- und Darmstörungen, Er- 

krankungen des Herzens, der 

Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 

wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen, 


peig 
14 
1 
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Wenn Sie na 
über alle Wirtfchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet fein wollen, 
ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel und Gewerbe 
in Polen 


Verband fur Handel u. Gewerbe 


aller Fellarten, auf ſämtl. 

Farben ſchnell preisw. reell. 

Schonende Behandlung. 
Rauchwarenfärberei. 


„PoLFU TRA“ 
Foznan-Wüda, Wybiekiego 12, 


Interesse Deutschlands am Abschluss eines Handels- 
Grundlage vermindere. 
Blatt darauf 
für 
Holzabkommens für Polen ungünstig seien. 


Y Die polnische Furnierindustrie 


die Möglichkeiten der Fortentwicklung der polnischen 
angesichts 
seitens des Auslandes hin und bedauer 


ihm 
für den Bestand und die Fortentwicklung der Dickten- 
sei 
Rohstoffiversorguneg. 
bestände an Erlen- und Birkenholz seien aber sehr 
beschränkt, so dass Unterbindung der Ausfuhr dieser 
Holzsorten verlangt werden müsse. 


der Bedarf der Inlandsfabriken bei voller Ausnützung 
mindestens 


Die Gefahr einer Rohstoffverknappung werde durch 
die wachsende Ausfuhr von Erlen- 
Der Export sei von 40000 t im Jahre 
1925 auf 65000 t im Jahre 1926 und auf 100 C00 t im 
und 
noch höher sein (87 000 t bis Ende August). 
ledigung der wichtigsten laufenden Fragen und zum 
Schutz der Lebensinteressen dieses Industriez weiges 
wurde eine ständige Spezialkommission gebildet. 


V Die Politik des polnischen Waldbesitzes. — 
Hebung der Rundholzpreise durch Ermässigung der 
Ueber seine Ansicht hinsichtlich der 
Bestrebungen des polnischen Waldbesitzes befragt, er- 
klärte der Vorsitzende der Vereinigung der Wald- 
besitzer in Polen, Dr. Witold Babinski, dass der 
Waldbesitz aus einfachen und verständlichen Gründen 
für eine Hebung der Rentabilität der Waldproduktion 
Neben der Erreichung entsprechender Preise 


Die projektierte Vermögenssteuer sollte nach 
Dr. Babinskis erst nach dem Jahre 1932 für den 
Waldbesitz in Frage kommen, da erst zu diesem Zeit- 
punkt der zehnjährige Termin der WaldabZäbe ab- 
Der Intensivierung der Waldaufforstung steht 
die Ungewissheit der Zukunft im Wege. 
lich. besteht allerdings noch 
einer Verstaatlichung der Wälder durch 
ein entsprechendes Gesetz. 


T Die europäische Kartofielernte 1928. 
Bericht des Internationalen Ackerbau-Instituts in Rom 
ergibt sich für die Gesamtheit der europäischen Län- 
der im Jahre 1928 eine Erweiterung der Kartoffel- 
Anbaufläche um 2,7 Prozent im Vergleich zum Jahre 
1927 und von 8,3 Prozent im Vergleich zum Flächen- 


In den meisten europäischen Erzeugungsländern sind 
die Witterungsverhältnisse während des Monats Sep- 
tember nicht günstig gewesen, vor allem in Spanien, 
Italien und der Tschechoslowakei. 
Deutschland, dem wichtigsten Erzeugungsgebiet, hatte 
sich der Stand der Kulturen am 1. Oktober gegenüber 


dem vorjährigen vom gleichen Zeitpunkt. 


— — Bad Kissingen Rakoczy . 
Janziger Privat- Ac 
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RT RE unter Nr. 37,66, 


ist nur mit einer Stempelsteuer in Höhe von 56 21 
je 15-t Waggon belastet, Bekanntlich hat Polen auch 
vor der eben erst erfolgten Einführung eines: Weizen- 
Importzolls in den letzten Jahren stets Ausnahmen 
von dem allgemeinen Weizen-Einfuhrverbot zugunsten 
Ungarns gemacht. 


V. Erhöhung der Getreideproduktion in Polen. Der 
dem Grossgrundbesitz Polens nahestehende Krakauer 
„Czas“ beschäftigt sich eingehend mit der Frage der 
Erhöhung der Getreideproduktion im Zusammenhang 
mit dem um 1,4 Prozent jährlich wachsenden natür- 
lichen Bevölkerungszuwachs. Die landwirtschaft- 


bisherigen Versuche haben glänzende Ergebnisse, 
zeitigt. Die Auseinandersetzungen Professor 
ronofis fanden lebhafte Zustimmung. j 


Im weiteren Verlauf setzte die Konferenz eine 
mission zur Untersuchung der Anträge auf intem 
nalen Schutz der Fabrikmarken und Modelle ein: g 
sonders wendet man sich gegen die ungenauen 
kunftsangaben. Ferner wurde zu den Wünschen $i 
züglich einer internationalen Wollstatistik und def e 
heitlichkeit der Zollbezeichnungen Stellung genen 
Weiterhin nahm man zu der Errichtung eines w ir 
marktes in Newcastle (Australien) Stellung und d 


Des 
dass die neu 
des 


hin, 


die Verlängerung 


fordert Unter- 


und. Furnierfabri- 
Vertreter fast 
Man wies auf 


der starken Nachfrage lichen Organisationen hätten bereits die Grundlinien] den Beschluss zur Gründung eines Internation 
te, dass dieser eines Programms ausgearbeitet, dessen Durchführung | Wollbundes. 
Regierung nicht denjenigen | eine Hebung der Getreideproduktion um 1 dz je Mor- Die näcnste Konferenz findet im Jahre 


gen ermöglichen würde. Es wäre jedoch hierzu not- 
wendig, dass die Leitung dieser Aktion die Regie- 
rung selbst in die Hand nehme 


V Neue Richtungen der polnischen Agrarpolitik. — 
Gegen die Forcierung der Viehproduktion. In pol- 
nischen Wirtschaftskreisen machen sıch Strömungen 
bemerkbar, die eine einseitige Entwicklung der land- 


zukomme. Voraussetzung Bradford statt. Bei dem die Pariser Konferen 
schliessenden Bankett wurde darauf hingewiesen, $ 
in der ganzen Weit versucht wird. die Produkti 
„osten zu verringern, Das erklärt auch das # 
weine Streben nach horizontaler und vertikaler Me 


trustung iu der Wollindustrie. a 
2 700 000 Mitglieder der polnischen Krankenke 


die Sicherung der 


Die Rohstofimaterial- 


Die versammelten 


kassen zählen dürfte, beträgt die Zahl der Versich® 
ungefähr 2700000 Personen. Wenn dic Fa t 
mitglieder der Versicherten mitgerechnet werdeni 
trägt die Zahl der Versicherten in Polen annäal® 
5 Millionen Personen. 


V Ein Lebensmittelrat. Es ist die Schaffung % 
beratenden Organs des polnisc# 
Innenministeriums in der Form eines Leb 
mittelrats geplant. Der Rat soll insbesondere die, 
kämpfung der Lebensmittelfälschungen sich zur “p 
gabe machen. N 


Carrosin, Knopffabrik T. A. in Posen. Aus 
Geschäftsbericht für das Wirtschaftsjahr 1927 
hervor, dass recht gute Ergebnisse erzielt * 
sind. Die Gesellschaft hat ihre bisherigen Schl 
abgedeckt und entwickelt sich zufriedenstellend. ° 
Produktion war ca. 60 000 zi wert, der Umsatz he 
106.000 zł. Die Bilanz schliesst mit 133 729,83 Zl. 
Gewinn beträgt einschliesslich der Jahre 199 
(8584,82 zł) 32 431,64 zl. Für Dividende J 
Superdividende werden 75 Prozent verte 
Die nach der Verordnung des Staatspräsidenten 


darauf hin, die Viehproduktion zu steigern, um teils 
den Eigenbedarf zu decken, teils den Export in 
grossem Stile zu betreiben. Insofern sei in Zukunft 
mit einem ständig wachsenden Angebot von Vieh- 
produkten zu rechnen, während auf der anderen Seite 
ein gewisser Getreidemangel zu erwarten sei. Bei 
übermässig einseitiger Einstellung der polnischen 
Landwirtschaft auf die Viehproduktion müsste 
teures Getreide aus dem Auslande be- 
zogen werden, während man andererseits gezwun- 
gen wäre, Viehprodukte möglichst billig auszuführen. 
Deshalb müsste die Viehproduktion von einer 
entsprechenden Getreideproduktion ab- 
hängig gemacht werden, die Viehzucht jeden- 
falls aber nicht soweit forciert werden, dass ein ver- 
mehrter Getreideimport notwendig wäre. Mit anderen 
Worten sollte die Getreideproduktion im Lande so 
weit gesteigert werden, dass sie den inländischen 
Bedarf decken könnte, der fortgesetzt steigt 1. durch 
den Bevölkerungszuwachs, 2. duch die Hebung des 
Lebensniveaus und 3. durch die forcierte Vieh- 
produktion. 


300000 im 


und Birkenholz 


diesem Jahre 
Zur Er- 


werde in 


1 


mittags 10 Uhr im Gnesener Kreisgericht. 
Gnesen. Sofja Barcikowska. E. 23 
1928. K. Dr. Tadeusz Zgainski, ul. Chrobres 
A. 17. 1.. 1929. G. 19. 12. 1928, vormittags 
im Gnesener Kreisgericht. 
Koronowo. Kaufmann Hipolit BlaZeiczy 
dem Verfahren ist ein Zulassungstermin auf 
19. Dezember 1928, vormittags 10 Uhr im.Kreis® 
Koronowo anberaumt worden. 
Posen. „Feniks“, Wielkopolska Fabryka W 
bow Celuloidowych. E. 6. 11 1928. K. Feliks Bied? 
ul. Sew. Mielżyńskiego 28. A. 31. Januar 1929 
fungstermin für angemeldete Forderungen er 
bruar 1929, vormittags 11 Uhr im Posener 
gericht. ; 


nsicht nur 90prozentiger Kristallzucker. Die 24 Zucker- 
fabriken der westlichen Wojewodschaften. zu denen 
in erster Linie Posen zählt, haben den weitaus 
grössten Teil der Rüben, nämlich 1063 090 to ver- 
arbeitet und 101 117 to Zucker gewonnen. Das ist 
ein. wenig gutes Resultat angesichts der Tatsache, 
dass man für gewöhnlich ein Durchschnittsverhältnis 
von 6.5: 1 annimmt, während die Relation hier un- 
gefähr 10.5: 1 beträgt. — Hinsichtlich des Zucker- 
Absatzes ist die gleiche Erscheinung wie im abge- 
laufenen, ausführlich von uns behandelten Kampagne- 
jahr zu beobachten: Der Inlandskonsum 
steigt, der Export fällt. Dieser verminderte 
sich von 52530 to im Oktober 1927 auf 39 877 to im 
Oktober d. Js, jener vergrösserte sich von 27.058 
auf 31120 to. Dass der steigende Inlandskonsum (bei 


Augenblick- 
akute Gefahr 


nicht die 


Nach dem 


21. 11. 1928. K. Ignacy Wierzbowski, ul. sic 
wicza 15. A. I. Januar 1929. G. 9. 1. 1929. y 
mittags 10.15 Uhr im Thorner Kreisgericht. 

Thorn. B. Eckert. Das Verfahren wird! 
erfolgter Endverteilung eingestellt. 4 

Wreschen. Stanislaw Perlikowski. E. 
1928. K. Stefan Zajwert aus Wreschen. K. 
1928. G. 25. 1. 1929. 


zu Paris. Ende November ist in Paris die Inter- 
nationale Wollkonferenz abgehalten worden. Sie 
brachte vorläufige Beschlüsse über die Beschränkung 
von Krediten mit langer Laufzeit, die Einigung über 
Wollsorten-Namen und Herkunftsbezeichnungen. Ferner 
hielt Professor Woromoff einen Vortrag mit 
Lichtbildern über die Bedeutung der Verjüngung der 
Schafe für die Wollzucht, wobei er nachwies, dass 
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Frage kommt. 


` 


Das Befinden 
des Königs von England. 


don, 11. Dezember. (R.) Das geſtern abend 
gegebene Bulletin beſagt: Der König ver⸗ 
t e einen ruhigeren Tag. Die Symptome 
Ar Lunge haben fih gebeſſert. Das Fieber 
4 an, iſt aber nicht mehr jo hoch wie vor⸗ 
ern. 


Merzu bemerkt das Reuterſche Bureau, daß das 
ein beunruhigender und weniger 
lriedenſtellend als das Morgenbulletin 
achtet werde. Im vorigen berichten die 
daß die allgemeine Infektion lokaliſiert 
der Zuitand des Königs beſſer jei. Jetzt 
as Umgekehrte der Fall. Das aus der 
ze in andere Körperteile übergetretene Gift 
notwendigerweiſe das Herz in Mit⸗ 
denſchaft, und infolgedeffen muß man 
tge um den König hegen. 


— — 


4 Lettlands neue Regierung. 


das die letzte Regierungskriſe in Lettland jetzt 
uch zuwege gebracht hat, ſteht in einem umge⸗ 
den Verhältnis zu dem ungeheuren Aufwand 
Leidenſchaften und Streitigkeiten der wochen⸗ 
gen Erörterungen. Die neue Regierung Lett⸗ 
> ijt genau jo ausgefallen, wie fie fidh vor 
frije präſentierte. Wenigſtens vein 3 
men, Sie iſt eine vein bürgerliche Regie 
RL fie ſtützt fih genau jo wie vor der Kriſe auf 
barlamentariſche Mehrheit aller lettiſchen bür⸗ 
chen Abgeordneten, der Deutſchen, und den 
en Teil der übrigen nationalen Minder⸗ 
en Nach wie vor ſteht dieſem Regierungsblock 
Opposition der geeinten Sozialdemokraten und 
amuniſten und einiger Mitläufer gegenüber. 
Nerhin zeigt das neue Kabinett doch etwas 
es. Die Kräfte innerhalb des alten Regie⸗ 
blocks haben ſich verſchoben. Die beiden 
Asparteien, der ſogenannte Nationale Block 
wer Bauernbund, haben eine weſentliche Ver⸗ 
zung gegenüber den Demokraten erfahren So 
gen heute die Rechtsparteien über fünf Mi- 
libe, ſtatt wie früher über drei; Regierungs⸗ 
it nicht mehr ein Demokrat, ſondern ein 
ernbündler. Gerade diefe Verſchiebung der 
te innerhalb des Regierungsblocks bewirkte 
“ange der Kriſe und die Ungewißheit über das 
fnis, das nunmehr vorliegt. Beachtenswert 
ße Tatſache, daß die deutſchen Minderheiten 
Im dem neuen Kabinett ihre alte Poſition jih 
n konnten. Obgleich das Portefeuille des 
ugminiſters, das bisher in den Händen der 
chen ſich befand, zum Gegenſtand heftiger 
deikämpfe gemacht wurde, gelang es ſchließlich 
den Deutſchen, ſich ihren alten Miniſterſitz 
zer zu erkämpfen. Beinahe wäre es zu einer 
ungewöhnlichen Erſcheinung gekommen; man 
ſich nämlich lange in den Kreiſen des Regie⸗ 
sblocks mit der Abſicht, den Deutſchen an 
de des Juſtizminiſteriums den Poſten des 
benminiſters anzubieten. Da jedoch, wenn 
den Deutſchen das Außenmamſterium⸗über⸗ 
hätte, Dr. Schiemann Leiter der außen⸗ 
chen Geſchicke Lettlands geworden wäre, 
Schiemann aber gleichzeitig auch der Führer 
europäiſchen ö ït, jo 
„Man von dieſem Vorhaben ab. Allerdings 
de nicht wieder Herr Magnus mit dem 
Aportefeuille betraut, ſondern der Baron 
ſterlohe, eine Perſönlichkeit. die fih nicht 


Ein deutſchen Kreiſen, ſondern auch in den 
n der lettländiſchen Parteien großer 


Atſchätzung erfreut. 


des Reparations- und des Ab; 
ftungsausichufjes. 


uss 
die 
tationsf 
reitende 


k Severing 
ibet nochmals nach Düffeldorf. 
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fung des ih 
ordweſtlichen be; vorgelegten Materials 
eldorf nochmals mit den 


onnerstag in D 

„teen der Gewerkſchaſten und der Arbeit- 
püber die endgültige 1 78 de 
ſälebeitszeitfrage in der rhe 
allinduſtrie beraten. 


Wieder ein Schülerſelbſtmord. 


lin, 11. Dezember. (R.) In Glogau warf 
(eltern ein 18jühriger Schüler vor den Bres: 
n D⸗Zug und wurde vollſtändig zermalmt. 


motiv des Selbſtmordes wird Liebestummer 
den 


in deuticher Dampfer 
auf Grund geraten. 
„10. Dezember. (R.) Der Dampfer Bolt: 
lens Hamburg ijt in Fletteſjord auf Grund 
len und hat die Einfahrt geſperrt. Die 
T mußte teilweije gelöſcht werden, um das 
wieder flott zu bekommen. 
undung einer katholiſchen Partei 
* im Elſaß. 
88, 11. Dezember. (R.) vas berichtet 
raßburg, daß dort eine Sitzung des pro- 
ien Ausſchuſſes zur Gründung der neuen 
hen Partei ſtattgefunden hat, die von dem 
republitaniſchen Boltsvereinigung aus: 
en Abgeordneten Wendmann vorbe⸗ 
wird. Die endgültige Gründung der neuen 
t rl die Beröffen lichung ihres Aufrufs 
bemnächſt erfolgen. i 


m von den Tari ien 


niſch⸗we arten 


Poſener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Straßenbahnunglück in Lodz. 


Lodz, 11. Dezember. Geſtern ereignete ſich an 
der Ecke der ul. Piotrkowſka und 6. Sierpnia ein 
großes Straßenbahn unglück. Es ſtießen 
zwei vollbeſetzte Wagen zuſammen. Vier Paſſa⸗ 
giere wurden ſchwer verletzt, mehrere Per- 
ſonen ſind leicht verletzt. Nach anderen Meldungen 
handelt es ſich um 15 Schwerverletzte. 


Ein allgemein⸗polniſcher Verband 


der Zeitungsverleger. 


Warſchau, 11. Dezember. Nach einer Meldung 
der Poln. Telegr.⸗Agentur iſt ein polniſcher Ver⸗ 
band der Zeitungsverleger ins Leben gerufen wor⸗ 
den, deſſen Satzungen bereits vom Warſckauer 
Regierungskommiſſar beſtätigt ſind. Es han⸗ 
delt ſich, wie aus den Organiſationsbeſtimmungen 
hervorgeht, um Blätter, die auf dem Boden des 
polniſchen Staatsweſens ſtehen, eine 
immerhin bemerkenswerte Tatſache. Gründer des 
Verbandes ſind die Verleger folgender Zeitungen: 
„Kurjer Poranny“, „Rgecgpoſpol ita“, „Expreß Pos 
vanny”, „ABC“, „Kurjer Warſzawſki“ und „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“. Weitere Organiſationsarbeiten 
ſind im Gange. i 


Husſtellungszulagen 
für die Pofener Beamten? 


Poſen, 11. Dezember. Das Verſtändigungs⸗ 
komitee der Poſener Staats- und Sel bſt⸗ 
verwaltungsbeamten hat an den Premier 
Bartel, wie die „Epoka“ meldet, eine Dent- 
ſchrift über Teuerungszulagen für die 
Zeit der Landesausſtellung unterbreitet. 
Die Poſener Beamten verlangen darin eine Zulage 
von 40 Prozent für die eigentliche Ausſtellungs⸗ 
zeit ſowie je 20 Prozent für zwei Monate vor und 
drei Monate nach der Ausſtellung. Die Forde⸗ 
rungen haben demnach eine Abänderung er⸗ 
fahren, denn auf einer Delegiertentagung, die 
Mitte Oktober ſtattfand, waren unſeres Wiſſens 
folgende Forderungen geſtellt worden: 20 Prozent 
vom 1. Januar bis 30. April, 50 Prozent vom 
1. Mai bis 80. September und 20 Prozent vom 
1. Oktober bis 81. Dezember. 


Beſuch aus England. 

Warſchau, 11. Dezember. Der ſeit einigen 
Tagen in Polen weilende Vertreter der bekannten 
Londoner Bankfirma „Lazar Brothers“, Herr 
Brandt, hat geſtern Warſchau verlaſſen. Wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts, der nur Höflichkeits⸗ 
charakter getragen haben ſoll, unterrichtete er ſich 
über die gegenwärtige Finanz⸗ und 
Wirtſchaftslage in Polen und prüfte be⸗ 
ſonders eingehend die organiſatoriſchen Fortſchritte 
in der Bildung der Zentralbank. 

Der Vizemarſchall Maret. 

Warſchau, 11. Dezember. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Vizemarſchalls Marek hat ſich jomet 
Fo lia daß Marek in den nächſten Tagen ein 

uslandsſanatorium aufſuchen kann. 


Woldemaras in Lugano. 


Kowno, 10. Dezember. (A. W.) Einige Stun⸗ 
den vor der Abfahrt nach Lugano hielt der 
litauiſche Premier Woldemaras im Offiziers⸗ 
kaſino eine Rede, in der er Polen nochmals X m -= 


perialismus vorwarf. Er erklärte, daß er 
zu der Sachverſtändigenkommiſſion, die der Völker⸗ 
bund nach Litauen entſenden ſollte, kein Vertrauen 
habe. Dieſe Kommiſſion werde ſicher den Stand⸗ 
punkt Polens unterſtützen. 


Die letzlen Telegramme. 


F Beiand über die Einberufung die Seier der Nobelpreisverteilung 


Stockholm, 11. Dezember. (R. 
in Gegenwart des igs, des Kronprinzen, ſo⸗ 
wie von Vertretern der Regierung, des diplo⸗ 
matiſchen Korps und der wa ten die Ver⸗ 
teilung der Nobelpreiſe ſtatt. Drei von 
den 75 strägern, und zwar die deutſchen 

roſeſſoren Wieland und Windaus, jowie 

igrid Undſet, waren perſönlich erſchienen. 
Für Profeſſor Nicolli und Henri Bergſon 
nahm der franzöſiſche Geſandte die Preiſe ent⸗ 
gegen. ' 


Einberufung der vorbereitenden 
Abrüſfungskommiſſion. 

London, 11. Dezember. (R.) Wie „Daily Herald“ 

aus Lugano meldet, fol vereinbart worden fein, 

den vorbereitenden Rüſtungsausſchuß in der zwei⸗ 

ten Februarwoche einzuberufen. 


Die Antwort auf die deulſchen 
Anregungen vom Oktober. 
London, 11. Dezember. (R.) Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ meldet, die britiſche Re⸗ 
gierung habe Poincaré wijfen laſſen, daß fie — 
abgeſehen von einzelnen geringen Einzelheiten des 
Wortlauts — mit dem Entwurf der franzöſiſchen 
Antwort auf die deutſche Mitteilung vom 30. Ok⸗ 

tober ein verſtanden iſt. 


Beſchädigung eines Standbildes 

in Irland. 

Dublin, 11. Dezember. (R.) Mehrere Männer 
drangen geſtern in das Gebäude ein, in dem das 
am Waffenſtillſtandstag durch eine Bombenexplo⸗ 
iion beſchädigte Standbild König Wilhelms III. 

iederhergeſtellt werden ſollte. Sie fügten dem 
Standbild den Kopf ab und nahmen ihn mit ſich. 


Grandis Beſprechungen in Lugano. 
Lugano, 11. Dezember. (R.) Der italienif 
Unterſtaatsſekretär Grandi hatte geſtern na 
mittag mit Miniſter Briand eine längere Be⸗ 
K Er wird vor ſeiner für Mitte der 
oche vorgeſehene Abreiſe auch noch Unterredun⸗ 
en mit Dr. LSe ann und dem polniſchen 
upenminifter Zalejti haben. 


Geſtern fand 


Leglonärtagung in Warſchau. 
Warſchau, 10. Dezember. (A. W.) Am Sonn» 
abend und Sonntag tagte hier der 7. Kongreß 
des Legioniſten verbandes. Ein poli⸗ 
tiſches Referat wurde vom Abg. Slawet ge- 


halten. Die Verſammelten nahmen eine Reihe 
von Entſchließungen an, in denen ein 
großes Vertrauen zu den Maßnahmen des 


Marſchalls Pilſudfki feſtgeſtellt wird. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Hauptvorſtandes wurde Oberſt S taz 
wef durch Zuruf gewählt. 

Warſchau, 10. Dezember. (A. W.) Nach Mel⸗ 
dungen des „Expreß Poranaiy“ kam es bei den 
Beratungen des Kongreſſes von Vertretern der 
Kreis⸗Selbſtverwaltungen zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Der Ratsvorſitzende Zdarowſki er» 
wähnte in ſeiner Eröffnungsanſprache hervor⸗ 
ragende Männer aus der Zeit der Unabhängig⸗ 
keitskämpfe, wobei er den Marſchall Pilſudſki ver⸗ 
gaß. Von den Verſammelten wurde proteſttert, 
und man beſchloß, den Bericht des Vorſtandes a b⸗ 

ulehnen und dem Marſchall Pilſudſki eine 
bann darzubringen. Schließlich wurde 
ein Antrag angenommen, der den Bericht mit dem 
Ausdruck des Bedauerns annimmt. Dieſer 
Antrag fand eine Mehrheit von 100 gegen 80 
Stimmen. Der Konflikt wird bei den weiteren 
Kongreßberatungen entſchieden werden. 


Bon der Rechtskommiſſion. 


Warſchau, 11. Dezember. Heute mittag findet 
eine Sitzung der Vorſitzenden der Rechts⸗ 
kommiſſionen des Sejm und des Senats ſtatt, in 
der über die Tätigkeit der Kodifikationskommiſ— 
fion berichtet werden foll. Den Vorſitz führt Vize⸗ 
marſchall Poſner. 


Ein gebildeter Pole. 
verbot der Rota in Zeichen. 

Die „Polonia“, das Organ des Abg. Kor⸗ 
fanty, läßt ſich aus Polniſch⸗Teſchen melden: 

„Aus Anlaß der Zehnjahrfeier der ſtaatlichen 
Unabhängigkeit führten die Kinder in der polniſchen 
Schule am Inſtitut der Boromäus⸗Schweſtern in 
Teſchen ein Stück unter dem Titel „Dla ciebie 
Polsko“ (Für dich, Polen! D. R.) auf, und ſangen 
zum Schluß die „Rota“ von Konopnicka. Nun⸗ 
mehr ſtellte der Magiſtratsrat vom Schuldezernat, 
Fiola, in dieſer Sache eine Unterſuchung an 
und forderte, daß ein Exemplar des von den Kin⸗ 
dern aufgeführten Stückes der Zenſur vor⸗ 
gelegt werde. Bei dieſer Gelegenheit äußerte 
Stadtrat iola, daß die Aufführung dieſes Stückes 
unter Abfingen der Rota eine Provokation der Ge⸗ 
fühle der deutſchen Bürger darſtelle, ſo daß dieſes 
Stück nicht weiter aufgeführt werden dürfe.“ 

Das nationaldemokratiſche „Slowo Pomorſkie“ 
bemerkt dazu: „Wir ſehen, daß der Kampf gegen 
den polniſchen Nationalismus andauert.“ Für 
einen gebildeten Mann kann dieſe Kritik eines 
finſteren Blättchens nur ein Lob bedeuten, wenn 
er ſolche Dunkelmänner überhaupt beachten will. 


Rah den Wahlen 
in der Tſchechoſlowakei. 


n der Ti lowakei ift für die Bezirks⸗ und 
ee gewählt worden. Dit Mit⸗ 
glieder dieſer Vertretungen werden zur Hälfte 
gewählt, zur Hälfte von der Regierung ernannt. 
Iſt alſo der Wahlausfall für die I 
quem, ſo hat ſie Gelegenheit zu bequemer Korrek⸗ 
tur. Das dürfte ihr gerade jetzt, nach dem letzten 
Wahlausfall, ſehr angenehm ſein, denn das Wahl⸗ 
ergebnis ift eigentlich eine Desavouierung der 
augenblicklichen Regierung. Es haben rund 
8132000 gegen die Regierung geſtimmt, und 
nur rund 3100000 für die Regierung. Einen 
por Gewinn haben die Kommuniſten erzielt. 

ie tſchechiſchen und deutſchen Sozialdemokraten 
zählen zuſammen 1333000 Stimmen, die Kom⸗ 
muniſten immerhin auch ihre 823 000. Daß die 
kommuniſtiſche Propaganda in der E 
Erfolg hat, b zeif ng up zwei Urſachen leicht. 
Einmal beſte ie Beziehung zum flawiſchen 
Kulturkreis, in dem die ruſſiſche Propaganda ſchon 
auf Grund der Sprachverwandtſchaft einen guten 
Nährboden findet. Dazu kommt die Rückſtändig⸗ 
keit weiter Schichten der Bevölkerung. Die poli⸗ 
tiſche Schulung ift im alten Oeſterreich mit feiner 
Nationalitätenzerſplitterung doch längſt nicht jo 
auf der Höhe geweſen, wie etwa in den weſteuro⸗ 
päiſchen Staaken. Ganz allgemein iſt ja ein 
Sinken des Kulturniveaus von Weiten nach Often 
fin zu beobachten. Für die altöſterreichiſchen 

ndtage gab es aber uberhaupt keine allgemeinen 
Wahlen, fo daß gerade bei dieſen Wahlen die Be- 
völkerung vor einer neuen, ihr ſachlich noch ganz 
fremden Aufgabe ſtand. i % 

So wurden denn diefe Wahlen namentlich beim 
Proletariat einfach nur als eine der vielen will⸗ 
kommenen Gelegenheiten betrachtet, um der allge⸗ 
meinen Unaufriedenpeit mit den beſtehen⸗ 
den Verhältniſſen, insbeſondere der Wut über den 
Rückgang der Sozialpolitik, Ausdruck zu geben. 

ere Verluſte haben auch die Slowaken er⸗ 
litten, hier ie ia zugunſten der Kommuniſten. 
Pater Hlinka wird betrübt ſeine ſtark zuſam⸗ 
mengejöruimpften Heerſcharen muſtern. gerade 
in den katholiſchen ſlowakiſchen Kreiſen hatte man 
mit einem guten Erfolge gerechnet, weil anläßlich 
deß, vom Staate gebilligten Huß⸗Feiertages die 
kulturkämpferiſche Stimmung im Lande aufzu⸗ 
lodern ſchien. Nun hat ſich, jedenfalls im Zuſam⸗ 
menhange mit der wirtſchaftlichen Not, die tom- 
1 Propaganda doch als die ſtärkere er⸗ 
wieſen. 

Die Deutſchen, die nahezu ein Drittel der Be⸗ 
pölkerung der Tſchechoſlowakei ausmachen, er⸗ 
ſcheinen in den Bezirks⸗ und Landesvertretungen 
beſonders zerſplittert. Der frühere, ganz rechts 
eingeſtellte Abgeordnete Dr. Roſche ae den 
Verſuch zu einer Einigung. Er gründete zu 
dieſem eck die Neue Deutſche Arbeits⸗ und 
Wirtſchaftsgemeinſchaft. Sie hat auch tatſächlich 
zwei Mandate erobert, aber ihren eigentlichen 
Zweck hat ſie nicht erreicht. Im Gegenteil, ihr 
Erſcheinen auf dem Wahlplatz bedeutet letzten 
Endes nur eine Vermehrung der deutſchen Par⸗ 


teten. Wenn man der neuen Partei eine poſitive 
Bedeutung zuſchreiben will, dann wäre es die, daß 
auf ihren Wegen neue Tauſenden von Deutſchen 
für die poſitive Mitarbeit im tſchechiſchen Staat 
gewonnen worden ſind, denn Dr. Roſche iſt mit 
der jetzigen Regierungspoliuik einverſtanden, die 
im weſentlichen auf dem Zuſammenwirken zwi⸗ 
ſchen den tſchechiſchen und deutſchen bürgerlichen 
Parteien beruht. Der rechte Flügel der Deutſchen 
ielt ſich ebenſo fern wie der ſozialiſtiſche. Die 
Mitte aber iſt durch Roſches Politik erheblich ge⸗ 


wachſen, wenn auch die deutſchen Landbündler an 
Stimmen erheblich verloren. Zunächſt wird es 


aljo in der Tſchechoſlwakei im bisherigen Fahr- 


waſſer weitergehen. 


Fortdauer des Studententeilſtreiks 
in Agram. 


10. Dezember. (R.) Univerſität 
Ugram, die auf Anordnung des Rektors ge— 
ſchloſſen worden war, da es nach Erklärung des 
Streiks ſeitens eines Teiles der Studentenſchaft 
zu Unruhen gekommen war, wurde heute wie⸗ 
der eröffnet. Die im Streik befindlichen 
Studenten beſchloſſen in einer Verſammlung, den 
Streit zum Zeichen des Proteſtes noch 48 Stunden 
fortzuſetzen. Sie begaben ſich darauf vor 
die Hörſäle, wo die Vorleſungen wieder beginnen 
ſollten, um die nichtſtreikenden Studenten am 
Eintritt zu hindern. Dank der ruhigen Hal- 
tung dieſer Studenten kam es zu keine w 
Zwiſchenfall. 


Evangeliſche Weltmiſſion 
und ihre Arbeit. 


Die evangeliſche Miſſion in aller Welt hat einen 
Jahresetat von 290 Millionen Mart und ein Heer 
von 129 000 hauptamtlich angeſtellten Männern 
und Frauen, die in 50000 Schulen und 101 aka- 
demiſchen Inſtituten arbeiten. 

Eine beſonders beachtenswerte Erſcheinung iſt 
die Selbſtändigkeitsbewegung der 
Eingeborenen⸗ Kirchen. Sie iſt beſonders 
ſtark in Aften, wo allein in Indien 214 Millionen, 
unter den Batak auf Sumatra 260 000 ſich zum 
ee Chriſtentum zählen. 

Das Schulweſen in den Miſſionsländern iſt 
eine der größten Leiſtungen der Miſſion. Neun 
Zehntel aller Schulen in den britiſchen Teilen 
Afrikas, d. h. in Ländern von der Größe Europas, 
liegen in den Händen der chriſtlichen Miſſionen. 
Soweit ein Mädchenſchulweſen z. B. in 
den aſiatiſchen Ländern begründet wurde, geht es 
auf die Arbeit der Miſſion zurück. Im Arbeits- 
gebiet des Internationalen Miſſionsrates werden 
zur Zeit von den angeſchloſſenen Miſſionen unter- 
halten: 56580 Elementarſchulen, 1512 Mittel⸗ 
ſchulen etwa im Rang unſexer Realſchulen, 101 
Kollegs und Univerſitäten, 297 Lehrer und 461 
Predigerſeminare mit insgeſamt mehr als zwei⸗ 
einhalb Millionen Schülern. Dieſe Angaben 
ſtammen aus einem achtbändigen Bericht, den der 
Internationale Miſſionsrat, der bekanntlich im 

rühling d. J. in Jeruſalem die Vertreter von 

1 Völkern aller Erdteile in völliger Gleichberech⸗ 
tigung zuſammenführte, herausgab. 


Deutſches Reich. 


Briand in einer Schachtanlage. 

Köln, 11. Dezember. (R.) Wie aus Duisburg 
gemeldet wird, brach auf der Zeche Diergardi⸗ 
Meviſſen. S ht 1, in Hoch⸗Emmerich am Sonn⸗ 
tag abend in einem Haſpelaufbruch durch Funken⸗ 
bildung Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete 
und auf die Holzverzimmerung übergriff. Durch 
die außerordentlich ſtarke Rauchentwicklung war 
es der Montagfrühſchicht nicht möglich, die Arbeit 
aufzunehmen. Auch auf der rechtsrheiniſchen 
Schachtanlage Nr. 3 konnte die Arbeit nicht aufs 
genommen werden, da dieſe durch die Rauchent⸗ 
wicklung gefährdet wurde. Am Montag nachmittag 
war die Brandſtätte ſoweit eingedämmt, daß 
die Arbeit auf der rechtsrheiniſchen Schachtanlage 
wieder beginnen konnte. Auf der links⸗ 
rheiniſchen Schachtanlage wird vorausſichtlich heute 
vormittag die Morgenſchicht wieder einfahren 
können. 


Schiffsbrand im Hamburger Hafen. 

Hamburg, 11. Dezember. (R.) Heute früh gegen 
5 Uhr gerieten infolge Kurzſchluß im Laderaum 
des am Afrika⸗Kai liegenden deutſchen Dampfers 
„Vork“ etwa 2000 Sack Schwefel in Brand. 
Zur Bekämpfung des Feuers find mehrere Löſch⸗ 
züge ausgerückt, die zurzeit den Brand mittels des 
Schaumlöſchberfahrens zu unterdrücken ſuchen. 
Die Höhe des Sachſchadens kann noch nicht ange⸗ 
geben werden. 


Aus anderen Ländern, 


Belgiſches Militärgerichtsurteil 
aufgehoben. 

Eupen, 11. Dezember. (R.) Im vorigen Jahre 
hatten einige junge Leute aus Eupen ihre Ent⸗ 
loſſung vom belgiſchen Militär gefeiert und Daber 
deutſche Trinklieder geſungen. Sie waren deshalb 
vom Lütticher Militärgericht zu Gefängnisſtrafen 
verurteilt worden. Das Militärberufungsgericht 
in Brüſſel, bei dem ſie Verufung eingelegt hatten, 
ſprach jetzt die Verurteilten frei. Die ganze Sache 
ſoll als niedergeſchlagen gelten und keine der in 
Frage kommenden Perſonen jol einen Vermerf 
in den Papieren erhalten. 


Die heutige Ausgabe hat 12 eiten 


Verantwortlich für den polittichen ieil: Johannes Senftleben. 
sür Handel und Wirtſchaft: Guido Haehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieflaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen ⸗ und Neklameteil: Margarete wagner, Kosmos Sp. z 0. 0, 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
ämtlich in Bofen. Jwierzyniecta 6. 


Agram, Die 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Heinrich von Treitſchke: Deutſche Geſchichte im 
19. Jahrhundert. 5 Bände elegant geb. 79,20 z}, 
nach auswärts mit Portoberechaung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Sp. Afe, Poznan, ul, 
Zwierzyniecka 6. 


oſener 


> © 


Stait beſonderer Anzeige. 


Am Sonnabend, dem 8. Dezember 1928 verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein herzensguter Mann, unſer lieber Bruder, Schwager, Onkel 
und Couſin 


im Alter von 66 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Margarete Heckert, geb. Wlodarsti. 
Poznan (ul. Pocztowa 30), den 10. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. Dezember, nachm. 3) Uhr von 


der Leichenhalle des neuen Paulifriedhofs, ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


PR 


E 
Landwirt, 


38 J. alt, ev. wünſcht die 
Bekanniſchaft einer Dame 
vecks ſpäterer Heirat. 
Witwe mit Kind nicht aus⸗ 
I geſchloſſen. Off. an d. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos, Sp z o. o., 
Po nań. Z ierzyniecka 6, 
nter 1989. 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute morgen entschlief sanft im 79. Lebensjahre 
unsere liebe, gute Mutter, Großmutter und Schwieger- 
mutter 


Frau Agnes Boethelt 


geb. Piegsa. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Carl Giese u.Frau Clara 
geb. Boethelt. 


Poznań, den 11. Dezember 1928. 
ul, Sniadeckich 4. 


KONDITOREI 
uno KAFFEE 


G.ERHOR 


POZNAN 
FR. RATAJCLAKA39 
TEL. 32- 28. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Dezem- 
ber d. Js, 3 Uhr nachmittags von der Kapelle des 
Christuskirchhofes aus statt. 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Tet 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 


Sonntag, den 9. Dezember d. Is., abends 81, Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſer liebes Töchterlein und Schweſter 


. 7 Stadtteilen. 
Sophie Richter = 
Länferstolle 
im Alter von 7%, Jahren. K. Kuzaj 
Der Herr hat's gegeben, der Herr hat's genommen, 27 Grudnia & 


Der Name des Herrn ſei gelobt. 
Dieſes zeigen an die tieftrauernden Eltern nebſt Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 13. 12. 1928, nach⸗ 
mittags um 3 Uhr von der Leichenhalle des Kreuzfriedhofes im 
Schilling ſtatt. 


Poznan, Wodna 12, den 11. Dezember 1928. 
A. Richter. 


Praktische 


WEIHNACHTS- 
GESCHENKE! 


Rasiermesser, Rasier- 
apparate, Taschen- 
messer, Scheren, 
Tischbestecke, Obst- 
messer, Haarschneide- 
maschinen, Ess- und 
Kaffeelöffel, Fleisch- 
hackmaschinen, Brot- 
schneidemaschinen 
usw. empfiehlt 


In grosser Auswahl nur ersiklassiger 
Qualis and zu billigsten Preisen 


ED. KARGE uz 


(Neuestr. gegenüb. d. Diseonto-Ges. | 


Am Dienstag, dem 4. Dezember 1928, 17% Uhr 
nahm Gott unſer einziges, geliebtes Kind, unſere Freundin 


Ella Wiedenhöft 


Lyeeallehrerin an der deutſchen höheren Schule in 
Gniezno nach langem, fchwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden zu ſich in die Ewigkeit. Sie wurde 
27 Jahre alt. Ihr geſtorbener Leib wurde am 
8. Dezember 1928 auf dem Friedhofe in Berlin⸗Zehlen⸗ 
dorf beerdigt. 

Dies zeigen an in großer Trauer aber ſeliger Hoffnung. 


Stadtoberinſpektor Carl Wiedenhöft 
1 Martha Wiedenhöft als Eltern. 
yceallehrerin Annemarie Schwarz 
in Gniezno. 
Krankenſchweſter Dorothea Frederick 


in Berlin⸗Britz, als Freundinnen. 


Besteht seit 50 Jahren. 


I- 
Maschine 


sehr preiswert 
auf Teilzahlung 


‚Westfalia | 


H ackmaschinen kunft extra‘ 


verrichten gute Arbeit und 


versagen nie! 


Preisgekrönt auf allen Prüfungen! 


Zu beziehen durch Maschinenhandlungen 
oder wo nicht erbältlich vom Werkvertreter und Lagerhalter in Polen 


CD ım. H. Jan Markowski, Poznan 420. 


Pr $i 


Tageblatt 


DD 


pl-Sapietyiskie| 
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N Die glückliche Geburt eines 
©" strammen Sonntagsjungen zeigen an 


S 

NS 

Q’ Alfred Reichel und Frau Hedwig 
geb. Goy 


Posen, 8. Dezember 1928, 
z. Zt. Klinik San.-Rat r. Kantorowiez, 


Am Sonntag nachm., dem 9. Dezember, 
hat mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Groß⸗ und Urgroßvater 


Selmar Knothe 

im Alter von 86 Jahren ſeine treuen, 
gütigen Augen für immer geſchloſſen 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Frau Franziska Anothe 
geb. Heider 

Poznan, ul. Jasna 5 
Trachenberg, Prenzlau, Luckau. 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 
14. Dezember, nachm. ½4 Uhr von der Leis 
chenhalle des alten Paulitirchhofes aus itait. 


Achtung! 


 Weihmaenisverkanft > Ermässinte Preie! 


Ich empfehle zu ermässigten Preisen 


sämtliche Kolonialwaren, Weizenmehl, 
Nüsse, Piefferkuchen usw. 


Kaffee's 


täglich frisch geröstet, besondere Qualitation: Karlsbader 

Mischung ½ kg zł 5,60. Weihnachtsmischung, sehr 

matisch, ½ kg 6,40. Beide Sorten in bezug auf Qualität 
und Preis konkurrenzlos! 


Tee 


Beste Ceylon-Mischungen, aromatisch und angenehm im 
Geschmack, besonders zu empfehlen: Haushalts-Mischung, 
sehr ausgiebig, ½ kg zi 9,40 und Russische Mischung 
mit Peccoe-Blüte !/, kg zł 13,— 


Konserven. 


Gemüse, Obst und Steinpilze in Büchsen zu 1 und ½ kg, 


sehr billig. 


Gelegenheits⸗Kauf 


875 ha großes Rittergut in der Nähe von Breslau, 
Acker zur Hälfte Weizenboden, 300 ha Walo (das 


ſchlagbare Holz deckt allein den Kaufpreis), 3 km |, 


von der Bahn, gute Gebäude, Herrenhau: im Park 
elektriſch Licht und Kraft, ift ſofort für 1 Million 
Reichsmark verkäuflich. Anzahlung nach Verein⸗ 
barung. Auskunft erteilt Gtdr. Gusovius, 
Poznan 3, ul. Gajowa 4. Tel. 6073. 


Lungen- u. Halsleiden 


Belehrende Druckschrift Nr. 11 kostenfrei 
DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


2—3 elegant 
möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung, mögl. mie Garten in Solatſch oder 
in anderem Villenviertel. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 1983. 
— —— —. b 


Gesucht 
per ſofort 


Zu verkaufen 


3-4 Ztr. Roſenkohl 


Gräfl. Raczyfiski’sche Schloßgärtnerei Obrzycko 


Günſtiger | jehaukeinleri 


auf und Einrahmen 1 : 
- gr. Kinder-Kaufladen 
von Bildern find villta zu verkaufen. 


ul. Półwiejska 7 
be. Zygmunt Morawsti. | Ul. Pop ansich 10, I. links. 


A Woldemar Günter, Poznań 


ew. Mielżyńskiego 6 


Wer meine Kaffee's und Tees 
einmal probiert, kauft ständig. 


T. Brodniewicz, Poznan 


ul. Wielka 20. Telephon 2402 


Automobil - Zubehör 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


„Febauto“, Franciszek Beszterda 
Poznań, ul. Dąbrowskiego 2. 


martins 


Erbsen-Ausiesemaschine 
N 9 Die kleine Maschine Nr. 0 
eu: zugleich als 


Rübensamen - Stoppelmaschine 


verwendbar, offerlert 


Landmaschinen 


7 


Tel. 52-25 


Die schönsten 
Randarbeiten 


GESCHW, STREICH 


Kantaka 4, Il, Etage, früher Bismarckstr. 


TEN 


Poin. Sprachunt a 
wachſene erteilt ält. 94 
Lehrerin auch in den A D 
Off. an un.⸗Exv. Kos 
Sp. z o. o., Poznań, 8 


rzyn ecka 6. unter 198 i 
Vertausche $ b 
EERTE eee Zinsgrundſtück in gr. 2% in 
Deuiſch⸗Schleſiens hope m 
fenirei, Verkaufsw un 
60 000 Gmt. gegen g wi 
wertiges Zinsgrundſilg fg 
Landaut in Polen. k; Se 
führliche Angeb. an uu de 
Exped. Kosmos Sp. 3 $ 
Poan., Zwierzyn 6 u. un 
w. 
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BILLIGER! 
Herrenp. in eig 
Werkstatt hergest“ 
von 155.— zt af 
Große Auswahl . F 
futter u. Felle red. if vo 
Massanfertisufd K 
Peizjack. u. Unte 
Magazyn Futer i 0 
B. Hankiewicz-P0% 
ul. Wielka 9 (Eing.ul.820 8 
1 E 
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dre m| è 
i erren - Hüte. 

pe Handsehuhe = sin! $ 

Bracia MAY è 

Wjazdowa 8 Christi e u 

Leinon- "und Baun l $ 

Tel. 6397 i Stary Rynek 421. TeS | 


Billige Preiser Reelle B 
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DDD 
TELEFON VE GWwaRNA 

1513 POZNAN “WE: 


GEGRÜNDET 1840. 


GROTES SPECIALHAUS 


FÜR FEINE 
PZLZWAREN 


DDD 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
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